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Der 40. Reichsgeburtstag.
Es iſt ein erhebender Brauch lebenskräftiger Völker,

die Erinnerung an große geſchichtliche Ereigniſſe, die be
ſtimmend auf ihre freie Selbſtändigkeit und den ganzen
Werdegang ihres Geſchicks eingewirkt haben, durch eine
allgemeine nationale Feier wach zu erhalten: dem gegen
wärtigen Geſchlecht zur Erbauung, dem künftigen zur Nach
eiferung, den um das Vaterland dabei hochverdienten
Männern zum Gedächtnis. So war ſchon den alten Römern
der Tag ein weihevoller, an welchem nach einer ſchönen
Sage der römiſche Weltſtaat von einer winzigen Scholle
aus den Aufſtieg zu nie wieder erreichten Höhen irdiſcher
Macht und Vervollkommnung unternahm. Jn der neueren
Zeit haben die ſtolzen Bürger der großen transatlantiſchen
Republik der Welt zuerſt wieder das ſchöne Vorbild ge
boten, daß ſie den Tag, an welchem vor nunmehr
134 Jahren, am 4. Juli 1776, dreizehn vereinigte nord
amerikaniſche Staaten die Unabhängigkeit der ameri
kaniſchen Kolonien von England ausſprachen, als einen
allgemeinen Dank- und Freudentag, gewiſſermaßen als
den Geburtstag der großen Union, in hohen Ehren halten
und überall da, wo auf dem Erdenrund Söhne des ge-
meinſamen Vaterlandes weilen, mit rauſchenden Feſtlich-
keiten begehen.

Auch auf deutſcher Erde bietet ſich an jedem 18. Januar
der köſtliche Anlaß zur gemeinſamen Begebung eines allen
Deutſchen in allen Zonen heiligen nationalen Gedenktages;
denn an dieſem Tage wurde beſiegelt, was die deutſchen
Heere aus allen deutſchen Einzelſtaaten auf blutiger Wal
ſtatt in zahlloſen Gefechten und Schlachten mit vereinten
Kräften vorbereitet hatten: die Einigung aller deutſchen
Stämme zu einem Reich, dem machtvollen neuen deutſchen
Bundesſtaate. Unmittelbar unter den Eindrücken der ge
waltigen Großtaten des deutſchen Schwertes hatte ſich die
deutſche Nation bereits zuſammengeſchloſſen zu einer
dauernden Feier des glänzendſten der auf franzöſiſchem
Boden errungenen Siege. Jn der Tat umgibt den Sedan
tag wie einſt den Leipziger Siegestag ein, beſonders ſtrah
lender Glanz, weil hier wie dort die für Europa ſo ver
hängnisvolle Macht der Napoleoniden den Todesſtoß er
halten und faſt alle deutſchen Stämme ihren Anteil hatten
an dem überreich gepflückten Lorbeer. Aber in dem
deutſchen Nationalcharakter liegt es als Erbteil aus den
Tagen der einſtigen nationalen Zerſplitterung, daß die
aus dem Siegesjubel geborene nationale Begeiſterung ſich
allmählich in den einzelnen deutſchen Gauen unter dent
Einwirkungen der Nüchternheit des Alltagslebens und aus
ſonſtigen hyperpeinlichen Erwägungen des deutſchen
Micheltums wieder verflüchtigt hat. Schon der Gedanke,
das liebe und ſo mißgünſtige Ausland könnte den alljähr
lichen Feſtjubel am Sedantage als eine Aeußerung des
deutſchen Chauvinismus auffaſſen und daran Anſtoß
nehmen, hat viele deutſche Philiſter von einer Weiter-
pflege der Traditionen des Sedantages abgehalten. Selbſt
gegen die Schulfeiern am 2. September haben ſich ſchon
Stimmen erhoben, die freilich unter ihren internationalen
Bedenken meiſt nur den in dem materiellen Genußleben
unſerer Zeit erſtickten vaterländiſchen Jdealismus zu ver-
bergen ſuchten.

Hat unſer Volk aber tatſächlich keinen Grund mehr,
der nationalen Großtaten einer kräftigerem Generation zu
gedenken? Steht es in ſeinen nationalen Empfindungen
hinter den Nordamerikanern, ſelbſt hinter den Franzoſen
und Schweizern zurück, welche alle zurzeit ihre natio
nalen Ehrentage haben? Das wäre ein faſt troſtloſes
Zeichen der zunehmenden Altersſchwäche der deutſchen
Nation, der Erkaltung ihres Blutes, welches keiner
patriotiſchen Aufwallung mehr fähig wäre. Dieſem Ge
danken vermögen ſich die vaterländiſchen Kreiſe noch nicht
hinzugeben. Und wie kann ſich ein Deutſcher auch anders
als unter momentaner Vergeßlichkeit gegen die
imponierende Größe der neu errungenen nationalen Güter
verſchließen! Noch leben Zeugen genug, die es mit eigenen
Augen geſehen haben, was unſer deutſches Vaterland vor
der Wiedererrichtung des Reiches bei ſeiner unſeligen
Zerſplitterung in der Welt bedeutete. Verurteilt zu völliger
Ohnmacht, bildete es den Gegenſtand des Geſpöttes für
alle Welt, das Objekt rückſichtsloſer Ausbeutung der
rührigeren Völker. Jn den einzelnen deutſchen Staaten
ſtanden ſich die einzelnen, durch das Band der gemein
ſamen Sprache und Sitte und durch tauſend gleiche Jnter
eſſen ganz aufeinander angewieſenen Stämme wie aus-
wärtige Feinde und unverſöhnliche Gegner gegenüber.
Die Regierungen und beſten Staatsmänner rieben ſich
förmlich auf in unausgeſetzten Machenſchaften gegen
einander, um dem lieben Nachbar einen kleinen Aerger zu
bereiten, und ihm das Emporkommen zu erſchweren, ihm
auf Schritt und Tritt Fallſtricke zu legen, ihn unter fort
währenden Konſpirationen mit dem Ausland vor der Welt
zu verdächtigen, ins Unrecht zu ſetzen und zu iſolieren.

Bei dieſem Kleinkriege der Eiferſucht, der Kurzſichtig
keit, der Selbſtſucht verdorrte natürlich mehr und mehr
Mark des deutſchen Lebensbaums, und der geſamte geiſtige
und wirtſchaftliche Verkehr der deutſchen Stämme bewegte
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ſich auf einem Niveau und in Zahlen, die dem Auge heute
geradezu winzig, um nicht zu ſagen lächerlich, erſcheinen.
Erſt die Wiedergeburt der deutſchem Reichsherrlichkeit hat
dieſe Wüſte deutſchen Volkslebens neu befruchtet, und im
Laufe von nur 40 Jahren zu Ergebniſſen geführt, von
deren direkt packender Größe nicht nur alle deutſchen
Stämme, ſondern die geſamte Menſchheit bis zu den
fernſten Erdgebieten ſtaunend ſteht. Wer ſich ein gewiſſer-
maßen greifbares Bild machen will von dem grundſtürzen
den Wandel der Verhältniſſe in Deutſchland ſeit den Tagen
der Einigung bis zu der gegenwärtigen Weltſtellung
unſeres herrlichen Vaterlandes, dem wird zahlenmäßig
der Nachweis geführt in dem vielbeſprochenen, von dem
Kaiſer Wilhelm-Dank herausgegebenen Werk „Deutſch-
land als Weltmacht“. Die hier faſt plaſtiſch unſerem Volk
entgegentretenden Zeugniſſe von dem deutſchen Kultur-
fortſchritt im Zeitalter der Kaiſer Wilhelm I. und II. ſind
ſo überwältigend, daß man an der Zukunft Deutſchlands
direkt verzweifeln müßte, wollte die deutſche Nation nicht
mehr eingedenk bleiben der großen Zeit, welche die Einheit
brachte, und der großen Männer, welche unter unſäglichen
Sorgen und Mühen das Reichsſchwert ſchmiedeten.

Nein, die deutſche Nation kann den Tag ihrer Wieder
geburt niemals vergeſſen! Gerade jetzt, wo ſich der große
Moment zum vierzigſten Male jährt, welcher am
18. Januar 1871 in dem glänzenden Spiegelſaale des
Verſailler Schloſſes die Ausrufung des Königs Wilhelm
von Preußen zum deutſchen Kaiſer zur Tat werden ließ,
belebt ſich von neuem ihr Bewußtſein von der Unſchätz-
barkeit des damit Errungenen. Jn Preußen wird der
dieſem Tage eigentümliche Zauber allerdings noch mit-
beſtrahlt durch den von der Königskrone der Hohenzollern
ausgehenden beſonderen Glanz. Der 18. Januar iſt ja
auch der Krönungstag des erſten Preußenkönigs und als
ſolcher der Geburts und Ehrentag des engeren preußiſchen
Staates. Aber der Bedeutung desſelben für Preußen
wird nichts genommen durch die Gewalt der an dem
gleichen Januartage für die ganze deutſche Nation zu
Verſailles erzielten Errungenſchaften. Jm Gegenteil, wie
für Preußen, ſo iſt der 18. Januar auch für Deutſchland
der eigentliche Geburts und Ehrentag geworden, und ihn
nicht nur bei der vierzigſten Wiederkehr, ſondern für alle
Zeiten als einen Jubeltag der Nation zu begehen, iſt eine
Ehrenpflicht unſeres Volkes. Man kann ihn kaum ſchöner
begehen als in dem Geiſte, in welchem König Wilhelm da-
mals ſeine Proklamation an das deutſche Volk richtete, in
der es heißt: „Wir übernehmen die Kaiſerliche Würde in
dem Bewußtſein der Pflicht, in deutſcher Treue die Rechte
des Reiches und ſeiner Glieder zu ſchützen, den Frieden zu
wahren, die Unabhängigkeit Deutſchlands zu ſtützen umd
die Kraft des Volkes zu ſtärken. Uns aber und Unſeren
Nachfolgern in der Kaiſerkrone wolle Gott verleihen, alle
zeit Mehrer des Deutſchen Reichs zu ſein, nicht in kriege-
riſchen Ercberungen, ſondern in den Werken des Friedens
auf den Gebieten nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Ge
ſittung!“ Dieſe große Botſchaft ſei der Leitſtern unſeres
Volkes für alle Zukunft. Es wird um ſeine Größe und
Weltſtellung nie zu bangen brauchen, wenn es an jedem
Reichsgeburtstag bekennen kann, an ihr unverbrüchlich
feſtgehalten zu haben KVD.

Zur Lage und Zukunft in Portugal
erhalten wir noch folgenden Bericht:

„Die Feinde der Republik verfügen nur über die
Waffen der Verleumdung, und ſie bemühen ſich von ihren
Verſtecken aus, Unruhen im Lande zu ſtiften. Aber ſie
haben damit kein Glück, denn ſeit drei Monaten iſt Portu-
gal vollſtändig ruhig.“ So Herr Bernardino Machado,
der portugieſiſche Miniſter des Aeußern. Aehnlich hat
ſich Präſident Braga, das Haupt der proviſoriſchen Re
gierung, ausgelaſſen. „Die Jeſuiten werden niemals ver-
geſſen, daß wir ſie aus dem Lande getrieben haben. Denken
Sie an ihre Macht, ihre Verbindungen und ihre Rachſucht,
und Sie werden ohne weiteres die eigentliche Quelle jener
Alarmnachrichten erkennen können.“ Nun iſt es ja ſicher
ein bewährter Kniff, bei jedem Anlaß auf die Jeſuiten zu
ſchelten. Aber diesmal haben die neuen portugieſiſchen
Oberen ſelbſt bei vielen liberalen Blättern damit nur
wenig Glück. So ſtreng auch in dieſer „freien“ Republik
die Zenſur gehandhabt und ſo rückſichtslos auch gegen die
Verbreiter falſcher Meldungen vorgegangen wird, wobei
natürlich nur die Regierung entſcheidet, was als falſch
oder richtig zu gelten hat, ſo ſickert doch allmählich immer
mehr durch, und mit ſtets beſtimmteren Strichen läßt ſich
zeichnen, daß die Republik in Portugal ſchon wieder auf
bedrohlich wachen Füßen ſteht. Die in Liſſabon an
ſäſſigen Engländer beziehen aus London engliſche Flaggen,
um ſich bei neuen Unruhen als engliſche Staatsangehörige
ausweiſen und ſich damit größeren Schutz ſichern zu
können. Zahlreiche gutſituierte Portugieſen haben ſich nach
Frankreich begeben und andere, die durch ihren Beruf an
den portugieſiſchen Boden gefeſſelt ſind, haben wenigſtens
ihre Gelder ausländiſchen Banken anvertraut. Noch
rühmt man die Ergebenheit und Zuverläſſigkeit von Heer
und Marine, aber man iſt froh dieſe Tugenden nicht

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

harter Probe ausſetzen zu müſſen. Jedenfalls hat ſich nach
dem republikaniſchen Rauſche der Katzenjammer pünktlichſt
eingeſtellt.

Als König Manuel ſeine unfreiwillige und unrühm-
liche Abreiſe aus Portugal antrat, wurde an dieſer Stelle
ausgeführt, daß auch für jenes unglückliche Land die Re
gierungsform nicht das alleinige Glück ausmache. Die
republikaniſchen Drahtzieher ſtellten die Dinge ſo dar, als
ſcheide zuſammen mit dem Könige alles Unheil aus dem
Lande, und ſo wähnte ein jeglicher bereits die Morgenröte
einer beſſeren Zeit zu ſchauen. Es war ja für die neuen
Machthaber auch ſo leicht, allerlei Verſprechungen zu geben
und dadurch auch die letzten Mißtrauiſchen zu beſchwichtigen.
Dann aber kam die böſe Zeit, da die Zuſagen zu erfüllen
waren, und enttäuſchend wirkte die Beobachtung, daß in der
Republik nicht nur gleichfalls mit Waſſer gekocht wird,
ſondern daß es auch zuweilen ſogar an Brennmaterial
fehlt, und daß die Korruption gegen früher eher noch zu-
genommen hat. Was urſprünglich als republikaniſche Be
geiſterung erſtrahlte, entpuppte ſich nachher als egoiſtiſche
Stellenjägereti, und die zehn gut republikaniſchen An-
wärter, die bei Befetzung jedes Poſtens übergangen werden
mußten, hatten meiſt ſchon im Handumdrehen wieder ihr
monarchiſches Herz entdeckt. Wer aber meint, die Republik
bringe dem einzelnen Staatsbürger größere Bewegungs-
freiheit, laſſe ſich im heutigen Portugal von ſeinem Jrr-
tum kurieren; ſchnelle Heilung wird garantiert. Das
Schalten der Zenſur wurde bereits erwähnt. Dabei iſt
nicht ein einziges Geſetz freiheitlicher geſtaltet worden.
Einſt ſpottete man über die Monarchie, die ſich nur durch
drakoniſche Geſetze halten könne. Jetzt aber werden die
nämlichen Geſetze zum Schutze der Republik nur noch rück
ſichtsloſer angewendet, und es warnen vor Hochverrat, die
durch Hochverrat zur Regierung kamen. Und die Unab-
hängigkeit der Rechtſprechung? Sie wird nach wie vor
mit Füßen getreten, wie die Strafverſetzung von Richtern
des höchſten Tribunals erſt kürzlich wieder bewieſen hat.
Daß alle dieſe Umſtände ernüchternd wirken, iſt ſelbſtver-
ſtändlich.

Alſo darf ſich König Manuel wieder Hoffnung machen
Nicht gerade viel. Seine Lebensführung war ſo wenig vor-
bildlich, ſein Verhalten in der Stunde der Gefahr ſo wenig
mutig, daß ſeine Aktien im Kurs nicht eben hochſtehen.
Es iſt auch nicht beſonders wahrſcheinlich, daß der Ruf an
den Herzog von Oporto oder an Don Miguel ergehen
wird. Viel näher liegt die Möglichkeit, daß der überhand-
nehmenden revubljkaniſchen Mißwirtſchaft eine im Nu er-
ſtehende Militärdiktatur oder ein Eingreifen des Aus
landes ein Ende ſetzt. Aber wieder muß geſagt werden,
daß im reichgeprüften Portugal auch in Zukunft nur das-
jenige Regime dauernd Wurzel faſſen kann, das mit Selbſt-
loſigkeit und Ausdauer an der Erneuerung des Landes
arbeiten wird. Natürlich wird dazu ein ſtarker Mann
nötig ſein, der ſich mehr auf ſein Gewiſſen als auf das
Wirken der Zenſur zu verlaſſen geneigt iſt. Die Geſchichte
Portugals führt Staatsmänner vor, die vielleicht manch-
mal rauh und gewalttätig ſchalteten, aber doch allerorten
die Ueberzeugung erweckten, daß ſie es ehrlich mit Land
und Volk meinten. Solche Männer ſind natürlich im
Zeichen der Diktatur oder der ſtarken Monarchie am
eheſten denkbar, aber ſelbſt ſie werden künftig durch-
greifende Beſſerung der Lage des ganzen Staates nur er-
zielen, wenn beträchtliche Volksteile in gleicher Unbeſtech-
lichkeit und Energie mitarbeiten. Beharrt das portu-
gieſiſche Volk aber im bisherigen Schlendrian, ſo wird es
ſich wohl über das Kommen und Gehen von Männern wie
von Regierungsformen freuen oder beunruhigen können,
aber ſtets nur die Hoffnung auf Beſſerung, nie die Beſſe-
rung ſelbſt einkaufen dürfen. Seit Portugal und Jung
Manuel aufeinander verzichteten, iſt trotz aller Ver
ſprechungen alles beim Alten geblieben. So ſind dem-
nächſt offenbar wieder allerlei Neuigkeiten aus Liſſabon zu
erwarten, aber niemand vermag zu ſagen, daß bevor
ſtehende Neuerungen zugleich den Aufſtieg aus Elend,
Korruption und Zerrüttung bringen werden. F. B.

Rom und das proteſtantiſche Empfinden.
Mit wachſendem Unbehagen verfolgt das deutſche Volk

die Entwicklung der Angelegenheit des Prinzen
Max von Sachſen. Daß in dem evangeliſchen Kern
lande Sachſen die Erregung beſonders groß iſt, iſt mur zu
begreiflich, ſieht man dort doch in dem Prinzen weniger
den katholiſchen Prieſter, als den Angehörigen des Königs-
hauſes. Man iſt aber nicht nur innerhalb der grün-
weißen Grenzpfähle ſo empfindlich, auch weite Kreiſe
unſeres Volkes ſind jetzt wieder einmal aufmerkſam ge
worden und in ihrem evangeliſchen Bewußtſein aufge
rüttelt worden. Die Unterwerfung eines Prieſters unter
ſeinen geiſtlichen Oberhirten iſt eine rein kirchliche Ange
legenheit, mit der die Oeffentlichkeit nichts zu tun hat.
Aber die Art und Weiſe, wie man in Rom mit den Stim-
mungen und Gefühlen des deutſchen Volkes umgeht, muß
verſtimmen. Der Enzyklikaſtreit des vorigen Sommers
lebt wieder auf und ſäet Unfrieden zwiſchen den Kon-
feſſionen. Auch die man kann es nicht anders nennen
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echk feſuitiſche Methode, mit der Herr de Mathies ſeine
öffentliche Beleidigung des ſächſiſchen Königs nachträglich
noch zu unterſtreichen ſucht, paßt in dies Syſtem. Daß
Papſt Pius X. gerade über deutſche Verhältniſſe ſehr
ſchlecht beraten wird, hat ſich ſchon bei verſchiedenen An
läſſen gezeigt. Es ſei nur an die Frage der Kommunion
erinnert, die anfänglich auch für Deutſchland ganz nach
romaniſchem Schema auf das 7. Lebensjahr feſtgeſetzt
wurde. Neuerdings ſcheint die Kurie allerdings auf die
Vorſtellungen der deutſchen Biſchöfe hin einen verſtändnis-
volleren Standpunkt einzunehmen. War es aber im kirch
lichen Intereſſe wirklich nötig, die Un ng des
prinzlichen Prieſters in eine ſolche Form zu kleiden, die
das Selbſtgefühl der deutſchen Oeffentlichkeit verletzen
muß? Auch gute Katholiken werden peinlich berührt,
wenn ſie ſehen, daß hier die oft gerühmte Feinheit und
Nobleſſe der römiſchen Diplomatie verſagt hat. Man wird
eben den Argwohn nicht los, daß, wenn es ſich nicht um
einen deutſchen Prinzen, ſondern um einen hohen
Ariſtokraten anderer Nationalität gehandelt hätte, die
Sache in glimpflicheren Formen abgelaufen wäre.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer über die internationale Lage. Wie nach

der Wiener „Allg. Korr.“ in den diplomatiſchen Kreiſen
verlautet, hat ſich Kaiſer Wilhelm zu einigen Botſchaftern
anläßlich des Neujahrsempfanges auch über die inter
nationale Lage geäußert und dieſelbe als äußerſt be
ruhigend bezeichnet. Der Kaiſer habe bemerkt, daß
ſchon lange keine ſo friedliche Stimmung überall geherrſcht
habe wie jetzt, und habe dieſe erfreuliche Erſcheinung
darauf zurückgeführt, daß die verſchiedenen Staaten im
Falle von auftauchenden Gegenſätzen ſich jetzt bemühen, zu
einer Verſtändigung zu gelangen, die ihren Intereſſen
jedenfalls mehr entſpreche als die Führung eines gefähr-
lichen Krieges. Kaiſer Wilhelm habe auch der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß dieſes erfolgreiche Prinzip ſich in
Zukunft noch weiter befeſtigen und den Völkern den
Frieden erhalten werde.

Patriotiſcher Hinweis. Das bayeriſche Kultus-
miniſterium hat angeordnet, daß am 18. Januar, am 40. Gedenk-
tag der Kaiſerproklamation in Verſailles und der Gründung des
Deutſchen Reiches, in den Mittelſchulen und in den oberen Volks
ſchulklaſſen auf die Bedeutung jener Ereigniſſe entſprechend hin
zuweiſen iſt. In den weiteſten Kreiſen Bayerns iſt dieſe Ver
fügung des Kultusminiſteriums, die es aus eigener Initiative er
laſſen, mit beſonderer Genugtuung begrüßt worden. Es darf
wohl als ſicher angenommen werden, daß dieſer ſchöne Gedanke
auch die übrigen deutſchen Kultusminiſterien zu ähnlichem
Vorgehen veranlaßt. Bei Schluß der Redaktion wird
uns mitgeteilt, daß ſoeben von den Provinzialſchulkollegien an
geordnet worden iſt, daß in den Schulen am 18. Januar
des Gedenktages der Reichsgründung gedacht
werden ſoll. Die Lehrerſchaft wird in allen Klaſſen einen
kurzen Vortrag halten, an eine Anzahl Schüler werden im Auf-
trage des Kaiſers Werke vater ländiſchen Jnhaltes
mit entſprechender Widmung als Anerkennung für Fleiß und
gute Führung verteilt. Auch der Kaiſer wird dieſen Tag da
durch auszeichnen, daß am Ordensfeſte eine bedeutend höhere An-
zahl Orden und Ghrenzeichen zur Verteilung gelangen

wird.
Herrn von Gagerns Nachfolger. Die „Frkf, Ztg.“

erfährt aus Darmſtadt: Die Beſetzung des durch den Tod
des Frhrn. v. Gagern freigewordenen Geſandtſchaftspoſtens
in Berlin wird, wenn man hier umlaufenden Kombi-
nationen Glauben ſchenken darf, eine Um bildung des
heſſiſchen Miniſteriums zur Folge haben. Es
heißt, daß als Nachfolger v, Gagerns in erſter Linie der
Miniſter des Jnnern Homberg zu Bach in Betrachtkomme. An ſeine Stelle werde der Shanninte Braun
das Reſſort des Jnnern übernehmen. Nach einer anderen
Lesart ſoll Finanzminiſter Braun ſelbſt nach Berlin gehen.

Die Reichstagskriſe von 1906. Es iſt ein Streit entbrannt,
den eine angebliche Aeußerung des verſtorbenen Grafen Balleſtrem

angefacht hat. Fürſt Bülow ſollte, ſo r die Zentrums
blätter noch zu Beginn der entſcheidenden Sitzung am 18. Dezem
ber 1906 dem Grafen die Auskunft über die Frage, ob der Reichs-
tag aufgelöſt würde oder nicht, brüsk verweigert haben. Jn Ver
folg dieſer Angelegenheit führt jetzt die „Germania“ weiter aus,
daß der Kanzler den Bruch mit dem Zentrum wollte und nur
nach einem äußeren Anlaſſe ſuchte. Der „Hamburgiſche Korr.“
erklärt dagegen in einer Auslaſſung, die nicht ohne Fühlung-
nahme mit dem Fürſten Bülow entſtanden G dürfte, die ganze
Erzählung für un wahr. Die „Schleſiſche Volksztg.“ verlegt den
Vorgang nicht auf den 13., ſondern auf den 11. Dezember. Sie
n ſgeei daß der Abg. Erzberger der Urheber der Ge-
ſchichte iſt.

Die erſte Plenarſitzung des Herrenhauſes findet am
10. Januar nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſteht: Konſtituierung des Hauſes, Wahl des Präſi
denten, der beiden Vizepräſidenten und der Schriftführer.
Unmittelbar nach dem Schluſſe der Plenarſitzung werden
die Abteilungen zuſammentreten, um ſich zu konſtituieren
Ddt die Mitglieder für die neun Fachkommiſſionen zu
wählen.

Das Ende des Arbeitskammergeſetzes? Man hat
bekanntlich die dritte Leſung über den Entwurf eines
Arbeitskammergeſetzes bis Ende Februar vertagt, ſcheinbar,
um noch die Möglichkeit zu bieten, über den ſtreitigen
Punkt, die Wählbarkeit der Arbeiterſekretäre, zu einer
Verſtändigung zu gelangen. Jndeſſen ſtellt ſich mehr und
mehr heraus, daß der Kreis, dem tatſächlich an dem Zu
ſtandekommen des ganzen Geſetzes noch etwas gelegen iſt
und dem daher eine Verſtändigung zwiſchen den An-
ſchauungen der Reichsregierung und denen der Reichstags
mehrheit am Herzen liegen müßte, doch ein äußerſt be
ſchränkter iſt. Man iſt je länger deſto mehr zu der Ueber
zeugung gekommen, daß die aus theoretiſchen ſozial
politiſchen Erwägungen verlangten Arbeitskammern in
der Praxis bei weitem nicht die Bedeutung haben würden,
die man ihnen urſprünglich beimaß, und daß die Kammern
für den ſozialen Frieden keineswegs erhebliche Leiſtungen
erwarten laſſen. Aus dieſen r heraus ſcheint
die Neigung zu einem Kompromiß über die Frage der
Arbeiterſekretäre erheblich in der Abnahme begriffen zu
ſein. Es beſteht eben auf keiner Seite eine
wirkliche Begeiſterung für die Errichtung
von Arbeitskammern mehr. Und ſelbſt die
Arbeiterſekretäre, auf deren Mitwirkung die Reichstags
mehrheit ſo großen Wert legt, ſcheinen der Errichtung von

Schreiben gerichtet,

Arbeitskammern recht glei
ewinntes denn den Anſchein, daß die Vor
age, um deren Einbringung der Reichs-

tag 18 Jahre lang gekämpfthat, endgülti
ſcheitern wird, um dann vorausſichtliniemals wieder zu neuem Leben zu er-
wachen, nicht weil über eine grundlegende Frage eine
Verſtändigung nicht zu erzielen wäre, ſondern weil das
ganze Prinzip ſich als ungeeignet erwieſen hat, die Hoff
nungen zu erfüllen, die man urſprünglich daran knüpfte.
Jn gut unterrichteten Kreiſen betrachtet
man heute den Arbeitskammergeſetz-
entwurf als endgültig geſcheitert.

Auch ein Stück Reichsgemeinſchaft. Aus München
wird berichtet: Jn hieſigen eingeweihten Juriſtenkreiſen,
die mit Berlin Fühlung haben, erhält ſich mit aller Be
ſtimmtheit das Gerücht aufrecht, daß das Reichs
juſtizamt zurzeit eine Denkſchrift aus
arbeitet, die auf eine gemeinſame juriſtiſche
Prüfungsordnung, die für alle deutſchen
Bundesſtaaten Geltung haben ſoll, hinzielt. Die
Denkſchrift ſoll ſich eingehend mit dem zunehmenden An
drang zum juriſtiſchen Studium beſchäftigen.

Mittelſchule und Einjährig-Freiwillige. Bekanntlich
tritt am 1. April 1911 der neue Reformplan für die Mittel
ſchulen in Kraft. Es war erwogen worden, ob es möglich
wäre, den Schülern, die eine Mittelſchule e haben,
die Berechtigung zum EinjährigFreiwilligenMilitärdienſt zu
verleihen oder ſie wenigſtens in die Lage zu verſetzen, bald nach
Abgang von der Schule vor der Kommiſſion dieſes Examen
Wleger zu können. Wie man hört, haben dieſe Erwägungen
z einem negativen Ergebnis geführt. Die Heeresverwaltung
teht nach wie vor er die auf eine Erleichterung des
e reiwilligenExamens hinzielen, ablehnend gegenüber,
weil durch dieſe Beſtrebungen die Zahl der EinfährigFreiwilligen
vermehrt werde und auch andere Mißſtände durch eine ſolche
Erleichterung gezeitigt werden könnten.

Vom Zweckverbande GroßBerlin. Die Behaupiung, 23
bei den informatoriſchen Verhandlungen über den n
GroßBerlin im Miniſterium des r die Durchführung dieſesPlanes ſich als ſo ſchwierig erwieſen habe, daß es ha
worden ſei, ob er nicht fallen gelaſſen werden müſſe, ent z
nach den „B. P. N.“, der tatſächlichen Begründung. Daß die mit
der Bildung eines obligatoriſchen Zweckverbandes GroßBerlin
der Geſetzgebung geſtellte e erhebliche Schwierigkeiten
bietet, war von vornherein völlig klar. Die informatoriſchen Ver-
handlungen haben aber nichts ergeben, was zu dem Schluſſe be
rechtigt, daß dem c Plane unvorhergeſehene
Schwierigkeiten entgegenſtänden. Die Verhandlungen haben viel
mehr die Gründe für die Jnangriffnahme des geſetzgeberiſchen
Werkes nur verſtärkt. Man wird daher damit rechnen
können, daß der Landtag in der nächſten Tagung
beſtimmt mit einer entſprechenden Vorlage be
faßt werden wird, und zwar wird dies vorausſichtlich be
reits ſehr bald nach Eröffnung der Landtagsſeſſion geſchehen. Man
wird annehmen dürfen, daß die Vorbereitungen für die Feſt
ſtellung der betreffenden Geſetzesvorlage bereits über das Reſſort
miniſterium hinaus gediehen ſind.

Sozialiſtiſche Agitation in den Kaſernen? Die Karlsruher
„Badiſche Landeszeitung“ verzeichnet ein Gerücht, in allen
badiſchen Kaſernen ſeien revolutionäre Flugblätter verbreitet
worden, in denen das Militär aufgefordert worden ſei, ſich an
einem demnächſt beginnenden Aufſtand zu beteiligen. Die ſozial-
demokratiſche „Schwäbiſche Tagwacht“ beſtätigt die Exiſtenz eines
ſolchen Flugblattes, erklärt aber, daß die Sozialdemokratie nichts
damit zu tun habe. Es ſtelle ſich vielmehr als ein Schurkenſtreich
der Gegner der Sozialdemokratie dar. Der „Vorwärts“ tobt
natürlich auch gegen die angeblichen Schurken, die hier das blüten
weiße Unſchuldskleid der ſozialdemokratiſchen Agitation beflecken
wollen. Wir können nicht glauben, daß wirklich jemand ſo
töricht und unanſtändig ſein könnte, die Sozialdemokratie auf
dieſe Weiſe bekämpfen zu wollen. Anderſeits iſt es eine „ſchöne
Redewendung“, wenn der „Vorwärts“ in ſeinem Artikel behauptet,
daß die Sozialdemokratie unter allen Umſtänden jede Agitation
unter den aktiven Soldaten ablehne. Sie lehnt ſie nur ab, wenn
ſie fürchten muß, dabei erwiſcht zu werden. Jm übrigen gehört
jedoch das Hineintragen ihrer Agitation in Heer und Kaſerne zu
ihren liebſten, in der Stille gehegten Jdealen.

Deutſchland und Marokko. Nach einer Meldung der
„Köln, Zig.“ aus Tan ger ſind die Arbeiten der Schieds
kommiſſion zur Prüfung der deutſchen Forderungen an den
Machſen beendigt. Bewilligt wurden 650 026 Fres. Ge
fordert waren 1 271 405 Fres. Die Bekeiligten ſind im
großen und ganzen befriedigt.

Ansland.
Der Kaiſer Franz Joſef fühlte ſich auch am geſtrigen

Mittwoch wohl. Der Schnupfen iſt im Rückgang begriffen
und die Heiſerkeit nur noch in geringem Grade vorhanden.

Noch immer die Affäre Durand. Der Deputierte Paul
Meunier hat an den franzöſiſchen Juſtizminiſter ein

in dem er ihn erſucht, eine Reviſion
des Prozeſſes gegen Durand anzuordnen, da einerſeits
deſſen Verhaftung auf offenkundig unwahren Zeugen-
ausſagen beruhe und andererſeits durch neue Tatſachen die
vollſtänd:ge Unſchuld Durands erwieſen ſei. Nach einer
ausführlichen Darſtellung dieſer beiden Behauptungen
bittet er den Miniſter entſprechend dem Art, 444 des
Kaſſationsverfahrens um vorläufige Aufhebung der Haft
Durands.

Türkei. Sicherem Vernehmen nach hat das Kabinettveſchloſſen, im Amte zu bleiben.
Mittelamerika. Nach Privatmeldungen des New-

Yerker „Sun“ iſt es zwiſchen den Streitkräften des
früheren Präſidenten Bonilla und denen des Präſidenten
Danila von Honduras zu Zuſammenſtößen gekommen,
bei denen erſtere ſiegreich geblieben ſein ſollen.

Vom Antilrugrrogeh beim New-Yorker Bundes
gericht (vergl. Nr. 8 der „Hall. Ztg.“) wird aus New-ork
weiter gemeldet: Auch einige Beamten der Dampfergeſellſchaften
ſind angeklagt. Die verklagten Geſellſchaften ſollen, wie der
Bundesgerichtsanwalt behauptet, am 5. Februar 1908 in London
einen Vertrag gen haben, nach dem das Zwiſchendeck
geſchäft prozentmäßig unter ihnen verteilt werden ſollte. Die
Regierung verlangt die Aufhebung des geſetzwidrigen Vertrages.
Solange dieſe nicht erfolgt, ſoll den Geſellſchaften nicht geſtattet
wetden, mit ihren Schiffen amerikaniſche Häfen anzulaufen. Die
Regierung verlangt ferner, daß es den beklagten Dampfergeſell
e verboten werde, weiterhin Vereinbarungen zu treffen, um

ie Raten für das Zwiſchendeck zu regulieren.

Die Moabiter Krawalle vor Gericht.
Aus dem Plaidoher des Erſten Staatsanwalis

Steinbrecht, über das wir ſchon in Nr. 8 der „Halleſchen
w. berichteten, iſt noch der Schluß der Ankkagerede nach-
zutragen:

tig gegemiberzuſteßen. So Die Verletzungen der Schutzleute ſind der beſte Schlüſſe zur
Erklärung etwa 2 Verfehlungen der erbitterten Beamten
an den folgenden Tagen. ie fortgeſetzten Angriffe
auf die Schutzleute und die Lokale erklären auch das ſchär-
fere Vorgehen der Schutzleute. Es ſind achtzig Polizei-
beamte verletzt und drei bis vier Offiziere ver-
wundet worden. Dafür ſind nicht nur diejenigen
verantwortlich, die ſelbſt geworfen oder ge
ſt och en haben, ſondern ebenſo auch diejenigen, die die Steherund Werfer durch Schimpfworte Angeſenert haben, und die-

jenigen, welche die Stecher und Werfer dadurch unterſtützten, daß
ſie mit ihnen eine Menge bildeten und ſich zuſammenrotteten.
Auch großen materiellen Schaden haben die
Aufrührer angerichtet. Nicht weniger als 162 La-
ternen ſind zerſtört worden. Während nun viele Tauſende
ſich des Angriffs, der Beleidigung und des Aufruhrs ſchuldig ge
macht haben, gelang es nur, eine äußerſt geringe Zahl von Ver-
haftungen vorzunehmen, und auch dieſe wurden den Beamten
ſehr erſchwert, weil die Täter immer von der Menge, die ſich mit
ihnen ſolidariſch fühlte, gedeckt wurden. Als die Straßenkrawalle
ſich legten, ſetzten die Streikenden doch die Miß-
e ß der Arbeitswilligen fort. Jch erinnerenur an Wellſchmidt und die übrigen Fane. Das

Geſamtergebnis der Beweisaufnahme
iſt: Die Gewalttätigkeiten ſind eingeleitet von den organi-
ſierten Streikenden, insbeſondere von den Streik poſt en.
Der Arbeits willige iſt jahraus jahrein dem Arbeiter als ein
verachtungswürdiges Jndividuum, als Verräter und Lump hin-
geſtellt worden, und daraus iſt dieſer fanatiſche Haß
zu erklären. Dieſer Haß gegen die Arbeits-willigen übertrug ſich zunächſt auf die Polizeibeamten,
welche die Arbeitswilligen ſchützten, und ſchließ-
lich auch auf diejenigen, welche auf der Straße Ordnung hielten.
Es fragt ſich nun, wie dige za außergewöhnliche Haß zu erklären iſt. Der Beweis dafür, daß dieſer de auf jahrelange

Verhetzung zurückzuführen iſt, iſt der Staatsanwaltſchaft
durch das Gericht nicht ermöglicht worden, ich hätte ihn
ſonſt durch Verleſung von „Vorwärts“- Artikeln
und durch andere Dinge erbracht. Dieſer fanatiſche

aß gegen die Polizei iſt das Bindemittel für alle
päteren Ereigniſſe geweſen. Der furchtbare Haß, der

jahrelang geſchürt worden, war zur Exploſion ge-
kommen, der Führer, der ungeſehen und unerkannt unter der
Menge ſaß, war dieſer Haß, der ſich in gleicher Weiſe gegen die
Polizei und die Arbeitswilligen richtete Die Verteidigung
will die Unruhen dem 23 und der Polizeian die Rockſchöße n en. Jch werde abwarten, was die
Fceitigung in dieſer r ung ausführen wird. Jch bin der
Meinung, die der Vorſitzende des Gerichts auch ſchon ausgedrückt
hat, daß die von der Verteidigung vorgebrachten Beweiſe ſeit dem
10. Dezember für die Anklage ſelbſt ohne Bedeutung ſind.
Für mich iſt maßgebend, daß alle dieſe Zeugen von den Ange
klagten ar nicht genannt ſind, daß dieſe ſo gar nicht auf
ſie berufen und die Vorgänge, die dieſe bekundeten, gar nicht ge-
kannt haben. ts ſind viele J en aus den verſchieden-
ſten bürgerlichen Kreiſen hier aufgetreten und haben erklärt,
daß ſich die Schutzleute tabellos geführt haben;
dieſe Zeugen haben ſich gewundert über die Ruhe, die
die Schutzleute trotz des auf ſie niederpraſſeln-
den Steinhagels W u. Wir haben von dieſen

eugen gehört, daß ſie durch die Schutzmannsketten
indurchgelaſſen wurden, wenn ſie höflich darum
aten, daß aber andere in „ſchnoddriger“ Weiſe Durch-

laß verlangten und damit die Beamten agbſichtlich
reizten. Unter den Entlaſtungszeugen muß man zweierlei
Arten unterſcheiden; diejenigen, die bloß etwas geſehen haben,
und diejenigen, die ſelbſt geſchlagen und mißhandelt ſein wollen.
Die Beobachtenden ſtanden meiſtens auf Balkons in den zweiten
und dritten Stockwerken; ihre Beobachtungen können daher
nicht als ſehr zuverläſſig erſcheinen, grrges ſind
leicht möglich. Aber dieſe Zeugen haben doch auch immer nur
geſehen, wenn Leute geſchlagen wurden; was aber vorher-
r war, haben ſie nicht geſehen. Ein re Teil
erjenigen Zeugen, die ſelbſt geſchlagen ſein wollen, hat nach

meiner Meinung mit der Wahrheit zurückgehalten.
Dieſe Leute wiſſen gar nicht, daß ſie ſich ſchon ſtrafbar
machten, indem ſie ſich in einer Menge aufhielten, die Straßen-
exzeſſe und Gewaltakte gegen Perſonen und Sachen beging.
Wenn Mißgriffe der Beamten vorgekommen ſein ſollten, ſo ſind
ſie verſchuldet durch die „Helden“ der Unruhen, die
die Beamten ſchwer gereizx haben. Daß bei ſolchenGelegenheiten auch Wißariffe vorkommen können, iſt ſelbſtver

ſtändlich, aber in vielen Fällen, die hier vorgeführt worden, wird
man r zu einem Non liquet kommen müſſen. Eine
andere Sorte von geren die von einem gewiſſen „Blau-
koller“ erfüllt ſind, haben immer nur das geſehen, was die
Schutzkeute getan haben, nicht aber, daß
geworfen, gepfiffen und geſchimpft worden iſt.
Dieſe Zeugen müſſen ganz ausſcheiden. Der
e Staatsanwalt geht ſodann auf die Grgebniſſe der Beweis-
aufnahme bezüglich der Straftaten der einzelnen Angeklagten
ein und beantragt, wie ſchon mitgeteilt, vorläufig gegen acht An-
gellagt folgende Strafen

iedemann wegen Landfriedensbruchs ein Jahr ſechs
Monate Gefängnis,

Merten wegen Landfriedensbruchs neun Monate Ge-
fängnis,
fa Raſchtut wegen Landfriedensbruchs acht Monate Ge
ängnis,Wlaſter wegen Beleidigung vier Monate Gefängnis,

Litwiccki wegen Landfriedensbruchs ſechs Monate Ge-
fängnis,
G ſar 4 er (jugendlich) wegen ſchweren Aufruhrs ein Jahr

efängnis,Nbrenverg wegen Beleidigung vier Monate Gefängnis,

Muslewski wegen Beleidigung ſechs Monate Gefängnis.
Hier unterbricht der Erſte Staatsanwalt ſein Plädoyer.

Seine Ausführungen bezüglich der übrigen Angeklagten ſollen
heute (Donnerstag) fortgeſetzt werden.

Die Luftſchiffahrt.
Jm Aeroplan über den Ozean?

Aus Now York wird gemeldet: Von Glasgow kam
kürzlich der junge engliſche Aviatiker Harry Graham
Carter hier an, der ſich zur Aufgabe gemacht hat, einenvon einem 100 engriſche Meilen vom Lande befind

ichen Dampfer auszuführen. Wenn ihm dies glückt, will
er verſuchen, Anfang m 7 von Hook nach
Queenſtown, alſo von Amerika nach England zu
fliegen., Er will ſich dazu eines Tandem-Mono-
plans mit 30 PS.-Motor und einer Maxi indig
keit von annähernd 180 Kilometer pro Stunde be
dienen. Carter hofft, die 2400 Meilen in 54 Stun-
den zrückzulegen. Seine Maſchine iſt aus Stahl,
7 Flügel aus einem beſonderen Material, dem er den
Namen Pergament beigelegt hat. Er begbſichtigt,
50 Gallonen Gaſolin und für fünf Tage Proviant mit
zunehmen. Nach Wellwann Carter! Daß eine
ſolche Leiſtung, wie ſie der Flieger plant, bei dem heutigen
Stande der e abſolut undurchführbar
iſt, wird wohl jedem einleuchten. Der Weltrekord im
Dauerflug beträgt etwag über 8 Stunden Carter will die
faſt 7mal längere t in der Luft bleiben und mit einem
ſchwächeren tor und unter weſentlich un
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günſtigeren Umſtänden, wie ſie Farman bei ſeinem
Rekordflug vorfand. Daß ſchon der kurze Flug über den
Kanal Carters Landsmann Grace den Tod gebracht
hat, ſcheint der Flieger nicht zu bedenken. Uebrigens iſt
anzunehmen, daß Carter gar nicht die ernſte Ab
ſicht hat, wirklich an das is heranzugehen,
ſondern daß er nur nach dem „glorreichen“ Beiſpiel
Wellmanns ein bischen für ſich Reklame
machen will.

Vermiſchtes.
Zur Londoner Anarchiſtenſchlacht. Wie wenig Sicherheit über

die Zahl und Identität der Leichenfunde in dem nnten
Hauſe in der Sidney Street herrſcht, geht aus den widerſpr
den Meldungen darüber hervor. Der Totenſchaurichter von Oſt
London erklärt jetzt: Nur zwei Leichen wurden in dem abge
brannten Hauſe S und alles, was von der einen übrig iſt,
kann in einem nupftuch getragen werden. Wie ferner ge
meldet wird, ſind die übriggebliebenen Kleiderfetzen von
einem der Verbrecher von Kugeln durchbohrt. Es ſoll feſtgeſtellt
ein, daß einer von ihnen ungefähr drei Viertelſtunden, ehe man
en letzten Schuß im Hauſe hörte, von den Scharfſchützen ſchwer

verwundet wurde. Man ſah ihn mit blutüberſtrömtem Geſicht
am Fenſter und danach ſchoß nur noch ein Mann aus dem Hauſe.
Man glaubt, daß der Schwerverwundete, als er ſich von den
Flammen umzingelt ſah, ſeinen Gefährten bat, ihn durch einen
Schuß von ſeinen Qualen zu und daß der andere Mann
ihm hierauf den Den d erteilte. Ein zweiter Schuß wurde
bald danach im Innern des Hauſes der Ueberlebende tötete
damit vermutlich ſich ſelber. Die Polizei ſegt ihre Suche nach
Gehilfen der Verbrecher fort und hielt zu dieſem Zweck
verſchiedene Hausſuchungen in berüchtigten Anar-
chiſtenvierteln von London ab. Die Abendbläter ſchließen
ſich der ſcharfen Kritik der Morgenblätter über das Vorgehen der
Behörden an und erklären, daß die Angelegenheit ein Nach
ſpiel im Parlament haben wird.

Eine Anarchiſtenverſchwörung zur Krönungsfeier? Man
meldet aus London, 4. Januar: Ein Fatſg unge fand vor
mehreren Tagen ein in Papier gewickeltes Stück Spren g-
gelatine auf dem Grundſtück der Gasanſtalt zu Beckton. Er
zeigte es dem Maſchiniſten ſeines Schiffes, der die gefährliche Be
ſchaffenheit des Se erkannte und die Polizei benachrichtigte.
Bei der Durchſuchung des Grundſtückes an der Gasanſtalt fand
man darauf noch zwei ſolche Pakete mit demſelben Spreng-
ſtoff, zuſammen wogen ſie ſieben Pfund. Sie wurden in das
Arſenal von Woolwich gebracht. Es heißt, die Polizei vermute,
daß die Exploſivkörper von Anarchiſten fort geworfen
wurden, die nach der Affäre von Houndsditch Hausſuchungen be
fürchteten. Man glaubt nicht, daß es ſich um ein Attentat auf
die Gasanſtalt handelte, dagegen verleiht der Fund den Gerüchten
von dem Beſtehen einer Anarchiſtenverſchwörung in
London Nahrung. Sie ſoll den Zweck haben, auswärtige Dip
lomaten und hohe Perſönlichkeiten bei den bevorſtehenden
Krönungsfeierlichkeiten zu entfernen. Die Glaubwürdigkeit der
Gerüchte läßt ſich r pttg nicht feſtſtellen.

Dynamitattentat auf einen Hotelomnibus, d Anſebes wurde
von ruchloſen Händen in einen leerſtehenden Hotelomnibus eine
Dynamitpatrone gelegt, welche kurz vor der Abfahrt desOmnibus nach der Vahnſtat on eppfedlertg Das Gefährt wurde
vollſtändig in Trümmer geriſſen, der Kutſcher, der in der
Nähe ſeines Wagens ſtand, wurde ſchwer verletzt. Einige
benachbharte Häuſer wurden ſtark beſchädigt, von den
Paſſagieren hatte jedoch glücklicherweiſe noch niemand in dem
Wagen Platz genommen. Die Täter, die es vermutlich auf eine
Beraubung der Paſſagiere abgeſehen hatten, ſind noch unbekannt.

Umfangreichen Unterſchlagungen, faſt gegen 10000 Mk., iſt
man, wie aus Saarbrücken gemeldet wird, bei der Güterabferti-
gung in Blittersdorf auf die Spur gekommen. Der Vor-
ſteher der Güterabfertigung, Brück, hat ſich durch große Ausgaben
verdächtig gemacht. Nach den Weihnachtstagen iſt er r r

Franzöſiſche Skandalaffäre. Ein Pariſer Juwelier erhob
gegen den Sohn eines vor mehreren Jahren verſtorbenen Staats
mannes Klage wegen des Verkaufs eines Perlenkolliers im Werte
von 150 000 Fres., für die zum Teil Wechſel in Zahlung gegeben
wurden, deren erſter am Fälligkeitstage nicht eingelöſt worden iſt.

Die Urſache der Margarine-Vergiftungen. Man ſchreibt aus
Solingen: Wie an anderen Orten, waren auch in Solingen
Erkrankungen infolge Genuſſes der von der Firma Mohr u.
Comp. gelieferten Margarine eingetreten. Es handelte ſich um
die Marke „Luiſa“, die von einem Arbeiter einer Stahlwaren-
fabrik direkt bezogen und zum Teil an andere Mitarbeiter abge
geben worden war, Ueber die Unterſuchung, die infolgedeſſen
durch das hieſige Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt angeſtellt
worden iſt, berichtet der Leiter des Amtes, Herr Direktor Dr.
Plücker, folgendes: „Alkaloide und metalliſche Gifte waren
nicht nachzuweiſen, ebenſowenig konnte die Erkrankung auf die
verwendeten Bouquet- und Farbſtoffe zurückgeführt werden, Die
giftige Subſtanz mußte daher entweder in dem Fett oder den
Nichtfettſtoffen enthalten ſein. Um hierüber Aufſchluß zu
erlangen, wurden die Stoffe getrennt an Hunde verfüttert, die
während des Verſuches unter Aufſicht des Schlachthofdirektors,
Tierarzt Knüppel, blieben. Nur die mit Fett gefütterten
Tiere erkrankten. Die Erkrankun za pte verſchieden ſtark, je

enach der Menge des verfütterten Feltes. Hieraus ergab ſich, daß
ins das Fett der rer des Giftes iſt. Es wurde nun das
Fett zerlegt und t die unverſeifbaren Beſtandteile,
wie auch die Fettſäuren getrennt an Hunde verfüttert. Nur
diejenigen Hunde erkrankten, die Fettſäuren erhalten r
Weitere Trennungen der Säuren bewieſen alsdann, daß die
giftige Subſtanz eine kta iſt, welche inihremchemiſchen und phhſiologiſchen Verhalten
zähen Subſtanz des Crotonöles, der Crotonölſäure analog iſt, wie Verſuche mit Crotonöl ſelbſt
erkennen ließen. Ob ſie mit dieſer identiſch ſind, werden erſt
weitere Verſuche ergeben.“

Eine Gasanſtalt als Schwimmbad. Ein ebenſo origineller wie
per Vorſchlag iſt von ſeiten des Magiſtrats der Stadt Breslau

tadtverordnetenkollegium zugegangen. Es handelt ſich um die
Nutzbarmachung einer ſtädtiſchen Gasanſtalt, die nach Er
banung mehrerer neuer Gasanſtalten überflüſſig geworden iſt und zum
Abbruch gelangen ſoll. Nach öffentlicher Aubietung iſt mit den Ab
bruchsarbeiten bereits begonnen worden. Neuerdings iſt aber in den
Kreiſen der Bürgerſchaft die Frage aufgeworfen worden, ob das Ge
bäude nicht noch zu anderen Zwecken, z. B. zu einer t urnhalle
oder einer Reithalle, verwendet werden könnte, Der Magiſtrat
hat dirſe Frage auch erörtert, iſt aber zu dem Ergebnis gekommen,
daß die Koſten des Ausbaues zu derartigen Zwecken unverhältnismäßig
hohe ſein würden. Dagegen ließe ſich der wertvolle Waſſerbehälter im
Grunde des Gebäudes wohl noch ausnutzen, wenn er im Sommer mit
Waſſer gefüllt und der Jugend des dicht bevölkerten Stadtteils zum
Baden und Schwimmen zur Verfügung geſtellt würde. Bei
dem ſtetig zunehmenden Beſuch der ſtädtiſchen Freibäder und der hohen
Bedeutung der Badegelegenheit für die Volkeégeſundheit erſcheine die
Ausführung des Projekis erwägenswert. Der Vorzug einer ſolchen
Badegelegenheit gegenüber einem Hallenſchwimmbade beruht ſowohl in
ſeiner Größe das Baſſin würde etwa zweieinhalbmal ſo groß ſein
wie das des Breelauer Hallenſ wimmbades als auch in ſeiner
freien Lage. Der Magiſnat will das Bad im weſentlichen als Wohl
fahrtseinrichtung betrachtet wiſſen und es daher zeitweilig auch der
freien Bennzung zugänglich wachen. Er bittet die Stadtverordneten
verſammlung um ihre prinzipielle Zuſtimmung zu dem Puojekt, das
nur etwa 20 000 Mark Koſten verurſachen würde. Sollte ſich die
Stadtverordneten Verſammlung gegen die Ausführung des Bades
ausſprechen, ſo bliebe nur übrig, nach Abbruch des Gebäudes den
Waſſerbehälter mit Schutt auszufüllen und einzuebnen. Die Stadt
verordneten Verſammlung wird aber vorausſichtlich ihre Zuſtimmung
zu dem Plane geben, ſo daß Breslau auf verhältnismäßig billige
Weiſe zu einer großen Volksbadeanſtalt kommt.

Wegen einer RNenujahrskarte wahnſinnig geworden. Von einem
tragiſchen Geſchick iſt der in der Helmholtzſtraße in Charlottenburg
wohnhaft geweſene 22jährige Buchhalter Georg Lorke betroffen
worden. Der junge Mann, der in einem größeren Berliner Geſchäft
eine gut dotierte Vertrauensſtellung bekleidete, erhielt am Morgen des
Neufahretages eine offene Neujahrsſcherzkarte, über die er ſofort in
hochgradige Erregung geriet. Tag und Nacht dachte er darüber nach,wer wohl der A ſener ſein könnte und ſetzte alle Hebel in Bewegung,

um dieſen zu ermitteln. Seine Aufregung ſteigerte ſich dabei immer
mehr. Als ſich L. am Dienstag abend mit mehreren ſeiner Bekannten
in der Wohnung eines Freundes befand und das Geſpräch ſich auch
um die verhängnisvolle Ulkkarte drehte, erlitt der junge Mann einen
ſchweren Tobſuchtsanfall und konnte unr mit großer Mühe überwältigt
werden. L. wurde mitteln Droſchke nach ſeiner Wohnung gebracht,
wo ſich ſein Zuſtand aber ſehr verſchlichterte. wei hinzugerufene
Aerzie ſtellten bei dem Bedauernswerten Jrrſinn feſt und veranlaßten
ſeine Ueber'ührung noch einen Hetflanſtalt.

Hausgeinſturz. Ein Anbau, der an einem Hauſe in Groß-
wardein ausgeführt werden ſollte, ſtürzte in ſich zuſammen.

wurden ein Arbeiter getötet und fünf andere ſchwer
verletzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für Altes Teſtament

in der Breslauer evangeliſch-theologiſchen Fakultät Lic. theol.
Johannes Herrmann winde der Titel Profeſſor 1 Prof.
Herrmann iſt am 7. Dezembee 1880 zu Noſſen Königreich Sachſen)
geboren. Der Senior der Greifswalder Juriſtenfakuliät,

Dr. juxr. et theol, Ernſt Bierling, Witglied des Herrenhauſes,
begeht am 7. Januar ſeinen 70, Geburtstag. Er iſt am 7. Januar
1841 zu Zittau geboren. Der bekannte Philoſoph Geheimer Rat
Profeſſor Dr. theol, et phil. Rudolf Eucken in Jena vollendet
am 5. Mte. das 65. Lebensjahr,

„Maring“, Schauſpiel in 5 Akten von Juſtus Wolfram
Schottelins, gelangt am 6. Januar d. Js. am Refſidenztheater
(Direktor Willy Nordau) in Kaſſel zur Erſtaufführung, Juſtus Wolfram
Schottelius iſt der Sohn des verſiorbenen Regierungsrates Dr. Schotte
lius-Hannover, Direktor Willy Nordau leitete im Winter v, Js. das
Stadttheater in Goslar (Harz) und entdeckte hier den jungen Dichter.
Er war überzeugt, daß in Schottelius der deutſchen Bühne ein Dichter
heranreiſen würde. Um dem Talent die Feuertauſe zu geben, führte
Nordau in ſeinem ſtödtiſch ſubventionierten Sommertheater in Hameln
(Weſer) des jungen Dichters erſtes Werk „Marina“ am 24. Auguſt
1910 auf. Der Dichter ſand ſtarken Erſolg. Am 6. Januar wird das
Werk in Kaſſel am Reſidenztheater in Szene gehen. Das Stück hat
die Eroberung Mexikos durch Cortez zum Gegenſtand.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 3. Januar 1911. x Houben, Lt. im le 69,
mit der geſetzlichen Penſion ausgeſchieden. Hauptmann, Lt.
im Feldart.-Regt. 26, der Abſchied mit Penſion aus dem aktiven
Heere bewilligt; zugleich iſt derſelbe bei den Reſ.- Offizieren des
Regts. angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Rektor Hermann Eiſert zu

Sömmerda im Kreiſe Weißenſee der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem herrſchaftlichen Kutſcher und Gärtner Auguſt Sebert zu
Wernnrode im Kreiſe Graſſchaſt Hohenſtein das Allgemeine Ehrenzeichen.
Zum Rentmeiſter bei der Königlichen Kreiskaſſe ernannt iſt in Schlawe
der Stadtſparkaſſenkontrolleur Warnat aus Delitzſch.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſenche. Die Direktion des Mager

viehhofes zu Friedrichsfelde bei Berlin teilt uns mit,
daß die über den Magerviehhof wegen Auſtretens der Maul und
Klauenſeuche verhängte Sperre nunmehr aufgehoben iſt.

Der nächſte Schweinemarkt findet am Mittwoch, den
11. Januar und der nächſte Rindermarkt am Freitag,
den 20. Jan uar, ſtatt. Ferner wird gemeldet aus Weimar,
4. Januar Jn Ollendorf bei Vieſelbach iſt die Maul und
Klauenſeuche aus gebrochen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir r. 7 beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
n ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-

immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)

Wo bleibt die Polizei
I den letzten Tagen ſind allein aus der näheren Bekanntſchaft

des Einſenders zwei Damen auf der Straße gefallen und haben
empfindliche Verletzungen davongetragen. Warum werden die Haus
beſitzer nicht oder geſchieht das ohne Erfolg angehalten, ihre
Pflicht zu tun Beſen und Aſche gibt es doch wohl in jedem Hauſe.

(Nach der neuen Straßenpolizeiverordnung ſind die Hausbeſitzer
zwar zur Beſeitigung von Schnee und Eis auf den Bürgerſteigen ver
pflichtet, doch wird die Rechtsgiltigkeit dieſer Beſtimmung nach wie vor
h und tatſächlich beſteht noch kein endgiltiges Gerichtsurteil,
das über die Rechtegiltigkeit dieſer Polizeiverordnung entſchieden hätte.
Jndes ſollten die Hausbeſitzer einſtweilen ſchon um ihrer Mitmenſchen
Je die Bürgerſteige bei Glätte mit Aſche oder Sand beſtreuen.

e Red.

Standesamt.
Halle (Sſid), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Januar 1911.
Aufgeboten: Der Kaufmann Max Schurig, Brunoswarte 28 und

Minna Roſenſchon, Marthaſir. 31. Der Rangierer Willy Streit,
Marienſtr. 3 und Emma Träger, Streiberſtr. 26,

Geboren Dem Kaufmann Otto Schulze, m v 5, Zwillinge
Annemarie und Marianne, Sagisdorferſtr, 5. Dem Kupferſchmied Paul
Sander, Steinweg 52, T. Charlotte. Dem Lagermeiſter Franz Deutſch,
Weingärten 29, T. Charlotte. Dem Hilſsbremſer Hermann Zeidler,
Schwetſchkeſtr. 10, T. Margarete.

Geſtorben: Des Miſſionars Wilhelm Hilgner T. totgeb., Goethe
ſtraße 4. Des Schuhmachers Karl Thiemecke Ehefrau Emilie geb.
Beyer aus Gerbſtedt, 62 J., Klinik. Die Witwe Marie Holzhauſen
geb. Schröter, 75 J., Merſeburgerſtr. 163. Der Arbeiter Friedrich
Loienz, 77 J., Beeſenerſtr. 10. Der Jnſtitutsdiener Hermann Specht,
62 J., Turmſtr. 1. Des verſtorbenen Arbeiters Karl Meyberg S. Karl,
7 J., Sophienſtr. 40. Des Telegraphenarbeiters Wilhelm Nowitzki
S. Friedrich, 2 J., Steg 4. Des Mauxers Albert Wagner T. Eliſe,
11 Mon., Spitze 33. Der Werkmeiſter Friedrich Möbius, 41 J.,
Raffinerieſtr, 42.

Answärtige Aufgebote: Der Maurer Paul Modler, Bodland und
Helene Fraſſek, Wierſchy. Der Geſchirrführer A. M. Kern, Radebeul
und J. M. Werner, Meißen. Der Bergmann A, E. Hellmund und
A. L. Billigmann, Ahlsdorf. Der Former E. K. Bader, Böhlitz
Ehrenberg und M. P. Fpetg Gräfenſtuhl. Der Landwirt Oswald
Brauer, und M. L. Brauer, Queis. Der Hüttenarbeiter
W. F. R. Müller und Marie Bierende, Liedersdorf.

BVerantwortlich: Wür Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für OHertſiches:

Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuillet 932Profeſſor für Kirchenecht, Strafrecht und Straſprozeß, Geh. Juſtizrat r a Jewnibeten und Theater von 94—-203 Uhr
für die übrigen Reſſorts von 6--1 Uhr vormittags

Für das elbe Geld

können Sie ſchlechte oder gute Ware
kaufen, es kommt ganz darauf an,
was Sie wählen. Laſſen Sie ſich
durch eine angeblich „eben ſo gute“,
in Wirklichkeit aber minderwertige
Nachahmung täuſchen, dann iſt

Jhr Geld ſchlecht angewendet.

Verlangen Sie aber
ausdrücklich Kathreiners Malz-
kaffee, dann haben Sie die abſolute
Garantie dafür daß Sie für Jhr
Geld die beſte und ſeit über 20 Jahren

bewährte Sorte Malzkaffee erhalten.

l t! Kathreiners Malzkaffee iſt nur0 Or J echt in geſchloſſenen Paketen
——-„„Z u mit Bild des Pfarrers Kneipp.

vw

De Daalt machto!
[292

man

Einheitspreis tür Damen und Herren M. 12.60

Luxus-Austührung e e A, 16.50
Fordern Sie Musterbueh

Salamander
an

Schubges, m. d. H., Berlin

Niederlassung:
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 100.

Gummischuhe
tür Damen und Herren

e

——3



Patentprozess Underwood Wanderer-Werke.
Nachdem wir endlich am 30. Dezember eine Ausfertigung des am 9. Dezember 1910 verkündeten Urteiles erhalten haben, ist das Urteil von uns dem Gegner

sofort am 831. Dezember zugestellt und gleichzeitig Berufung eingewendet worden. Verhandlungstermin steht am 12. April a. c. an. Heute erlangten wir eine Verfügung
des Kammergeriehts, durch welche die vorläuſige VollstreckbarKeit des UVrteils gegen die von uns sofort bewirkte Hinterlegung von
Sicherheit aufgehoben wird. [168

Das Landgerichtsurteil ist tatsächlich ohme Beweisaufnahme ergangen, es ist Kein vom Gerieht bestellter vereidigter Sachverständiger vernommen
worden, das Gericht hat lediglich den mit den Parteien ersohienenen Sachverständigen Parteivortrag geſtattet.

In seiner Begründung bezeichnet es die Sache selber als „einen teechniseh zweifelhaften Fall, bei dem man Wohl anderer Ansicht sein Kann“.
Ein in den letzten Tagen bei uns eingegangenes Gutachten einer bedeutenden Autorität im Patentwesen bestärkt uns erneut in der Deberzeugung, dass wir mit unserer

„Continental“ das übrigens am 29. April 1911 ablaufende Underwood-Patent nicht verletzen und somit in der Berufungsinstanz durchdringen werden.

Wanderer-Werke, vorm. Winklhofer Jänicke, A. G.Schönau bei Chemnitz, am 4. Januar 1911.

Ceneralvertreter für den Regierungsbezirk Merseburg und das Herzogtum Anhalt:

Hauptgeschäft: Martinstrasse II. Zweiggeschäft: Leipzigerstrasse 43.
Max Schultz, Halle a. S.

Fernsprecher 616.

ZücherRevisor
Carl Beyer jun. Halle a. S.,
Ludw.- Wuchererſtr. 73 a. Tel. 3341.

Dynamoöl,
2y1inderöl,Mas chinenö I-,
Staufferfett,H. Binder, Ta e

al holf- Jacken
(weiß und farbig) (296

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

H. Sehnee Hachf.. r.

Extraofferte!
Blutfrischen, hochrotfleischigen

Flusslachs
in ganzen Fischen 80 g. pro Pfund,

ausgeschnitten II. I. pro Pfüund,
von Freitag und Sonnabend
frisoh eintreffonden Dufuhren

empfiehlt [312

Friedrich Krahmer
Fluss- und Seefisch-Handälung,

Fischerplan 3. alle a. s. Pern-pr. 205.e

l Journallesezirkel
für deutsche, französsche undenglische, belletris tische und
wissenschaft liche Literaturmit ca. 200 veoerschiedenen Zeit-

schrifien.,. Eintritt jederzei t.
Verzeichnisse Kostenlos.

Albert Neubert, e äHALILE a- S., Poststrasse 7.

e e
Für Maskenbälle

empfiehlt originell ausgestattefs

Einladungskarten
und Programme

Buchdruckerei Otto Thioleo,
Verlag der Halleschen Zeitung,

Halle a. S.,
betpzigerstrazze 87, Eingang Grosse Branhausstr. 30.

Flügel

Harmoniums

ins Kitter
Pianoforte- Fabrik Halle a. S.

Grossh. Sächs. Hoflieferant.

Grösstes Lager und Leihinstitut
Auswahl von ca. 100 Instrumenten

verschiedenster
Holz- und Stilarten

Vermietung neuer Instrumente

mit event. Vergütung bei späterem
Kauf.

[ror]

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäaft,

Halle a. S., Poststr. 1S,
Bätter feld Delitasc h Pilenburvrg.

Wir empyehlen un e Aus alter haun
gesehd e Transa,nen,

Arö n von Honto-Horrenten n
provist n reten

Scheckrechnangen.
Anncame verenstee er Femlugen,

en.
Beleun von börsengcngagen Ffyeeten

un v p.Du en u nerleery von Wecseln.
An n Ver von Hpeeten anaerets cher u ausBörsenplcteen.
P von Coupons, austäna.

Noten u GeldAbe u Verrudktiung von
Werpoperen ner Hontrollte der
Aas en.Versicherung von Wertpapieren gegen Kurs-
verlust im Falle der Auslosung.

Arur Hut nuge halten r Stets ein Lager
Wert papiere vorrätig umd s er

eeit Abgeber von Pfandbriefſere bezw. mündelsicheren
Kommunal- Obligationen, unter anderen der

Deutschen GrundkhreditbanRk, Gotha,
Hypothehenbank in Hamburg,
Norddeutschen ErundkreditbanR,
Preussischen Hipothehenbank,
Preussischen Pfandbriefbank,
Berliner Hijpothehenbank,
Frankfurter HypotheRenRreditverein,

Scr[r[en Hopolltelſtenboan
e Sonders

die wir u fereiligen Tagesaurse provisionsfres:

be rechnen. [86
Wratzke u. Steiger

Fuwelen (o7] Halle a. S.

CHAMPAGNE'
MERCIER EPERNAV

Mozartsaal, Freitag, 6. Januar, 8 Uhr:

Konzert von
Lilly Schroeders (Gesang)

un [107Nelly Harder ine
Am Klavier: ERIlsa Kelehner.

Beethoven, Violinsonate op. 12 Nr. I. Violinstücke von
Corelli, Joachim, Dvoràk, Fr. Schubert. Arien u. Lieder
von Rossi, Schubert, Schumann, Tschaikowsky, Behm.

Konzertflügel „Bläüthner“ aus dem Magazin B. Döll.
Karten zu MK. 8.10, 2.10, 1.05 in der

Hofmusikalienhandl. Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr.

Fallescher Fausfrauenbund.
ur Mitgliederverſammlung am Freitag, den 6. Jannarabends 5 Uhr im „Kronprinz“ ladet ein Der Vorſtand.

Benneckenstein (Hochharz).
buſfſurorf Bennecſiensfein Wchſart.
Mittelpunkt der Harzquerbabhn Nordhausen-Woernigerode mit Brocken-
babn. 569 m ü. d. M. Hoerrliche Fichtenwaldungen, beqneme Prome-
naden, vorzüglichsto Gebirgsquell Wasserleitung, städtische Bade-
anstalt mit allon modernen Bädern, 2 Aerzte, Apotheke, gute Hotels
und Pensionen. Prospekte durch Magistrat und Harzkiub. [90

sDer Sieger
irn er um dieGunst des Fublikums ist der

Bouillon-
Mürfel

o
der Comp“ LIEBIG.

Hauptvorzö 87
Shnellste und bequemsfe Verwendung

Preis S Pfg.

Schachspiele
von Buchsbaum,

Bein und Horn zu
1.00 bis 10.00 Mark

empfiehlt [172
Drust Varras jun, 4* g.

Abreiß

Orchestermugik Verein.
Freitag, 6. an. 19ll, abends 8 Uhr

Hotel Kronprinz
VI. Vereinsabend.

Mozart, Sinf. Es-dur
Volkmann, Sorenadeo
Mozart, Larghetto
Moszkowski, Poln. Volkstünze
Aendelssohn, Onv. „„Hebriden“.
V. Vereinsabend Freitag 3. Febr. 191l. g

ſſeimnater im Harz e S Hhalende
Station der NordhauſenWerni Koltor

geröder Eiſenbahn). empfiehlt [171Sehr gute Schneeſchuhe u Rodel
bahn. Schlitten leihweiſe. Schlitten

bahn durch den ganzen Harz.
Fernamt Nr. 6 Jlfeld.

24. Schmeerſtraße 24.

1677] Emil Liesegang. ISONST EHITEN S
Privat-Iavpanterrieht ar e
jed. Zeit Id. Frühe, Brandenburgerſtr. II, ger a

ttgeſtelle Stube

direkt von dere
derwagenfabrik

Trethar Grimmaia
Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

repariert ſchneſtGummiſchuhe ſanter
H. WolIF, Markt 13.Hptiſche Anſtalt. [168 gahle die höchſten Preiſe für

Große Auswahl, billigſte Preiſe. getragene Lang n. Halbſtiefel.

Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 9 der Halleſchen Zeitung 6. Januar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

3. Januar.
1412. Die Jungfrau von Orléans Jean d'Arc geboren.
1521. Eröffnung des Reichstags zu Worms, vor dem Luther ſein

Bekenntnis ablegt.
1776. Der deutſche Patriot Ferdinand von Schill geboren.
1807. Der Liederkomponiſt Ludwig Erk geboren.
1822. Der Altertumsforſcher Heinrich Schliemann geboren.
1827. Charlotte von Stein, Freundin Goethes, geſtorben.
1831. ſerh Tonkünſtler und Violinvirtuos Rudolf Kreutzer ge

torben.1833. Der Tonkünſtler Max Bruch geboren.
1875. Der letzte Kurfürſt von Heſſen, Friedrich Wilhelm I.,

geſtorben.
1876. Geſetz über das Münzweſen.

Tagesſpruch: Wer niemand glaubt und jedermann,
Hat beiderſeits nicht wohl getan.

Sprichwort.

Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.

Karlsruhe, den 6. Januar. Ein Extrablatt der
„Karlsruher d n veröffentlicht folgendes Telegramm des
Generals Glümer: Veſoul, 5. Januar. Der Feind ſtand
heute 40 000 Mann ſtark bei Rioz (an der Straße Veſoul
Beſancon) Rekognoszierungen wurden bei Vellefaux, nördlich
von Rioz, mit 1 Brigaden, 2 Batterien und einer Eskadron
ſiegreich zurückgeworfen. Verluſt des Feindes iſt noch unbekannt,
1 Offizier und 34 unverwundete Gefangene wurden eingebracht.
Diesſeitiger Verluſt unbedeutend.

Bordeaux, den 6. Januar. (Auf indirektem Wege.)
Gambetta hat geſtern Bordeaux verlaſſen, um ſich zur
Armee des Generals ar begeben.Bordeaux, den 6. Januar. (Auf indirektem Wege.)
Aus Arras vom 4. d. Mts. iſt eine Depeſche des Generals
Faidherbe über die Kämpfe vom 2. und 3. d. Mts ein
getroffen. Die Nordarmee nahm am 2. d. Mts. den Vormarſch
wieder auf und ſetzte ſich in den Ortſchaften Achiet und Bien-
court feſt. Jhr Angriff auf Behaynier ſcheiterte jedoch. Am
3. begann die Schlacht auf der ganzen Linie von neuem.
General Faidherbe ſchreibt ſich den Sieg zu. Gegen 6 Uhr
abends ſei der Kampf in den Vorſtädten von Bapaume ent-
brannt. Da der e in den Häuſern verſchanzt war, ſo
verzichtete Faidherbe auf den Angriff, weil dabei die Zer-
ſtörung der Stadt Bapaume auf dem Spiele ſtand. Der
General zog daher die vorgerückten Detachements zurück und
bezog Kantonnements zwiſchen Adinfer und Boyelles (halbwegs
zwiſchen Bapaume und Arras), da die näher an Bapaume
gelegenen Ortſchaften völlig verwüſtet waren.

Verſailles, den 6. Januar. Aus einem Telegramm
Sr. Majeſtät an Jhre Majeſtät die Königin. Geſtern von
9 Grad Kälte auf 1 Grad Wärme und ſchöner Sonnenſchein.
Die Beſchießung hat bereits Fort Jſſy zum Schweigen
gebracht. Ueberall ſcheinbar gute Wirkung. Unſer Verluſt:
3 bleſſierte Offiziere und 10 Mann, 4 Tote. Wilhelm.

Verſailles, den 6. Januar. Vor Paris lebhaftes
Feuer der Belagerungs Artillerie gegen die Süd, Oſt undNordfront mit guter Wirkung ſorlgeſcpi.

Beim General v. Werder fanden ſüdlich Veſoul ver
ſchiedene Vorpoſten- Gefechte ſtatt, in welchen derſelbe
200 Gefangene gemacht hat. von Podbielski.

Mezières, den 6. Januar. Rocrony iſt heute beſetzt
worden. Es ſind 300 Gefangene gemacht, 72 Geſchütze, eine
Fahne und viele Waffen erbeutet, ſehr bedeutende Vorräte von
Munition und Lebensmitteln vorgefunden worden. Jn Rocroy
ſind acht deutſche Gefangene befreit worden, darunter zwei als
Spione feſtgehaltene Preußen. Der Handſtreich wurde gemacht
mit fünf Bataillonen Jnfanterie, n Eskadrons Huſaren, ſechs
Feldbatterien und einer Pionier- Kompagnie.

von Senden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a, S., den 5. Januar.

Kaiſergeburtstagsfeier. Am 27. Januar wird anläßlich
des Geburtstages unſeres Kaiſers vormittags 924 Uhr in der
Domkirche ein Feſtgottesdienſt ſtattfinden. Nachmittags wird wie
üblich im Stadtſchützenhauſe ein Feſtmahl veranſtaltet werden,
wozu die Spitzen der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und geiſtlichen Be-
hörden Einladung ergehen laſſen. Näheres iſt aus der hierauf
bezüglichen, in vorliegender Nummer enthaltenen Bekannt-
machung zu erſehen.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde den Strafanſtaltsaufſehern Auguſt Rau und
Hermann Sehfarth zu Halle a. S. das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen.

Perſonalnachricht. Der Königliche Landrat des Saalkreiſes
bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß der vom Miniſter für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten zur Unterſtützung des Kreietierarztes
Friedrich nach Halle überwieſene Tierarzt Otto Gutknecht befugt
iſt, in den Viehbeſtänden der Ortſchaften des Saalkreiſes Unterſuchungen
vorzunehmen.
Halle a. S. im Etat für 1911 der Reichspoſt und Telegraphen-

verwaltung.
Der Etat der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung für

1911, in dem diesmal auch Halle a. S. mit 204 000 Mk. unter den

ſogenannten einmaligen Ausgaben vertreten iſt, weiſt einen Ueber-
x von 71 599 349 Mk. auf. Jm vorigen Jahre betrug der

eberſchuß 52 951 248 Mk., daher in dieſem Jahre ein Mehr von
18 648 101 Mk. Hierzu kommen noch die Beiträge Baherns und
Württembergs und zwar: a) zu den Koſten der Zentralverwaltung
des Poſt und Telegraphenweſens mit 49 237 Mk. und b) zu den
Koſten des Poſt und Telegraphenweſens in den Schutzgebieten
mit 265 417 Mk. Die Geſamteinnahmen der Reichspoſt und Tele
graphenverwaltung für das Rechnungsjahr 1911 beziffern ſich
auf 734 161 600 Mk. und die Geſamtausgaben auf 662 562 251 Mk.
Die Summe der fortdauernden Ausgaben beläuft ſich auf
643 730 369 Mk., die der ſogenannten einmaligen Ausgaben auf
18 831 882 Mk. An den ſogenannten einmaligen Ausgaben iſt
Halle, wie bereits erwähnt, mit einem Betrage von 204 000 Mk.
beteiligt. Dieſe Summe iſt als Schlußrate zur Vergrößerung des
Poſtbauplatzes am Bahnhof und Herſtellung eines neuen Dienſt-
gebäudes auf dieſem Platze angefordert. Der urſprüngliche An
ſchlag der Geſamtkoſten für den Bau betrug 1314 000 Mk. Der-
ſelbe wurde jedoch ſpäter auf 1214 000 Mk. ermäßigt. Hiervon
wurden bisher bewilligt: 1908 250 000 Mk., 1909 400 000 Mk.,
1910 360 000 Mk., jetzt angefordert 204 000 Mk. Jnwieweit
Halle a. S. an dem 22-Millionen-Poſten des ſogenannten außer
ordentlichen Etats (10. Rate für Fernſprechzwecke) beteiligt iſt,
kann aus den amtlichen Unterlagen noch nicht feſtgeſtellt werden.
Jn der amtlichen Begründung wird hierüber folgendes ausge
führt: Die Steigerung in der Entwicklung des Fernſprech-
weſens hält an. Von dem angeſetzten Betrage entfallen auf:
1. die Umwandlung oberirdiſcher Fernſprechlinien in unterirdiſche,
Herſtellung von Rohrſträngen und Kanälen zur Auslegung von
Kabeln 5 800 000 Mk. 2. die Beſchaffung und Auslegung von
Fernſprechkabeln zur Herſtellung weiterer Anſchlüſſe in be
ſtehenden Orts- und Fernſprechnetzen 12 000 000 Mk. 3. die Her
ſtellung von Fernſprechverbindungsleitungen 3 700 000 Mk. 4. die
Einführung des Doppelleitungsbetriebes 500 000 Mk. zuſammen
22 Millionen Mark. Es iſt in Ausſicht genommen, die Summe
im Laufe von 30 Jahren aus den ordentlichen Einnahmen der
Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung zu tilgen.

Die ſtädtiſche Säuglings-Fürſorgeſtelle am Franzoſenwege
iſt im Dezember 299 mal in Anſpruch genommen worden neu in
Ueberwachung traten 50 Säuglinge.

Jn der Epiphanias-Feſtfeier der Neumarktkirche am
6. Januar 6 Uhr wird Herr Miſſionsinſpektor Lic. Axenfeld
ſprechen.

Ueber den Monismus wird in der Männerverſammlung
am 8. Januar, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe (Albrechtſtr. 27)
verhandelt werden. Herr Oberlehrer Plath leitet die Be
ſprechung ein, die ſich namentlich auf die „Welträtſel, ihre Löſung
durch Haeckel und ihre Beurteilung vom Standpunkt des chriſt-
lichen Glauben aus“ beziehen wird.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichtsverein zu Halle, von
deſſen Hauptverſammlung wir geſtern berichteten, iſt auf einer neuen
Stufe der Entwicklung angelangt. Unter der bewährten Leitung des
hochverdienten Ehrenbürgers und Hiſtoriographen von Halle Dr. Guſtav
Hertzberg wurden in den monatlichen Vereinsverſammlung mit Vorliebe
die verſchiedenſten Punkte aus der Geſchichte der alten Saaleſtadt be
handelt, ſelbſtverſtändlich waren aber nicht die Fragen und Erörterungen
aus der thüringiſch ſächſiſchen Geſchichte von den Verhandlungen
ausgeſchloſſen. Dr. Georg Schmidt, welcher nach Dr. Hertzbergs Tode
den Vorſitz im Verein übernahm, hat um denſelben in den drei Jahren
ſeiner Amtsführung ſich ein zweifaches Verdienſt erworben. Jn der
Wahl der Referenten für die Monatsverſammlungen hat er ein großes
Geſchick entwickelt, indem die Vorträge Fragen aus den verſchiedenſten
Gebieten der Wiſſenſchaft der Kirchen, Welt und der Ortsgeſchichte,
der Numismatik, Genealogie, Heraldik, Ethnographie und Kunſſi
geſchichte behandelten, wodurch die Vereineabende neues Leben
empfingen. Er hat aber auch durch ſeine perſönlichen Beziehungen,
z. B. zum erbgeſeſſenen Adel der Provinz, während ſeiner Geſchäfts
führung die Zahl der Vereinsmitglieder von 92 auf über 250 ge
bracht. Ungefähr gleichzeitig mit Dr. Hertzbergs Tode entſagte der
bisherige Schriftführer des Vereins ſeiner Stellung. Für ihn wurde
Prof. Dr. Heldmann zum Schriftführer gewählt, der mit ganz unſäg
licher Mühe in das von ſeinem Vorgänger völlig verwahrloſte Archiv
Ordnung gebracht und den wiſſenſchaftlich-literariſchen Tauſchverkehr
zu einer noch nie erreichten Höhe geführt hat. Der Verein ſoll nun
mehr nach den neuen Satzungen zu einem Zentralverein für die
geſchichtlichen Jntereſſen der Provinz umgeſtaltet werden, dem die ver
ſchiedenen Vereine für Heimatskunde ſich korporativ anſchließen, wie
ihm eine ſolche Stellung ſchon in ſeinen älteſten Satzungen zugewieſen
wird. Was den Vorſtand des Vereins anbetrifft, ſo nimmt der bis
herige erſte Vorſitzende, Exz. v. Wilmowoeki, der ſein Wohlwollen für
den Verein erſt kürzlich durch eine Unterſtützung von 500 Mark zu
wiſſenſchaftlichen Zwecken aus Provinzialmitteln bekundet hat, als
Landeshauptmann die Stelle eine Ehrenpräſidenten ein. Da
Dr. Schmidt zum großen Bedauern der Vereinsmitglieder ſeine bis
herige Stellung wegen hohen Alters niedergelegt hat, wurde Dr. jur,
Hans Lehmann zum Präſidenten gewählt. Dieſe Wahl iſt als eine
durchaus glückliche zu bezeichner, indem es immerhin für jeden Verein
von hohem Wert iſt, wenn ein für den Verein intereſſierter Herr von
juriſtiſcher Bildung an der Spitze ſteht. Das Amt degsſelben iſt
nach der neuen Geſchäftsordnung dadurch ſtark erleichtert, daß die
gewiß manchmal langwierigen Verhandlungen mit den verſchiedenſten
Perſönlichkeiten wegen Uebernahme von Vorträgen auf den Sekretär
der Geſellſchaft nunmehr übergehen. Die Wahl zum Vizepräſidenten
hat Dr. Schmidt nicht abgelehnt, da er den Verein in das neue Fahr
waſſer mit hinüberhelſen will. Die durch die neuen Satzungen ſchwer
belaſtete Stellung des Sekretärs behält der um den Verein hochver
diente Prof. Dr. Heldmann bei. Zur großen Freude der Vereins-
mitglieder erklärte ſich auch der Rechnungsrat Boltze bereit, das Amt
des Schatzmeiſters weiter führen zu wollen. Möge der Verein weiter
wachſen, blühen und gedeihen

Alldeutſcher Verband. Die hieſige Ortsgruppe hielt geſtern
ihre Monatsverſammlung in der „Tulpe“ ab. Auf der Tagesord-
nung ſtand ein Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hertzberg:
„Welches nationale Intereſſe verbindet uns mit Belgien Das
ſüdliche Niederland oder Belgien iſt ein Uebergangs-, Durchgangs
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und Grenzgebiet, nicht nur in geographiſcher, ſondern auch in
nationaler und kultureller Beziehung. Zum Verſtändnis der
Probleme, die Belgien jetzt bewegen, gab der Vortragende eine ge
drängte Ueberſicht der bewegten Geſchichte des Landes. Hierbei
erörterte er zugleich die ethnographiſchen Verhältniſſe der ger-
maniſchen und walloniſchen Volkselemente. Nicht nur ſprachlich,
auch politiſch war Belgien zurzeit der Hanſa mit Deutſchland
verbunden. Seine Auswandererſcharen zogen nach dem „Oſt-
lande“, wo man noch heute zahlreiche Spuren von ihrem Einfluß
findet. Dann kam Belgien zu Burgund und ſpäter unter ſpaniſche
Herrſchaft. Die letztere bedeutete für das Land einen Ruin, der
noch nicht ganz überwunden iſt. Auch Napoleon unterdrückte hier
das deutſche Volkstum und die Beſchlüſſe des Wiener Kongreſſes
waren mit der Errichtung des Königreiches der Niederlande gegen
das erſtarkende Deutſchland gerichtet. Dies war eine Frucht von
Englands feindſeliger Politik, die jedoch nicht die gewünſchten
Folgen hatte; denn die ſchwer verſöhnlichen Gegenſätze in Natio-
nalität, Sprache, Religion uſw. machten eine dauerhafte Verbin-
dung beider Länder unmöglich. Wenn nun auch König Leopold
von Belgien ſeinen Staat „ein wohlgelungenes Experiment“
nannte, ſo läßt ſich das nicht unbedingt anerkennen. Zwar hat er
ſich in wirtſchaftlicher Beziehung bedeutend gehoben, nicht aber ſo
in geiſtiger Hinſicht. Hier iſt es rückſtändig geblieben, wie ein Blick
auf die Schulverhältniſſe uſw. beweiſt. Trotz aller Bevorzugung
des franzöſiſchen Weſens geht es mit dem niederländiſchen Volks-
tum wieder aufwärts. Seit 1898 iſt die flämiſche Sprache mit
der walloniſchen gleichberechtigt. Für uns Deutſche gilt in Hin-
ſicht auf Belgien, ſich aller politiſchen Jlluſionen zu entſchlagen,
aber durch Anerkennung des niederländiſchen Weſens uns die
Shmpathien dieſes uns verwandten Stammes zu erwerben.
Können wir ihnen dazu unſere Kulturwerte ſchmackhaft und be-
gehrenswert machen, dann wird vielleicht wieder ein Zug nach
dem „Oſtlande“ einſetzen, wie ſchon einmal früher. Für den
Februar plant der Verein einen öffentlichen Vortragsabend im
Hotel „Kaiſer Wilhelm“, für den als Redner Herr Superintendent
Klingemann gewonnen werden ſoll.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband, Ortsgruppe
Halle a. S. Jm großen Saale der Neumarkt Schützengeſellſchaft,
Harz 40, wird heute abend Herr Amtsgerichtsrat Lattmann,
Mitglied des Reichstages, einen Vortrag „Von Bismarckbis
Dernburg halten. Anfang S Uhr.

Der Kriegerbegräbnisverein hielt am Montag ſeine Haupt
verſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht des erſten Vorſitzenden
hat ſich der Verein auch in ſeinem 50. Jahre gut entwickelt. Unter
der ſtattlichen Anzahl von Mitgliedern befinden ſich noch 47 Kriegs
veteranen. Die Kaſſenverhältniſſe können trotz der hohen Ausgaben
anläßlich der Feier des 50 jährigen Stiftungsfeſtes im Dezember als
günſtig bezeichnet werden. Das Vereinsvermögen beträgt 8063,56 Mk.
Außerdem beſitzt der Verein noch ein Sparkaſſenbuch mit einem an
ſehnlichen Betrage zur Unterſtützung von Witwen und Waiſen. Jm
abgeſchloſſenen Jahre wurden 500 Mk. Sterbegelder an Hinterbliebene
gezahlt. Bedürftige Witwen wurden mit Unterſtützungen bedacht. Für
Begräbnisunkoſten wurden 212 Mk. gezahlt. Dem Kaſſierer Achtzehn
wurde Entlaſtung erteilt. Der Ehrenrat ſetzt ſich zuſammen aus den
Vorſtandemitgliedern Kilian, Brink, Jaculi und aus den Mitgliedern
Grotius, Hörig, Matthe, Seyſert. Jn den Vergnügungsausſchuß
wurden gewählt Matthes, Lüders, Plahnert, Arthur Schmidt III,
Spremann. Die Aenderungen des S 17 Abſ. 3 der Vereinsſatzungen
wurden einſtimmig angenommen. Aufgenommen wurden zwei
Kameraden. Der Verein beteiligt ſich in altgewöhnter Weiſe an der
Kaiſergeburtstagsfeier am 26. und 27. Januar.

Der Kriegerverein „Alemannia“ hält am 6. Januar die
Generalverſammlung im Vereinslokale „Mars-la-Tour“ ab.

Proteſtverſammlung. Jn der geſtern abend in den „Thaliag-
ſälen“ abgehaltenen, von etwa 1000 Perſonen beſuchten Verſammlung
zwecks eines Proteſtes gegen den neueſten Geſetzentwurf, „gegen
Mißſtände im Heilgewerbe“ geißelte Herr P. Schirr-
meiſter aus Berlin in ſcharfen Worten den Geſetzentwurf der Re
gierung. Man müſſe hierin einen ungerechtfertigten Eingriff in be
rechtigte Volksintereſſen ſehen. Der Redner ging die einzelnen Para-
graphen des zu erwartenden Geſetzes durch und bemängelte die ein
zelnen Beſtimmungen der Vorlage. Lebhafter Beifall belohnte ſeine
Ausführungen, die ihren beſonderen Ausdruck in einer einſtimmig an
genommenen Entſchließung fanden, in der es u. a. heißt Der Entwurf
ſtelle die Millionen Anhänger der Naturheilkunde, Kneippkur, Homöo-
pathie uſw. unter ein Ausnahmegeſetz, ſolange nicht ausreichend
approbierte Aerzte für dieſe Heilmethoden vorhanden ſeien er ſchränke
die Preßfreiheit ein, indem er faſt jede Kritik der Heilwiſſenſchaft
unmöglich mache er geſährde die Volksaufklärung über alle Geſund-
heitsfragen er beſchränke durch Kontrolle und zahlreiche Verbote das
Selbſtbeſtimmungsrecht des Einzelnen in der Wahl der Heilmethode,
zu der er Vertiauen hat, er würde die Hilfsbereitſchaft bei Unfällen
und plötzlichen Erkrankungen erheblich geſährden. Die Verſammlung
halte eine Bekämpfung der Kurpfuſcherei und des Heilmittelſchwindels
für notwendig und werde jede geeignete Maßnahme unterſtützen ſie
ſehe aber in dieſem Geſetzentwurf ein gänzlich verſehltes Mittel, der
wirklichen Kurpfuſcherei den Boden zu entziehen, da dieſe nur einerſeits
durch den Nachweis zuverläſſig wirkender Heilverfahren, andererſeits
durch B lehrung und Erziehung des Volkes zum Selbſtdenken und zur
Selbſtändigkeit vernichtet werden könne.

Verein für Briefmarkenkunde, Halle a. S., Sektion des
internationalen Philateliſten-Vereins, Dresden. Die nächſte Monats-
verſammlung findet am 6. Januar im „Hotel zum goldenen Schiffchen“
ſtatt. Tagesordnung Vorlage von Tauſchmarken, Weihnachtsgratis
verloſung ſeltener Marken uſw, Durch Mitglieder eingeführte Gäſte
ſind willkommen.

Literariſche Geſellſchaft. An dem am 9. Januar ſtattfindenden
Vortragsabend ſpricht Dr. Pater Expeditus Schmidt,
Bibliothekar des Kloſters St. Annen in München, über: „Theater
und Kirche in ihren geſchichtlichen Beziehungen“.
Der Vortrag findet im Saale der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt
und b. ginnt pünktlich 8 Uhr.

Der Bund der Verſicherungsvertreter Deutſchlands, e. V.
zu Berlin, Verband Halle a. S., hat ſeinen Jahresbericht heraus
gegeben, Er bezeichnet das Geſchäftsjahr 1909/10 als das erfolg,

Grosser nwentur- Ausverkauf n Damen- Konfektion
zu ganz hedeutend, oft weit unter die Hälfte herahgesefzten Preisen.

Grösstes Spezlal-

Damen-Konfektions-Haus,
M alle a. S-, Leipzigerstrasse S.

D Paletots, Kostüme, fertige Kleider, Kostümröcke, Blusen, Abendmäntel, Pelzwaren, Pelz-Konfektion,amen S Sammet- u. Plüsch-Konfektion. Elegante Ball- u, Gesellschaftskleider. Kinder- u. Backfisch-Konfektion.

Eugen Freund Co.
Des grossen Andranges wegen bitten wir, zum Einkauf auch möglichst die Vormittagsstunden zu benutzen. (170 S



e

aber auch das arbeitsreichſte ſeit dem achtjährigen Beſtehen des Ver
bandes. Insbeſondere gedenkt der Bericht der Errichtung der Fort
bildungsſchule, die von 37 r n s mit 100 Schülern
vom Verband Halle begründet wurde. Der Vorſtand wurde von fünf
auf ſieben Mitglieder erhöht. Ferner bringt er einen Bericht der im
Vorjahre ſtattgefundenen Vorträge, Der diesjährige Winter ſoll noch
W bringen, die am 28. Januar, 25. Februar und 25., März
tattfinden,

Der deutſche TechnikerVerband, Bezirksverwaltung Halle a. S.,
hatte zu einem Vortragsabend geſtern, Mittwoch, nach der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ eingeladen. Herr Reichstagsabg. Sommer ſprach über
„Die volks wirtſchaftliche Bedeutung der techniſchen Angeſtellten und die
Hebung ihrer Lage“. Wie ſich die Zahl der techniſchen Angeſtellten
gegenüber der Arbeiterſchaft gehoben hat, geht aus folgenden Zahlen
hervor Seit 1805 ſtieg die Zahl der männlichen Arbeiter um 43 Proz.,
die der weiblichen um 46 Proz., dagegen die Zahl der techniſchen An
geſtellten um 171 bezw. 310 Proz. Durch die Zungahme der techniſchen
Kräfte iſt eine größere Sicherheit im Betriebe gewährleiſtet. Durch
viele Schulen und ſonſtige Gelegenheiten ſei eine Ueberproduktion der
techniſchen Kräfte erzeugt worden, die dem ganzen Stande zum Schaden
gereiche. Das ſtarke Angebot drücke auf die Höhe der Bezahlung. Es
ſtehe feſt, daß im Technikerſtande das Angebot von Kräften die Nach
frage weit überſteigt. Die Schuld an der unbefriedigenden Lage liegt
allerdings mit bei den Technikern ſelbſt, es ſehle ihnen an ſtrammer
Organiſation. Höchſtens 30 Proz. der ſämtlichen techniſchen An
geſtellten ſeien in 16 Verbänden zuſammengeſchloſſen, nämlich 116 173.
Dem Redner wurde reicher Beifall geſpendet, er wurde gebeten, für
den bedrängten Technikerſtand nach Beſtmöglichkeit einzutreten

Daphnia, e. Verein für Aquarien- und Terrarienkunde,
hält am Freitag die Generalverſammlung ab und bittet um rege
Beteiligung. Außerdem findet Verloſung ſtatt, beſonders von
Fundulus galaris gelb.

Märchenabend im Walhallatheater. Direktion Wilhelm
ClobesWiesbaden.) Je dunkler und unfreundlicher die Zeit um
Weihnachten bei uns wird, deſto heller und wärmer erſtrahlt der
Märchenſchimmer in die Herzen der kleinen Leute und auch mancher
Große wird durch ſie an längſt entſchwundenes Jugendland erinnert.
Wenn ſich nun früher ein kleiner Kreis märchenbegeiſterter junger
Hörer um Großmutters Stuhl drängte, ſo weiß unſere moderne Zeit
mit ihren unendlichen Hilfemitteln Rat, gleich Hunderte auf einmal
in die Welt des Märchens zu verſetzen, Das Märchenbuch wird in
Geſtalt von herrlichen bunten Lichtbildern auf der Bühne umgeblättert
und beim traulichen Lampenſcheine ſitzt der Märchenonkel daneben und
führt die Schar ins Wunderland der Phantaſie. Daß dies geſtern
Herrn Wilyelm Clobes mit ſeiner Führung durch die Märchenwelt
durchaus gelang, zeigt die andauernde Aufmerkſamkeit, die ihm von
der großen Schar Hörer und Hörerinnen willig entgegengebracht
wurde. So wünſchen wir dem Märchenonkel auch zu ſeinem zweiten
Vortrage eine ebenſo zahlreiche Schar, denn er wird aus dem Schatz
käſtlein des deutſchen Märchenſchatzes noch mehr ſchöne Perlen zum
Vortrag bringen.

Bad Wittekind.
konzert ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Auf den heute Donnerstag ſtattfindenden
Geſellſchaftsabend (Konzert des Stadttheater-Orcheſters unter Mitwirkung
von Frl. Marie Hausmann, Leitung Alfred Elsmann)
ſei nochmals hingewieſen,

Altheidniſche Spuren bei Halle a. S. Als Urform eines
Denkmals erſcheint der 10 Meter hohe, noch 5 Meter tief in der
Erde ſteckende eidenſtein bei Dölau unweit der
DölauBrachwitzer Chauſſee, der früher als Opferſtein galt.
Ein großer erratiſcher Block, der den Namen des wendiſchen
Todesgottes Flins trägt, im Volksmunde „der teure Chriſtian“,
liegt zwiſchen Zörbig und Radegaſt, da, wo ſich Fuhne und
Strengbach vereinigen. Weil die dabei vorüberführende Straße
früher lange Zeit ſo grundlos war, daß die Frachtwagen oft
ſtecken blieben, pflegten in ſolchem Falle die Fuhrleute nach dem
„Flins“ zu gehen und zu beten.

Das wirkſamſte Mittel, das der Jnduſtrie- und Handels
welt zur Erweiterung Abſatzgebiete zur Verfügung öteht, iſt
die Zeitungsreklame. ie Schwierigkeit aber, bei der Mannig-
faltigkeit des Reklameweſens das Zweckmäßige und Richtige u
treffen, macht es den Anzeigenden wünſchenswert, einen zuver-
läſſigen Führer und Ratgeber zur Verfügung zu haben. Ten umdie Jahreswende regelmäßig erſcheinenden Zeit angstatalog der

Annoncen- Expedition Rudolf Moſſe wird deshalb ſtets mit be
ſonderem Intereſſe entgegengeſehen. Auch die neue 44 Auflage
dieſes bewährten Handbuches enthält wieder alle wünſchenswerten
Angaben in überſichtlichſter Anordnung. Wie früher, iſt auch
diesmal Rudolf Moſſes Normal-Zeilenmeſſer, der eine ſichere und
bequeme Handhabe für eine richtige Zeilenberechnung der An
zeigen bietet, dem Kataloge beigefügt. Als beſondere Beigabe zum
Katalog widmet die Firma Rudolf Moſſe ihren Geſchäftsfreunden
wieder eine elegant ausgeſtattete Schreibmappe mit Notizkalender
für jeden Tag des Jahres und intereſſanten Verkehrs und ſati-
ſtiſchen Notizen. Bemerkenswert ſind die in der Schreibmappe
enthaltenen Reproduktionen auffälliger Annoncenentwürfe, die
von der Firma Rudolf Moſſe für Kunden ihres Hauſes ange-
fertigt wurden.

Aufhebung eines Reichsgerichtsurteils infolge eines
Schreibfehlers. Aufgehoben wurde vom Reichsgericht das Urteil
des Schwurgerichts Halle a. S. vom 26. September v. Js., durch
welches der Gelbgießereibeſitzer Wilhelm Koch wegen Anſtiftung
zum Meineid zu Zuchthaus verurteilt worden war. Die Auf-
hebung erfolgte, weil nach der Verhandlungsſchrift ein Polizei
beamter als Zeuge nicht vereidigt iſt. Die nachträgliche Verſiche
rung des Gerichtsſchreibers, daß nur ein Schreibfehler vorliege,
konnte keine Beachtung finden.

Jn der chriſtlichen Herberge zur Heimat II hier, Ludwig
Wuchererſtraße 11, kehrten 1910 insgeſamt 7616 Wanderer ein,
welche 18 659 Nächte dort verblieben. Außerdem wohnten in dem
Hauſe 249 Arbeitsgeſellen in 4928 Nächten. Durch den
Arbeitsnachweis konnten 1503 Perſonen teils dauernd, teils vor
übergehend Arbeit finden. An der Weihnachtsfeier beteiligten ſich
123 Perſonen im Alter von 18--84 Jahren. Nachdem am Vor-
abend des Chriſtfeſtes den Bedürfniſſen entſprechend Schuhe,
Strümpfe, Hemden und ſonſtige Kleidungsſtücke zur Verteilung
gekommen waren, luden am 1. Feſttag früh Poſaunenklänge die
Wanderer zur gemeinſamen Feier ein. In dem feſtlich ge-
ſchmückten Freindenzimmer nahmen die Gäſte an weißgedeckten
Tafeln Platz. Herr Paſtor Haberland wies in herzlzichen
Worten auf die hohe Bedeutung des Feſtes hin. Dann wurden
unter dem Geſang von Weihnachtsliedern die gereichten Gaben,
als Stollen, Pfefferkuchen, Nüſſe, Zigarren uſw. verzehet. Mit
einem gemeinſamen Mittageſſen ſchloß dieſe einfache, ober ſchöne
Feier. Unter den Gäſten befanden ſich auch drei Kriegsveteranen,
von denen zwei noch ohne jede Veteranenbeihilfe waren. Herz-
lichen Dank auch denen, welche durch gütige Gaben dieſe Feier
ermöglichten.

Morgen Freitag nachmittag findet Künſtler-

Beſittzwechſel. Das große Gelände der gepfanten ElIſäſſer-
ſtraße in Cröuwitz, und zwar beide Straßenſelten, iſt durch Kauf
in den Beſitz des Maurermeiſiers Herrn William Pfpfeiffer, Felſen
Leb 1a, für den Preis von 46 090 Mk. übergegangen. Sſelbe, in

auzone II a gelegen, gehörte bisher den hier anſäſſigen Geſchwiſiern
Hennig. Jn kurzer Zeit dürften dort durch die Baufirma W. Pfeiffer
ſtattliche Neubanten entſtehen.

Fabrikbrand. Als der Wächter Nr. 19 der Wach und Schließ
in der verfloſſenen Nacht gegen 187, Uhr in der äußeren

elitzſcherſtraße revidierte, bemerkte er in einer Fabrik einen hellen
Feuerſchein. Er ging der Sache auf den Grund und ſtellte ſeſt, daß
in einem Fabrikraume, wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung vonPuzwolle, aunsgebrochen war. Er weckte ſofort das in der Zabrie

wohnende Perſonal und es gelang noch, das Feuer im Keime zu er
ſticken. Durch das frühzeitige Eingreiſen des Wächters iſt ein größerer
Schaden verhütet worden.

Schwerer Unfall. Heute morgen ſtürzte ein Arbeiter bei dem
Abbruche eines dreiſtöckigen Hauſes ab, wobei er ſchwere Verletzungen
erlitt. Er wurde in ärztliche Behandlung gebracht.

Zuſammenſtoß. Jn der Meiſeburgerſtraße rannte ein Auto
bei dem Verſuche, an der elektriſchen Bahn vorbeizufahren, gegen ein
in derſelben Richtung ſahrendes Geſchirr aus Brochwitz, wodurch dieſes
gegen einen Maſt geſchleudet wurde und einen Radbruch erlitt. Der
Kutſcher fiel dabei aus der Schoßkelle, zog ſich aber keine weſentlichen
Verletzungen zu. Dem Auto wurde bei dem Zuſammenprall der
Benzinkaſſen eingedrückt und eine Laterne zertrümmert.

Feuerlärm. Mittwoch nachmittag wurde die Feuerwehr
nach dem Grundſtück r 4 gerufen, wo in der Werkfſtatt
des Tiſchlermeiſters Julius Wagner, anſcheinend durch Heraus
fallen glühender Kohle aus einem Ofen, Hobelſpäne in Brand 5
raten waren. Die Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit
wieder abrücken.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſiter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 4, Januar 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3430 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Dem RNenujahrsgedicht der Halloren, das deren Abordnung
beim Neujahrsempfange am Kaiſerlichen Hofe den Allerhöchſten Herrſchaften
überreichte das Gedicht iſt von Frl. Kadach Halle verfaßt ent
nehmen wir folgende Strophen:

Das alte Jahr ein nun vergang'nes Leben,
Dem heut'“ die Liebe einen Denkſtein weiht;
Doch ach ſo fragend wir den Blick erheben,
Nicht immer trug's ein fleckenloſes Kleid
Viel Schatten barg's! Die lichten Traumgeſtalten,
Die wir geſchaut bei ſeinem erſten Nah'n,
Verdunkelte in unheilvollem Walten
Der Torheit blinder, zügelloſer Wahn
Dein Lebenswerk, Du unſer Friedenskaiſer,
Es kränzten Roſen, kiänzten Dornenreiſer!

Doch immer noch hat Zwietracht, Neid und Hader
Dein klarer Blick, Dein kühner Geiſt gebannt
Und Gott der Herr, Dein Helfer, Dein Berater,
Er ſegnete die Werke Deiner Hand.
Allüberall, wo deutſche Laute klingen,
Wo deutſches Weſen, deutſche Kunſt gedeiht,
Siehl man Dich mutig um die Palme ringen,
Daß neuen Glanz ſie Deiner Krone leiht.
Fern von der Oſtmark her hörſt Du das Klingen
Ein Dankesgruß, den Dir die Glocken bringen
Jetzt aber laß verehrungsvoll uns neigen
Vor Dir, Du güt'ge, hocherhab'ne Frau
Das Ruhmesblatt, das Dir wir heute reichen,
Die Liebe brach's auf blütenreicher Au',
Der „deutſchen Frau“ ſei es geweiht zum Preiſe,
Der „deutſchen Mutter“, wie nur Du ſie biſt
Dein ſiilles Wirken in des Hauſes Kreiſe
Der hellſte Demnant Deiner Krone iſt.
Dir, hohe Frau, und Deiner Seelenſchöne
Das Vaterland dankt ſeine beſten Söhne!

Geſchäftliches.
Die rühmlichſt bekannte Firma Shannon e Regiſtrator

Compagnie Ang. Zeiß Co., Schreibwaren und SchreibmöbelFabrik
in Berlin, iſt in den Beſitz des Herrn Kommerzienrats F. Soennecken,
des alleinigen Jnhabers der weltbekannten Schreibwarenfirma
F. Soennecken in Bonn, übergegangen.

Börſen- und Handelsteil.
Salpeterpreiſe,

Halle a. S., 5. Jannar. Sofort Hamburg 9,25
Magdeburg 9,40 Februar März 1911: Hamburg
o0,325 A Magdeburg 9,47x Februar März 10912:
Hamburg 9,50 Magdeburg 9,65 A. Tendenz: feſt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe seigte heute zu Beginn eine ungleichmäßige Hal-
tung. Während ntanwerkte größtenteils angeboten waren und
teilweiſe recht erhebliche Abſchläge erfuhren, trat auf anderen
Marktgebieten lebhafte Kaufluſt hervor, die bei einigen Papieren
ſtarke Kursſteigerungen veranlaßte. Das Hauptintereſſe konzen
trierte ſich auf den Bahnenmarkt, wo durchgängig Gewinne zu ver
zeichnen waren. An erſter Stelle ſind hier WarſchauWienere zu
nennen, die auf ſtarke Meinungskäufe von guter Seite ſowie auf
Rechnung des Heimatlandes zeitweiſe um 8 Proz. ſtiegen dochmußten ſie im ſpäteren Verlaufe einen Teil des Gewinns wieder

abgeben. Für Schantungbahn ſtimulierte die gute Einnahme-
ziffer, während bei Canadaaktien das neue Bahnnetz anregte.
Schiffahrtsaktien waren wenig verändert, da das Vorgehen der
amerikaniſchen Regierung gegen die Schiffahrtsgeſellſchaften die
deutſchen Geſellſchaften nicht betreffen ſoll. lektrizitätswerte
hatten guten Verkehr bei wenig veränderten Kurſen. Spezielles
Intereſſe wandte die Spekulation dem Vankenmarkte zu, auf dem
die Kurſe faſt durchgängig anzogen; nur ruſſiſche Bankwerte ver
loren auf Realiſierungen etwas von ihrer letzttägigen Steigerung.
Am Montanaktienmarkte hielten ſich die Umſätze in mäßigen
Grenzen bei r 7 Grundtendenz. Erhebliche Einbußen
erfuhren glei zu Anfang Deutſch-Luxemburger und Rheiniſche
Stahlwerke, weil dieſe Werke durch die be siſge Eiſenpreis
ermäßigung in Mitleidenſchaft gezogen werden. er auch andere
Montanwerte erfuhren Rückgänge. Man ſprach wieder von ver-

was Abgabendruck hervorrief.
r r ſind Elektriſche Hochbahn und Große Berliner

gut Preisunkterbietungen,

Straßenbahn als feſt zu erwähnen. Sie wurden in großen Poſten
ous dem Markte genommen. Tägl. Geld 826. Proz. Privat
diskont 334 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 5. Januar. (Eigener Drabtbericht.)

Die Tätigkeit am Getreidemarkte blieb heute eng begrenzt.
Die Grundſtimmung kennzeichnete ſich infolge der matten Ver
anlagung der amerikaniſchen Märkte und auf den Eintritt von
Schneewetter als ſchlechter. Beide Brotfrüchte erfuhren Rück
änge von ca. 2 Mark. er neigte ebenfalls zur Schwäche.
ais war angeboten. Rüböl war ſtetig im Anſchluß an Paris

und auf erhöhte Raps- und Leinſaatenforderungen. Wetter:
Schnee.

Weizen, ſtill. Mai 206,75 Jnli 207,25 September
A. Roggen, ſtill. Mai 156,50 AC, Juli 158,75 AC,

September Hafer, ſtill. Mai 156,75 Jnli
188,75 M.. Mai ſtill. Mai 138,00 Juli 134,00 Rüböl,
geſchäftslos. Mai Juli A.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 60 kg vom 22. Dezember 1910 bis 4, Januar 1911.
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Tages-Marktberichte.
Chieago, 4, Januar, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten otierungen ſind vom 3. Jan. Weizen.
Mai 98 (988 per Juli 945 (95/,). Mais perMai 488/, (49). Schmalz Jan. 10,42 (10.428), per Mai 10,12

(10,17X Speck ſhort clear 10,62 10,75 (10,62 10,75). Pork per
Mai 1870 (18,75).,

RNew-Yort, 4. Januar, abends 6 Uhr. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Jan. Baum
wolle- Preis loko middling 14.90 (15,00), Lieferung April 14.96
(15 10), Lieferung Juni 15,20 (15,18), in New Orleane 1415
(14 Petroleum Standard white in NewYork 7.40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
(8.90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz Weſtern
ſteam 10 85 (10,85), Rohe Brothers 11,20 (11,20), Mais per

Mai 571 (57 Juli Sept. Veizen,roter Winterweizen loce 99 (99 Weizen per März
per Mai 103/, (104 per Juli 101 (101 per Sept-

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee
Rio Nr. 7 loco 13 (13 Rio Nr. 7 per Febr. 11,48 (11,31),
per April 11,46 (21,26), Mehl, Spring-Wheat clears 4,10 (4,10),
Zucker 3,36 (3,36). Zinn 39,45--89,55 (39,30 38.50),
Kupfer Standard loco 12,10--12,20 (12,00 12,15).

Stroh und Heu.
44 Halle a. S., 5. Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſtphak.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahnhier, bei einzelnen Fuhren frej vof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,70 A. Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 We'izenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Noggen-
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch bei Parnen:
Roggenſtroh 2,25 Wetzenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh AC., Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren: 2,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3.00 c. in einzelnen Fuhren 3,60

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 minderwertige Sorten bei Partien

AC, in einzelnen Fuhren A.
Torfſiren in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,30

im einzelnen vom Lager hier 2,80--3,00

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

o
Mundwasser

e Garantie r
für tadellose lieferung u. pünktliche Ankunft

sämtlicher Dellkatessen und anderer Waren
bietet die Firma [329

III

Heute offerieron wir: In ganzen StückenFeinste Thürlog. Hansm.-Leberwurst Pfd. 1.10
Delikatess-Kalbs-Leberwurst 1.80Dellkatess-Fleisch-Rotwurst 1.30
Braunschw. Zungenwurst mit viel Zan 1.60
Thür. Knackwarst mit Käümmel od. Knoblauch 1.40
VWVestf. Mettwarst zum Kochen 1.40
Braunsehw. Mettwurst 1.20BEBraunschw. Schlackwurst v 1.70Thüringer Cervelatwurst v 1.70Pariser Lachsschlnken v. S.„NRügenwalder Gün-ohbrust 2.10Halhberstädfer Siedewücstohen à Paar O. 18
Frankfurter Siedewürstehen à Paar O. 3025 LIIJSchneeweisse Hamb. Milechmast-Gänseé

Feinste russ, Sardinen in Mixed Piokles à Glas O. 28
Odnhrlstiana-Anohovls in pikanter Sauce à Glas O. 28
Strals. Blemarcokheringe ohne Gräten Dose O. 60

Bunutter- Bratheringe v 0O0.60
Heringe in Gelee 0O0.40al in Gelee, nur starke Mittelstücke n 1.10
Laohs in Gelee, extrascböne Mitteletücke n 1-10

Mat s-SiId (schwed. Gabelbissen) n 0.90
Appetit-Sild (entgrät. Anchbovis in pik. Sauce) 0.65
Norweglsche Sardinen in Oel v O. 65

v 9 in Tomatensauce 0.65GSarälinen in Oel fache Dose O. 50bohe I.Riesen Neunaugen Doee es. 48t. 1.40, Doao es. 8 8i. 2.60

Pfund O. 85 Mk.
Brüss. Poularden, steyr. Truten, Kapaune u. Poulets, Hamb. Enten, Fasane, Birkwild, franz. Hatelhühner in grösster Auswabl.
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Lehte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Exploſion.

Mansfeld, 5. Januar. Auf der n
Dynamitfabrik bei r iſt heute morgen 1014 Uhr
eine zwiſchen den Wällen e ende Patronenbude explodiert.
Der darin beſchäftigte verheiratete 32 Jahre alte Dynamit-
r Oemler aus Greifenſtuhl wurde dabei ge
tötet.

Der Moabiter Krawallprozeß.
Berlin, 5. Januar. Jm Moabiter Krawallprozeß be

antragte der Staatsanwalt für den Reſt der Angeklagten
Gefängnisſtrafen von zwei Monaten bis zu 21 Jahren, iw
zwei Fällen Freiſprechung. Die Unterſuchungshaft ſoll bei
allen Angeklagten angerechnet werden.

Eine Erklärung der Hamburg Amerika-Linie,
Hamburg, 5. Januar. Zu den Berichten aus NewYork über

eine Klage wegen Verletzung der Antitruſtgeſetze gegen die trans
atlantiſchen fſſſſahrte nete ten erklärt die Ham-
e aß es ſich lediglich um eine vonden Geſellſchaften gewünſchte Feſtſtellungsklage handelt, um zu
ermitteln, ob die amerikaniſchen Antitruſtgeſetze auf die aus-
ländiſchen Rheedereigeſellſchaften anwendbar ſind. Es ſei bemerkt,
daß eine derartige Ausdehnung auch den gewiegteſten amerika-
niſchen Juriſten als ausſichtslos erſcheint. Zu einer Beunruhi-
gung liege durchaus keine Veranlaſſung vor.

Mord.
Jauer, 5. Januar. Jn Pombſen wurde der Haus

beſitzer Knötig in ſeiner Wohnung ermordet aufge
funden. Zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer muß ein
heftiger Kampf ſtattgefunden haben. Der eiſerne
Ofen war umgeworfen. Der Täter iſt noch nicht ermiltelt.

Das Befinden Kaiſer Franz Joſefs.
„Wien, 5. Jan. Auch die heutige Nacht verbrachte der

Kaiſer in ruhigem Schlafe. Die Heiſerkeit und der
Schnupfen laſſen merklich nach.

Die Luftſchiffahrt.
Paris, 5. Januar. Der Marineminiſter hat ange

ordnet, daß bei Toulon, wo ebenſo wie in Cherbourg und
Biſerta eine Station für Flottengeropkane
errichtet werden wird, ein 800 Quadratmeter großer
Aufflugplatz hergeſtellt werden ſoll.

Portugal.
Paris, 5. Januar. Der hieſige porktugieſiſche Geſchäfts

träger veröffentlicht ein ihm von ſeiner Regierung zuge
kommenes Telegramm, in dem abermals entſchieden gegen
die beunruhigenden Nachrichten über die politiſche Lage in
Portugal Einſpruch erhoben wird. Die angebliche

glieder der abgeſehen Königsfamilie nur vier Telegramme

gerichtet worden ſeien.

Zu der Pariſer Skandalaffäre.
Paris, 5. Januar. Bei der von einem Juwelier gegen

den Sohn eines früheren Präſidenten anhängig gemachten
Klage handelt es ſich um Claude Caſimir-Perier,
der das Opfer dreier Wucherer geworden ſein
will. Seine Familie will ihn entmündigen laſſen.

Rücktritt des rumäniſchen Miniſteriums.
Bukareſt, 5. Januar. Jn der Verſammlung der par-

lamentariſchen Mehrheit erklärte Miniſterpräſident
Bratiano, die Regierung werde, nachdem ſie das Pro-
gramm, mit dem ſie nach den Bauernrevolten von 1907
ihr Amt angetreten habe, zum gedeihlichen Abſchluß ge
bracht habe, ſich zurückziehen.

Zum Attentat auf den NewYorker Bürgermeiſter.
NewYork, 5. Januar. Der frühere Gemeindebeamte

Gallagher, der das Attentat auf den Bürgermeiſter
Gaynor verübt hat, wurde zu 12 Jahren Gefäng
nis verurteilt.

Paris, 5. Januar. Mehrfach verlautet, daß zahlreiche
Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften trotz des
geſtrigen Beſchluſſes der fünf Akademien entſchloſſen ſeien,
für die Kandidatur der Madame Curie ein-
zutreten. Anderſeits wird erklärt, daß mehrere Akademiker
die Abſicht haben, gegen die eventuelle Wahl der Madame
Curie beim Staatsrat Beſchwerde zu erheben.

Konſtantinopel, 5. Januar. Wie „Sabah“ meldet, hat
der Miniſterrat beſchloſſen, den nach Montenegro geflüchte-
ten Maliſſoren die Rückkehr zu geſtatten und ſie zu be
gnadigen.

Waſhington, 5. Januar.
iſt geſtorben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5. Jannar, früh 7 Uhr.

nen

Der Senator Elkins
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Laſt Tempe Temperatur G Sort du eatur ind Wenr) (ygſer ſutedetgn s
Stand Stand 2

Halle 763,4 --2 8 3 bedeckt 1 --2
Torgau 763,3 -2 0 1 1 1Nordhauſen 63,3 --2 0 2 3 7Magdeburg 637 -1 NoO 2 2 2 2
Gardelegens) 64,1 -2 NO 2 x 2 2 0Brocken 2Geſtern etwas Schnee, nachts ſtärkerer Schnee. Geſtern ger.
Niederſchläge, nachts ſtärkerer Schnee. Nachm. und nachts etwas
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Wetterbericht des offiziellen Wetkerdienſtes.
Während die Depreſſion im Süden über Süddeutſchland ein

flaches Teiltief entwickelt hat, erſcheint der hohe Druck im Nord
oſten weiter verſtärkt. Jm Dienſtbezirk traten beim Vorübergange
des erwähnten Teiltiefs allgemein anhaltende Schneefälle in der
Nacht auf, die auch heute früh noch fortdauern. Da aber die Teil-
depreſſion ſich entfernen dürfte und das Maximum im Nordoſten
an Einfluß zu gewinnen ſcheint, ſo können wir für morgen auf
teils heiteres, teils nebliges, vorwiegend trockenes Froſtwetter
rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag 6. Januar: Teils heiteres, teils nebliges, vorwiegend
trockenes Froſtwetter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 6. Januar: Trübes, etwas kälteres

Wetter mit Schnee und rauhem Wind, ſpäier im Norden aufheiternd
mit zunehmendem Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Jannar
trocken, ſtärkerer Froſt.

Vielfach heiter,

Waſſerſtände am d. Januar:
Saale: Halle Untp. 1,92, Obp. Trotha Untp. 2,06,

Grochlitz 1,24, Bernburg Untp. 1,30, Kalbe Obp, 1,62, Kalbe
Untp. 1,02,. El be: Leitmeritz 0,79, Außig 1,14, Dresden

0,31, Torgau 2,04, Wittenberg 2,94, Roßlau 2,49,
Barby 2, 0, Magdeburg 2,26, Tangermünde 3,40, Witten
berge 2,19, Hohnſtorf 2,82. Mulde: Düben 0.95.

C „;,;7„Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirk.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rotes Schloß 2.

Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879
rämiiert mit der goldenen Medaille inNeuer Erfolg Fran cich 1897 und goldenen Biedaite

in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche

royaliſtiſche Bewegung ſei um ſo unwahrſcheinlicher, als Schnee. Geſtern etwas Schnee, nachts ſtärkerer Schnee. Nachts ſchneiderei. Stellenvermittelung anne d
aus ganz Portugal anläßlich des Neujahrfeſtes an die Mit geringe Niederſchläge. 84)

mee eaeaeaeaecccc ceèàrr e eKursnotierungen der Berliner Börse vom 5. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Würzhurger,
Fernruf 87.

Ausſtoß von ff. Würzburger z

Ludwig Riese.Hochachtunasvoll

Dperngläser, a
Optiber Sehaeler, n

e Hans ehune
ur

Ball u. Gesellschaft
in enormer Auswahl.

Gust. liebermann, durggr

Ieues Nheater.Direktion: D. M. Mauthner.

Freitag Zum 17. Male:
Kümmre dich um Amelie,

Stadttheater in Halle a.

Freitag, den 6. Januar 1911
111. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

TWieflanagl.
Muſikdrama in einem Vorſpiel und
2 Aufzügen. Muſik von Eugen
d'Albert. Text nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
Spielleitung Oberreg. Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
Sebaſtiano, ein reicher

Grundbeſitzer E. van Horſt.
Tommaſo, der Uelteſte

der Gemeinde Fr. Schwarz.
Moruccio, Mühlknecht Theo Raven.

Maria A. Nagel.Pepa Hausmann.Antonia Lotte Voß.Roſalia 3 M. Kampf.
Nuri Irmg. Kühn.Pedro )Hirten Lähnemann.
Nando Fr. Gruſelli[Jm Dienſte Sebaſtianos
Der Pfarrer Emil Lübben
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7x Uber

Ende 10 Uhr. 1286
Sonnabend, den 7. Jan. 1910,

nachmittags 3 Uhr:Weihnachts inder Vorſtellung zu
kleinen Pr iſen.

Dornröschen.
Abends 7 Uhr:

112. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Robert und Bertram.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Farcierte Tomaten,
franz. Artiſchoken, Sauce Mouſſeline
fr. PerigordTrüffeln in Portwein
ſowie reichhaltige Auswahl delikater
Fiſch u. Fleiſchgerichte zu kl. Preiſ.,
vortreffliche, gutbekömmliche Weine.

Tulpe.
Jeden Donnerstag abend:

Warmer Sehinken
mit Mayonnaiſenſalat

Jeden Freitag abend
Warme Schlachtesehüssel, beſtehend

aus Rot-
u. Leberwurſt, Wellfleiſchund Niere in der Brühe 0.85.

Jeden Sonnabend abend
Bayriſche Kalbshaxo

Daphnia Generalver-
ſammlung

Freitag, 6. Jau., 9 Uhr.
Rege Beteiligung erwünſcht.

Penſion.
Schüler der oberen Klaſſen der
OberRealſchule oder Lating der

Franck. Stiſtungen findet Penſion.
X Sohn Oberrealſchüler. Sanl-
X weg 7 Min. Off. u. R. J. 5026
X an Rudolf Mosse, Halle.
In u. ausländ. YarfümerieSpejialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.

eei tlartstein
iſt noch nie in Halle ſo
gelacht worden wie jetzt

„Haskel
in der tollen Burleske

„Der Herr Marquis““.
Vorher die gr. Attraktionen:

ba puissance
de la musique.

Die Wunderkinder
Martha und Edith Althoff.
Die Pariser Schönheit

Mlie, Hero.
4 Vesp. Americo.

Friedel Brianelli.
J

Auswärtige Theater.
Magdeburg

Stadt-Theater: Freitag: Der
Rodelzigeuner. Sonnabend
Der von Rambow.

Halberſtadt
Stadt-Theater: Freitag Das

Glück im Winkel. Sonn-
abend Dornröschen.

Altenburg
Hof Theater: Freitag

Muſikantenmädel.
Das

und Neue Promenade 14
(neben der alten Volksschule).

Perlangte Perlouen.]

Selbſt. Leiter,
zunächſt Mitleiter eines großen
Getreide- u. Landesprodukten-
Geſchäftes, geſucht. Offerten
unter Z. u. 434 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (104

Jüngerer Kontoriſt,
flotter und ſicherer Arbeiter, auch
zum Beſuch von Lanudwirten
geeignet, f. Futterartikel, Dünge-
mittel- und Kolonialwarengeſchäft
per ſofort geſucht. Offert. unter
A. C. 406 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. [301

Verwalter
mit mehrjähriger Praxis ſuche
für 1. April auf mein 400 Mrg.
großes Gut. Zeugniſſe werden
nicht zurückgeſchickt. [164

Pocher, Serbitz b. Brehna,Kreis Bitterfeld.

D.
Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

Korsoetts

nys- fau
DF vom S. bis 15. Januar.

Die Preise sind bedeutend ermässigt.
In der Auslage meines Schaufensters befinden sich

10--12 m Roben

Mitglied des Rabatt -Spar-Verelns.

hernh. Haen

Spezial-Korsett Fabrik
Halle a. S.
Sohmeerstrasse 2,

Inventur- Ausverkauf.

Sammef-Reste r e elaehen,

Seiden Reste e e
ganz besonders W

W preiswert.

Gr. Stelnstr. 88.

Leibhbinden

[159

Vom 1. Januar 1911
ab täglich

Neu für Halle.

Zscheyges Hotel Wettiner Hof
Magdeburgerstrasse 5. Telephon 1018.

Künstler-Konzert,
Orchester Maintiendrai, unter persönlicher Leitung ihres Herrn Kapell-

meisters J. Padapuini.,
Anfang abends 8 Uhr.

2227

ausgeführt von dem
berühmten

Neu für Halle.

Offene Stellen für: Scholaren,
Volontäre, Volontärverwalter,
Verwalter, Jnſpektoren, Admini-
ſtratoren, Amtsſekret., Rechnungs
führer bei Blinneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, gewerbs-
mäßiger Stellenvermittler, Stern-

ſtraße 12. 1304
Zum ſofortigen Antritt wird

ein tüchtiger unverheirateter Hof-
verwalter geſucht. Meldungen
mit Zeugnisabſchr. und Gehalts
forderung ſind jedoch
hat perſönliche Vorſtellung nur
auf Wunſch zu erfolgen. [165
P. Michels, Domäne Freck-
leben bei Sandersleben in Anh.

Suche zu ſofortigem Antritt
reſp. ſpäter einen jüng., verheir.
zweiten Guksſchmird;

zum 1. April d. Js. einen ver
heirateten erſten Gutsſchmied.

orſtellung Bedingung, jedoch
vorher ſchriftlich ſich anmelden.
Rittergut Prioran bei Raguhn.

Oberamtmann GlöckKner.
X Ein Pferdeanſpänner und
eine Arbveiterfamilie finden

per 1. April d. Js. Stellung auf
254) Rittergut Canena.

Suche für ſofort oder 15. Febr.
ein durchaus zuverläſſiges, erfahr.
älteres Kindermädchen

oder Pflegerin zu zwei Kindern
im Alter von zwei Jahren bezw.
drei Monaten. L ru. Gehaltsanſprüche ſind zu richten

an Frau Helene Handt,
RittergutOberfarnſtedt b. Querfurt.

Candwirtſchafterinnen,
jüngere u. ältere, für Umgegend
von Halle ſucht e

8 ge werbsmäßigeWantrlöben, Stellenvermittlerin,

Gr. Eteinſtr. 80. Kochmamſells,
Köchin., Stützen, Kindergärtnerin.,
Mädchen für Küche und Haus,
Jungfern, erſte u. zweite Stuben-
mädch., Hausmädch. f. Rittergüter.

Geſucht zum 1. April ein

X mit r h 13 r e n.Mäd ch en Hausarbeit
ſowie ein kräftiges, ordentliches

Zimmermädchen.

Meldungen mit Buch Sonn
abend, 7. Jan., von 4--6 Uhr

Cecilienſtraße Z.

Geſellſchafterin
für eine alleinſtehende Dame
geſucht. Es wird reflektiert auf
eine feingebildete Dame von
heiterem Temperament, die zu
gleich dem Haushalt vorſtehen
kann einige Kenntniſſe in Kranken-
pflege erwünſcht. Ausſührl. Off
mit Photogr. u. Referenzen ſowie
Gehalteanſprüchen u, U. K. 5048
an RudolſfMosse, Halle a. S.

Perrſouen-Angebote.

Suche ſofort od. ſpäter Stellung
als Verwalter od. Wirtsehalter.

Bin Landwirtsfohn, 26 Jahre alt,
mit ſämtlichen Arbeiten vertraut.
Gefl. Off. unter A. B. 110 poſt-
lagernd Gleinga, Kr. Querfurt.

u Bgpklehrlingsſtelle
X für meinen Sohn, der Oſtern
d. Js. mit dem Einj Freiwill.
X Zeugnis die Oberrealſchule ver
x läßt. W. Beyrieh,Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 42.

0 0Familien!
Knechte, Arbeiter u. Kuhmelker
familien beſorgt Richard
Renner, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Herrſchaftl. Kutſcher, gedienter
Kavalleriſt, ſucht geſtützt auf
gute langj. Zeugn. Stellung per
1. April. Offerten unter C. 14
poſtl. Mühlhauſen i. Thür.

3 mit erwachſ.Tagelöhner Righern

40jähr. Fran für alle
landwirtſchaftl. Arbeiten,
Knechte, Burſch. Kutſcher,
Enken ſind ſtändig zu haben.

Richard Hoſrmann,
gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Halle a. S.,
Kl. Klausſtr. 14. Tel. 2111.

Ledige u. verh. Kueqhte,

Kuh 1. Ochſenfütterer,
Tagelöhner u. Arbeiter

l u ſofort u. 1. Aprilfamilien hen Slene
Martha Brandt, vo

n t
eipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Gutsbeſitzerstochter, welche die
Haushaltungsſchul. beſuchte, möchte
ſich noch vervollkommnen, haupt-
ſächlich im Kochen z. 15. März od.
1. April. Familienanſchl. erwünſcht.
Offerten unter B. C. 5020 an
Rudolf Mosse, Halle. [252
20jähriges Küchenmädchen ſucht
ſofort Stellung auf einem Gute.
Alma Weichmann, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin, Berlin,

Alt-Moabit 15. [176
Gutsbeſitzerstochter, in Küche

und Haushalt erfahren, ſucht
entſprechende (310

J

Jede Hausfrau
ſollte wöchentlich mindeſtens

auna Seefische
auf den Tiſch bringen. t
Morgen beſonders preiswert
Kabeljan erf Pfd. 19
Seclachs 435f Bd. 10

Goldbarſch Pfd. 18
Karbonsden bratfert. Pfd. 28

Bratſchellfiſg 3 Pfd. 65
Portionsſchellſiſchs 4pfd.a28 31
Auſternfiſch-Karbon. Pfd. 50

Rotzungen groß Pfd. 95
do. klein Pfd. 45

Tarhutt klein Pfd. 45 3
Scholle groß Pfd. 45
Alle anderen Fluß u. Seefſhe

ebenfalls ſtets vorrätig.
Spezialität: direkt importierte d
Hummerkrabben ohne Satz

d. 140 5, klein Pfd. 1005Plahlumſchein 100 Stück 75

Nordsee
Gr, Ulrichſtraße 58. Tel. 1275.

Hoflieferanten. [173
Vertr.: Albert Assmus. J

F.

Geldverkehr.
(ekälligheity-

Abpepto e
Poſtlagerkarte 165 Köln 1.

Bangelder
auch in größeren Beträgen verleiht
unter günſtigen Bedingungen und
vom Baubeginn ab größere Bau
geldbank. Gefl. Anfragen unter
I. N. 347 an den „Jnvaliden-
dank“, Leipzig. 1302

150000 Mark
K Sparkaſſengelder,
X auch geteilt, erſtſtellig auszuleihen
X auf Acker zu 4 auf ſtädt.

Grundvücke zu 4 [313
X Justizrat suehsland,
x Rathausſtr. 3.
Brauchen Sie Geld?
und wollen Sie reell, diskret und
ſchnell bedient ſein, dann ſchreiben
Sie ſof. an Selbſtgeber C. A. Winkler,
Berlin 400, Winterfeldſtraße 34.

offeriere zu

2 Proviſion. Ver
lange kein Gegen-

Stellung
ohne gegenſeitige Vergütung.

Familienanſchl. Bedingung Adr.
u. B. J. 5047 an Rud. Mosso, Halle.

Vermietungen.
IDämm. u. Dubeh., Bad, lunenkl.

in ſchöner, freier Lage, verſetzungs
halber 1. April zu vermieten.

Wettinerſtraſze 23 a I.

Viele notarielle Dankſchreiben
Ratenzahlung. Proviſ. v. Darlehn.

G mneGutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Hochzeits-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl

Tittet, Schmeerſtr. 12,
u Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

FamilienNachrichten.

Kriegerverein Alemannia.
Am 4. d. Mts. starb nach langen Leiden der Invalid

Herr Friedrich Lorenz.
Wieder ist ein Mitkämpfer aus der grossen Zeit ad-

berufen worden. Wir betrauern in ihm einen lieben und
treuen Kameraden, dessen Andenken wir in Ehren halten werden.

Halle a. S., den 4. Januar 1911.
Der Vorstand.Dio Beerdigung findet Sonntag, den 8. d. Mts. nach-

mittags 2 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Für die innige und aufrichtige Teilnahme beim Hin-
seheiden unserer lieben, guten und treusorgenden Mutter
sprechen wir hierdurch unseren aufrichtigen

n K
us.

Wolferode, den Januar 1911.
Die Gebrüder

Karl, Otto und Hermann Bogk.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 9 der Halleſchen Zeitung 6. Januar 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf, 4. Januar. (Schrebe rgärten.) Der Er

richtung von Schrebergärten wird hier von allen Seiten das regſte
Intereſſe entgegengebracht. Bisher haben ſich 50 Reflektanten ge-
meldet. Bei der Einfriedigung hat man ſich eingehend mit der Frage
beſchäftigt, ob einem Holzzaun oder einer Drahtumzännung der Vorzug
zu geben ſei. Beide Arten kommen zur Ausſührung. Der erſte
Schrebergartenverein hat für das von der Gemeinde gepachtete Grund
ſtück neben dem neuen Friedhofe die Holzumzäunung gewählt, während
Herr O. Bretſchneider das ihm überlaſſene Grundſtück an der Halleſchen
Straße mit einem Drahtzaun umgeben und die Waſſerleitung her-
ſtellen läßt. Vom Verein ſind ebenfalls Schritte zur Waſſerverſorgung
unternommen worden.

g. Lochau (Saalkreis), 4. Januar. (Kriegerverein.
Kirchen wmatiſrik.) Der hieſige Kriegerverein hielt am Neujahrs-
tage bei Kamerad Schulze ſeine Generalverſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Kamerad Kroſtewitz, begrüßte die Erſchienenen und brachte
das Kaiſerhoch aus. Kamerad Schmidt verlas hierauf die ein
gegangenen Neujahrewünſche vom Ehrenvorſitzenden, Herrn Paſtor
Weber-Neugattersleben, und dem Bezirksvorſitzenden, Herrn Major
von Riedenau. Kamerad Apitzſch legte den Kaſſenbericht vor.
Die Einnahmen betrugen 355,75 Wik., die Ausgaben 337,67 Mk.
Hieran reihte ſich die Vorſtandswahl. Sämiliche Herren bis auf den
Kaſſierer, welcher die Wiederwahl ablehnte, wurden einſtimmig wieder
gewählt. An Stelle des Kaſſierers trat Kamerad Dieter, Beſchloſſen
wurde noch, die Kaiſeigeburtstageſeier am 22. Januar durch einen
patriotiſchen Abend mit Kränzchen feſtlich zu begehen. Der Tag ſelbſt
ſoll mit dem Turnverein zuſammen durch einen Feſtkommers, verbunden
mit Abendunterhaltung, bei Kamerad Schulze gefeiert werden. Jm
vergangenen Jahre wurden in hieſiger Kirche 34 Kinder getauft:
13 Knaben und 21 Mädchen getraut wurden 17 Paare geſtorben
ſind 9 Perſonen ſechs Erwachſene, zehn Kinder und drei Totgeburten
konfirmiert wurden 18 Kinder, und zwar zehn Mädchen und acht
Knaben es waren dies zwölf weniger als im Jahre zuvor zum
Abendmahl gingen 407 Perſonen, 13 mehr als im Vorjahre. An
Kirchen- und Hauskollekten gingen 129,80 Mk. ein,

g. Döllnitz (Saalkreis), 4. Jan. (Hundebratenlieb-
haber.) Jn letzter Zeit ſind in verſchiedenen Haushaltungen
die Hunde verſchwunden, ohne daß über deren Verbleib etwas
bekannt geworden iſt. Da es meiſt auf feiſte und wohlgenährte
Tiere abgeſehen war, hat es den Anſchein, daß ein Hundebraten-
liebhaber ſeine Hände im Spiele hat, um ſich einen billigen
Braten zu verſchaffen. Darum Vorſicht!

g. Bruckdorf (Saalkreis), 4. Jan. (Feuer.) Die Stille des
Ortes wurde am vergangenen Freitag um die Mittagszeit durch
Feuerlärm geſtört. Jn einem Stallgebäude des Bergmanns
Petermann war ein Brand ausgebrochen, der bald lokaliſiert
und gelöſcht werden konnte. Durch das verheerende Element
wurden der Dachſtuhl und Strohvorräte vernichtet. Die Ent-
ſtehungsurſache konnte nicht ermittelt werden.

t Gutenberg, 5. Januar. (Scharfſchießen.) Jn der Zeit
vom 9. bis 14. Januar wird von dem Bataillon des Füſilier
Regiments Generalſeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
aus Halle in dem G lände nördlich der Grube „Glück auf“- Gutenberg
ſüdlich Bergholz, Kütten und Sandberg weſtlich Oppin ein gefechts
mäßiges Schießen mit ſcharfen Patronen in der Schußrichtung auf das
Bergholz abgehalten werden. Das gefährdete Gelände wird von 8 Uhr

vormittags bis 4 Uhr nachmittags durch militäriſche Poſten, deren
Weiſungen unbedivot Folge zu leiſten iſt, abgeſperrt werden.

b. Lützen, 4. Jan. (Goldene Hochzeit.)
Am Silveſtertage feierte das Hermann Kohl ſche Ehepaar hier
in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche die goldene Hochzeit.
Die kirchliche Einſegnung vollzog Herr Paſtor Müller. Neben
vielen anderen größeren Geldgeſchenken ſeitens der Gemeinde, des
zur Brotherrn des Jubilars, Herrn Rittergutsbeſitzer

atzſchke, welchem K. über 40 Jahre treu gedient hat, ſowie
n e anderen Geſchenken und Glückwünſchen wurde dem

auch das kaiſerliche Gnadengeſchenk in Höhe von
50 Mk. überreicht.

g. Ermlitz b. Schkeuditz, 4. Jan, (Treuer Diener.). Der
Geſchirrführer Bernhard Lütt ich konnte am 1. Januar auf eine
25jährige, ununterbrochene Arbeitszeit bei Herrn Mühlenbeſitzer
Felgner bezw. deſſen Vater zurückblicken. Für die treue
Dienſtzeit, während welcher L. nur einen halben Tag gefehlt hat,
überreichte ihm ſein Dienſtherr ein namhaftes Geldgeſchenk.

Landsberg, 5. Januar. (Tödlich vernng kückt.) Ein
bedauerlicher Ungalücksfall ereignete ſich, wie die „Delitzſcher Zeitung“
ſchreibt, am Montag morgen in der Nähe von Hohenthurm. Der in
Landsberg wohnhafte Schiankenwärter Richard König war mit
dem 4 Ubr-Juge von Landsberg nach Hohenthurm gefahren, um in
dem hinter Hohenthurm gelegenen Bahnwärterhäuschen ſeinen Dienſt
anzutreten. Der auf Ablöſung harrende Schrankenwärter Schröder
wartete jedoch vergebens auf K. und als er die Strecke abſchritt, ſand
er König entſeelt auf dem Bahnkörper liegen. König
war von Hohenthurm zu Fuß zwiſchen den Gleiſen weitergegangen,
Dabei hat er das Nahen des hinter ihm heranbrauſenden Eilgüterzuges
überhört, iſt von der Maſchine erſaßt und getötet worden.

z. Artern, 4. Januar. (Meiſterkurſus,. Standes-
amtsnachrichten.) Die Handwerkskammer zu Halle begbſichtigt,
bei genügender Beteiligung in nächſter Zeit in hieſiger Stadt einen
ſogen. theoretiſchen Meiſterkurſus abzuhalten. Jn demſilben ſoll ge
werbliche Buchſührung, Geſetzeskunde, Kalkulation und ſchriftlicher Ver
kehr mit Behörden und Privatperſonen gelehrt werden. Dem Ver-
nehmen nach wird der Kurſus, wenn er zuſtande kommt, vom hieſigen
Lehrer Thieme geleitet werden. Jm abgelaufenen Jahre ſind
hier 199 Kinder geboren und 98 Perſonen geſtorben. Eheſchließungen
haben 41 ſtattgefunden.

S Freyburg (U.), 4. Jannar. (Kirchennachrichten.
Marktbericht.) Geburten 103 (im Jahre 1909: 94), nämlich
40 Mädchen (43), 63 Knaben (51); Taufen 103 Konfirmanden 85
(43 Knaben, 42 Mädchen); Trauungen 30; Abendmahlesgäſie 887
(358 männliche 529 weibliche); Todesfälle 51 (55), nämlich
22 (23) männliche, 29 (32) weibliche Perſonen Ertrag ſämtlicher
Kollekten rund 1600 Mark. Auf dem hieſigen Markte koſtete von
den 44 angefahrenen Saugſchw einen das Paar 20--30 Mark, ferner
ein Pfund Buiter 1,10 Mark, eine Mandel Eier 1,59 Mark.

W. Erfurt, 4. Januar. (Erfolgloſer Streik.) Der
Streik der Arbeiter der Erfordia Maſchinenbau Geſellſchaft m. b. H.
in Jlversgehofen iſt der „Erfurter Allg. Ztg.“ zuſolge mit Jahres
ſchluß beigelegt worden. Die Arbeiter haben am 2. Januar zu den
alten Bedingungen die Arbeit wieder aufgenommen.

z Heiligenſtadt, 4. Januar. (Jn der erſten Stadt
verordnetenſitzung) im neuen Jahre wurde Dr. med. Martin
zum Stadtverordnetenvorſteher wiedergewählt. Anſtelle
des Fabrikanten Lünzner, der freiwillig ſein Stadtverordneten
mandat niedergelegt hat, wurde Rechtsanwalt Petri zum ſtellver-

tretenden Vorſteher gewählt. Zum Schriftführer wurde Profeſſor
Grawe gewählt. Von den gefaßten Beſchlüſſen iſt zu erwähnen, daß
I dhdaumetſter Bodmann definitiv als Stadtbaumeiſter angeſtellt
wurde.

W. Heiligenſtadt, 4. Januar. (Was beabſichtigte der
Uebeltäter?) Jm Gemeindewalde zu Wilbich gingen vier
Zigarrenarbeiter aus Wilbich ſpazieren, ſangen und ſcherzten, als auf
einmal ein Mann aus Mühlhauſen auftauchte, der ein Gewehr anlegte
und auf die vier Burſchen ſchoß. Der Zigarrenarbeiter Roth wurde
lebensgefährlich verletzt und mußte auf ärztliche Anordnung
in die Klinik nach Göttingen gebracht werden.

F. Kemberg, 5. Januar. (Wer iſt der Tote?) Bezüglich der
auf Gnieſter Flur vor kurzem gefundenen Leiche iſt feſtgeſtellt worden,
daß ſie ſeit ungefähr Monat Juli dort gelegen hat und mit einem
Polen identiſch iſt, welcher auf den Gnieſter Kohlenwerken bei Abraum-
arbeiten beſchäftigt war. Jener ſoll ein arbeitsſcheuer Menſch geweſen
ſein und, da ihm nichts mehr geborgt wurde, ſich an dem Fundorte
erhängt haben.

Väthen-Tangerhütte, 5. Januar. („Die letzten Zeilen
Seit dem erſten Weihnachtsfeiertage wird der 49 jährige Handelsmann

Julius Schneider vermißt. Er hat an dieſem Tage unter Mit
nahme von 35 Mk. ſeine Wohnung heimlich verlaſſen. Wie der Amts-
und Gemeindevorſteher mitteilt, hat Schneider am zweiten Weihnacht?
feiertage an ſeinen zwölfjährigen Sohn von Stendal aus eine Poſtkarte
hart die die Worte enthält: „Die letzten Zeilen ſendet Dein Vater,
inden nie.“

7

(5) Zerbſt, 4. Jan. (Verbandstag anhaltiſcher
Handelsſchulmänner.) Der Zweigverein Anhalt des Ver-
bandes deutſcher Handelsſchulmänner hielt hier unter dem Vorſitz
des Herrn Direktor Bl um Deſſau ſeine Hauptverſammlung ab.
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles in einer internen
Sitzung, in der auch der bisherige Vorſtand wiedergewählt wurde,
fand eine öffentliche Sitzung ſtatt. Nach dem Jahresbericht be-
trägt die Mitgliederzahl 36 gegen 34 im Vorjahre. Der Vor-
ſitzende berichtete eingehend über die letzte Hauptverſammlung
der deutſchen Handelsſchulmänner und erſtattete ſodann Bericht
über die Ergebniſſe der Aufnahmeprüfung in Anhalt 1910. Dieſe
habe ergeben, daß die Mittelſchulen dem Kaufmannsſtande vor-
treffliches Lehrlingsmaterial zuführen. Weiter wurde ein An-
trag angenommen, der dahin zielt, die ſich in letzter Zeit beſonders
bemerkbar machenden Mißſtände auf dem Gebiete des privaten
kaufmänniſchen Unterrichtsweſens einzudämmen. Der Vorſtand
wurde deshalb beauftragt, die Regierung um ſchärfere Beauf-
ſichtigung der Privatkurſe für Kaufmannslehrlinge zu bitten
und die Handelskammer um ihre Unterſtützung in dieſer Ange-
legenheit zu erſuchen. Nachdem noch Herr Rektor Wendt-
Zerbſt einen eingehenden Vortrag über „Die Wirtſchafts
geographie in der kaufmänniſchen Fachſchule“ gehalten hatte, der
eine rege Ausſprache hervorrief, wurde die Verſammlung ge-
ſchloſſen.

Köthen, 4. Januar. (Tod durch Blutvergiftung.)
Der Böttchermeiſter Naumann hatte ſich vor einigen Wochen eine
geringfügige Verletzung am Arme zugezogen, die, nicht mit
der nötigen Sorgfalt beachtet, nach einiger Zeit ſich derart ver
ſchlimmerte, daß die Aufnahme des N. im hieſigen Kreiskrankenhauſe
erfolgen mußte. Dort iſt er geſtern geſtorben.

Lindau (Anhalt), 4. Januar. (Einbruch.) Jn der an
der Chauſſee Zerbſt--Deetz gelegenen Zollmühle wurde in
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der vergangenen Nacht eingebrochen und aus einem verſchloſſenen
Schrank 1500 Mk. geſtohlen. Den Dieben iſt man auf der Spur.

Leipzig, 5. Januar. (Bismarckturm. Handels
kammervorſitzender. Begnadigt.) Jn Leipzig hat ſich
ein Komitee zur Errichtung eines Bismarckturmes gebildet. Als Tag
der Weihe des Bismarck-Ehrenmales hat man den 1. April
1915 hundertſter Geburtstag des Alt Reichskanzlers in Ausſicht
genommen. Jn der Sitzung der Leipziger Handelskammer wurde
zum 1. Vorſitzenden der Bankier Richard Schmidt, in Firma
Hammer u. Schmidt in Leipzig, an Stelle des ausſcheidenden Geh.
Kommerzienrats Zweiniger gewählt. Wie die „Leipz. Zig.“ er-
fahren hat, ſind die beiden wegen Ermordung der Witwe
Eismannin'Portitz vom Schwurgericht zum Tode verurteilten
Stallſchweizer Schwinger und Schalkowskhy zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe begnadigt worden.

Bad Sachſa, 5. Januar. (Beſitzwechſel.) Das Hotel
und Penſionshaus „Pfaffenberg“ iſt von Herrn Bartels
(Eiſenhandlung) in Halle a. S. durch Kauf erworben worden.

W. Rudolſtadt, 4. Januar. (Vorſicht beim Rodeln!)
Beim Rodeln am Zeigerheimer Berge kamen zwei Knaben aus Rudol
ſtadt und Volkſtedt ſo unglücklich zu Fall, daß beide Beinbrüche davon
trugen. Auch auf den ſogenannten Kutſcherremiſen hat ſich beim
Rodeln ein junger Mann das Bein ſchwer verletzt.

W. Gera, 4. Januar. (Au sgewieſen.) Der öſterreichiſche
Staatsangehörige Baumgartl iſt als läſtiger Ausländer aus
gewieſen worden. Er war hier als Amateurphotograph tätig und
hatte unſittliche Poſtkarten verkauft.

O Eiſenach, 4. Januar. (Forſtakademie. Ehrung.)
Die Leitung der hieſigen Forſtakademie ging auf den bisherigen erſten

Dozenten an derſelben, den Oberforſtrat Dr. Matthes, über. Dem
Geh. Oberforſtrat Prof. Dr. Stötzer, dem verdienſtvollen bisherigen

Direktor der Foriſakademie, wurde heute bei ſeinem Rücktritt in den
Ruheſtand ein Album mit ſämtlichen Forſtbeamten des Großherzog-

tums Sachſens überreicht.
W. Eiſenach, 4. Januar. (Schwer verunglückt beim

Rodeln) in geſtern abend hier auf der Wartburgchauſſee eine junge
Dame. Sie erlitt ſchwere Kopfwunden.

W. Eiſenberg, 4. Januar. (Der Etuisarbeiterſtreik)
iſt allem Anſchein nach in ſein letztes Stadium gerückt. Die Aus
ſtändigen haben bei den Unternehmern zwecks Wiederaufnahme der
Arbeit angefragt daraufhin ſind am Montag Einigungeverhandlungen
eingeleitet, die auch während des Dienstags fortgeſetzt wurden. Es
heißt, daß ſich die Streikleitung für die Wiederaufnahme der Arbeit
ausſprechen werde, wenn die Unternehmer die ſeinerzeit gemachten, von
den Streikenden aber zuerſt abgelehnten Zugeſtändniſſe nicht zurück
ziehen würden.

x Arnſtadt, 4. Jan. (Bevölkerungszahlen.) Arn-
ſtadt hat an Einwohnerzahl in den letzten fünf Jahren um 1579
Perſonen zugenommen und zählt jetzt annähernd 18 000 Be
wohner. Die Bautätigkeit entſprach der Bevölkerungszahl.
Jm letzten Jahre wurden 520 Kinder geboren, 18 Knaben mehr
als Mädchen. Geſtorben ſind 328 Perſonen. Es kamen 144 Ehe-
ſchließungen vor. Konfirmiert wurden 316 Kinder. Die Zahl
der Kommunikanten betrug 2154 Perſonen. Der Bezirk Arn-
ſtadt hat ſeit 1905 um 2252 Perſonen zugenommen.

W. Langenberg, 4. Januar. (Verbandsgeflügel-
ausſtellung.) Unter dem Protektorat des Erbprinzen von Reuß
findet hier vom 14. bis 16. Jan u ar die 12. reußiſche Verbands
geflügelausſtellung ſtatt.

)(Greiz, 4. Januar. (Schuldenfreier Staat. Er
nennung. Erdbeben. Ein „Wiederſehen“.
Elektriſche.) Das Fürſtentum Reuß ä. L. iſt ſeit vielen
Jahren völlig ſchuldenfrei und bildet ſomit eine merkwürdige
Ausnahme unter den deutſchen Bundesſtaaten. Aber nicht nur
ſchuldenfrei iſt Reuß ä. L., ſondern es beſitzt auch noch ein ſtatt
liches Vermögen, das nach der ſoeben veröffentlichten Ab-
rechnung Ende 1909 ca. 3 Millionen Mark betrug,
darunter ca. 216 Millionen Mark in Kapitalien. Der Ueberſchuß
des Jahres 1909 betrug 117 000 Mk., die Mehreinnahme 189 000
Mark. Allein an Einkommenſteuer ſind 1909 mit 688 000 Mk.
86 000 Mk. mehr eingenommen worden, als im Voranſchlag vor
geſehen war. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Pfeifer in Greiz
iſt zum Referenten bei der Fürſtlichen Landesregierung und dem
Konſiſtorium ernannt worden. Jm benachbarten Reudni tz
und in Neudeck wurden, wie erſt heute bekannt wird, in der
Nacht zum Sonnabend gegen 8 Uhr wellenförmige Erderſchütte
rungen wahrgenommen. Jn der hieſigen Herberge zur Heimat
traf ein Handwerksburſche einen anderen Handwerksburſchen
wieder, der ihn in Wunſtorf bei Hannover arg beſtohlen hatte.
Das Diebesgut wurde noch bei dem Diebe vorgefunden, was die
ſofortige Verhaftung zur Folge hatte. Hier iſt der Wunſch laut
geworden, im Anſchluß an das elektriſche Bahnprojekt Reichen-
bach Mylau--Netzſchkau--Greiz evtl. auch in Greiz eine elek-
triſche Straßenbahn anzuſtreben, wie ſie in der Nachbarſtadt
Reichenbach ebenfalls in Ausſicht genommen iſt.

W. Koburg, 4. Januar. (Wegen ſtarker Schneever-
wehungen.) Heute nacht wurden durch den herrſchenden Wind
ſtarke Schneeverwehungen hervorgerufen, was auf der Bahnſtrecke
Eisfeld Sonneberg ſtarke Zugverſpätungen ſowie den Aus
fall einiger Züge veranloßte. Hierzu wird amtlich gemeldet: Wegen
ſtarker Schneewehen zwiſchen Mengersgereuth und Effelder der Strecke
Effelder--Sonneberg haben Zug 1192 94 Minuten und Zug 1123
80 Minuten Verſpätung erlitten. Zug 1121 zwiſchen Effelder und
Sonneberg und Zug 1124 zwiſchen Sonneberg und Mengersgereuth
mußten ausfallen. Von 11 Uhr vormittags ab verkehren die Züge
wieder regelmäßig.

Vermiſchtes.
ink. Eine neue Liebesheirat Rigos. Rigo, der Zigeuner-

primas und Sieger über Frauenherzen, hat, wie aus Budapeſt
geſchrieben wird, einen neuen Triumph ſeines Geigenſpiels und

ſeiner ſogenannten Männerſchönheit zu verzeichnen. Eine Couſine
ſeiner früheren Gattin, Prinzeſſin Chimah, die millionenreiche
Erbin des Arztes Dr. J. E. Hadley, hat ſich in ſeine dunklen
Augen unſterblich verliebt und ihn geheiratet. Janeſi Rigo iſt
nun zu Weihnachten mit ſeiner jungen Gattin zu ſeiner Mutter
nach SzekesFehervar zu Beſuch gekommen, um ihr ſein junges
Glück vorzuführen. Katharina Hadley, ſeine neue Gattin, wird
als ein 19jähriges Mädchen von ungewöhnlicher Schönheit ge-
ſchildert. Beſonders auffallend iſt ihr ſilberblondes Haar, das
zu zwei dunklen großen Augen einen eigenartigen und reizvollen
Gegenſatz bildet. Ueber den Urſprung und den Verlauf ihres
Liebesromans mit dem Zigeunerprimas erzählt ſie folgendes:
Sie hatte bereits als Mädchen von 14 Jahren durch ihre Louiſe,
die Prinzeſſin Chimay, Gelegenheit gehabt, den feurigen Zigeuner
kennen zu lernen, der auf ſie ſofort einen unauslöſchlichen Ein
druck gemacht habe. Sein leidenſchaftliches Temperament, das
in ſeinem Geigenſpiel zum Ausdruck kam und ſeine großen
dunklen Augen hätten es ihr angetan. Sie glaubte auch auf den
von ihr geliebten Mann Eindruck gemacht zu haben. Es im-
ponierte ihr gewaltig, daß Rigo die Millionen der Prinzeſſin
Chimah verſchmähte und trotz des Reichtums ſeiner Gattin ſeiner
Violine weiter treubleiben wollte. Als nun die Prinzeſſin
Chimay ihren Gatten verließ, um einen italieniſchen Bahn-
ſchaffner zu heiraten, glaubte ſie mit Recht, daß jetzt die GEr-
füllung ihrer Wünſche nahe wäre. Rigo zog konzertierend in
der Welt umher, ſo daß ſie ihm anfangs nicht begegnen konnte.
Endlich gelang es ihr vor mehreren Monaten, ihn in Wien zu
treffen, wo er noch den alten Eindruck auf ſie machte. Jhre Liebe
war durch den Lauf der Jahre eher größer als geringer ge-
worden. Durch ihr großes Vermögen war ſie völlig unabhängig
und konnte eine Ehe ganz nach ihrer Wahl eingehen. Rigo riet
anfangs von einer Heirat ab, damit ſie ſich prüfen könnten, ob
ihre Neigungen nicht nur die flüchtige Laune eines Augenblickes
wäre. Beide erkannten aber, daß ſie wahre Liebe zueinander
hinzöge und darauf vermählten ſie ſich. Die Hochzeit wurde ganz
im Stillen gefeiert. Sie beſchloſſen, zu Weihnachten Rigos Mutter
zu beſuchen, die in Pakazo bei Szekes-Fehervar wohnt. Nach
Weihnachten will Rigo ſich wiederum ſeinen Konzerten widmen,
da er es auch in dieſem Falle ablehnt, die Millionen ſeiner neuen
Gattin in irgend einer Weiſe für ſich zu verwenden. Katharina
Hadley will ihm auch nicht widerſprechen und beabſichtigt, ihm auf
ſeinen Konzertreiſen zu begleiten. Sie erklärte, daß ſie es trotz
ihrer großen Jugend nicht bedaure, den mehr als doppelt ſo
alten Mann geheiratet zu haben.

Vom Erdbeben in Wijernyi. Amtliche Meldungen aus
Wjernhi beſagen, daß das Erdbeben daſelbſt noch fort
dauere, aber ſchon ſchwächer werde. Vom Militär wurden zehn
Mann verwundet und einer getötet. Von den anderen Ein-
wohnern ſind über 40 tot und viele verwundet. Alle Lehmbauten
in der Außenſtadt ſind eingeſtürzt, ſo daß Hunderte von
Familien obdachlos ſind. Jn der inneren Stadt ſind faſt
alle Gebäude beſchädigt. Jmmerhin iſt die Stadt nicht ſo ſchwer
betroffen wie durch das Erdbeben des Jahres 1887. Wijernyit
iſt die Hauptſtadt des Gebietes Semirjetſchensk in Ruſſiſch
Zentralaſien. Es liegt im Gebiete des Jli, am Nordfuß des trans-
iliſchen Alatau und an der Almatinka, iſt Sitz des Gouverneurs,
hat gegen 25 000 Einwohner, viel Obſtbau und Seidenzucht ſowie
Viehzucht. Die Stadt iſt nicht weit von der perſiſchen Grenze enk
fernt und ſehr ſtark befeſtigt.

Mord an einem katholiſchen Geiſtlichen. Aus Deiednite wird
gemeldet: Am Dienstag nachmittag wurde der hieſige katholiſche
Pfarrer von drei ruſſiſchen Banditen, die erſt kurz vor
Ausführung der Tat über die ruſſiſche Grenze nach Galizien ge-
kommen waren, erſchoſſen. Nach Verübung der Mordtat
plünderten ſie das Pfarramt aus und zündeten es dann an.
Hierauf begaben ſie ſich nach der nächſtgelegenen Station Ezybi,
wo ſie in das dortige Poſtamt eindranger in der Abſicht, die Poſt
kaſſe zu berauben. Sie feuerten auf den Poſtvorſteher mehrere
Revolverſchüſſe ab, die jedoch glücklicherweiſe ſämtlich ihr Ziel
verfehlten. Ein zweiter Poſtbeamter erwiderte ihre Schüſſe und
ſtreckte dabei zwei der Banditen nieder. Dem Dritten gelang es
zu entkommen.

Die Stellenvermittlung im Letteverein zu Berlin. Jn den
Erörterungen, die in der Preſſe und in Verſammlungen aus Anlaß
der Einführung des neuen Stellenvermittlungsgeſetzes ſtattgefunden
haben, iſt es ſtets als erheblicher Mißſtand bezeichnet worden, daß die
gewerbsmäßigen Stellenvermittler ſich im großen und ganzen nicht
ſorgſam genug darum kümmern, ob Arbeitgeber und Arb-itnehmer für
einander paſſen. Das vorſichtige Abwägen aller in Betracht kommenden
Faktoren unterſcheidet auch nach dem Erlaß des Geſetzes die als ge
meinnützig anerkannten Stellenvermitſlungen von den gewerbs
mäßigen. Seitens der maßgebenden Behörden iſt dies anerkannt
und den gemeinnützigen Stellenvermittlungen geſtattet worden,
im Bedarfsfall höhere als die ortsüblichen Gebühren zu
nehmen, da ſie durch Erkundigungen, duſch die Anſtellung
von ſachverſtändigen Beamtinnen, durch vieles Schreibwerk uſw.
arößere Unkoſten haben als viele gewerbsmäßige Burcaus.
Es kommt hinzu, daß das neue Geſetz zurzeit vielfach
umgangen wird, indem die Vermittlerinnen ſich von den
Arbeitgebern in Form von Geſchenken oder freiwilligen Beiträgen
höhere Sätze zahlen laſſen. So iſt es nicht zu verwundern, wenn
große gemeinnützige Stellenvermittlungen, wie z. B. die des Lette-
vereins, Berlin, ſeit Erlaß des Geſetzes ihren Betrieb vergrößern
mußten, weil das Publikum ſich mehr mit der Frage beſchäftigt und
die Unterſchiede in der Arbeitsweiſe beſſer zu würdigen verſteht. Nach
wie vor zahlen Angeſtellte jeder Art im Letteverein 3 Mk., ebenſo
kaufmänniſche Firmen, Familien haben eine Gebühr von 5 Mk. zu
entrichten, die aber gern gewährt wird, weil die Empfehlung des
Vereins mit bewertet wird. Neben den Schülerinnen des Lettevereins
finden alle beruflich geſchulten Frauen, die ihre Berufebildung
durch einwandfreie Zeugniſſe nachweiſen können, durch den Verein
Stellung.

mus zuſammen.

Humor der Kinder. Ein alter treuer Abonnent hat uns Ein
blick tun laſſen in einen allerliebſten Brief ſeines Enkelkindes,
eines fröhlichen Mägdeleins, das ſich darin für ein paar Stiefel
bedankt, welche es von dem lieben „Großpapschen“ zu Weihnachten
erhalten hat. Es heißt da wörtlich: „Herzlich danke ich Dir für
die ſchönen Stiebel, die ich ganz ausgezeichnet gebrauchen kann.
Eigentlich hegt man doch große Nichtachtung für derartige Be-
kleidungsgegenſtände, nicht wahr? Du glaubſt das nicht? Aber
Du ſelbſt trittſt ſie doch buchſtäblich mit Füßen. Oder nicht? Jch
habe noch keinen Menſchen kennen gelernt, der das nicht mit dem
größten Behagen tut. Arme Stiebelkens, Jhr habt's ſchlimm!“
Jn dieſem fidelen Plaudertone geht es noch eine Weile weiter.
Glückliches Fräulein! Du weißt noch nichts von der Rache der
Stiefel, die zu eng ſind und drücken und Hühneraugen ſchaffen,
der Stiefel, von denen einſt Heinrich Heine ſang: „Anfangs wollt
ich faſt verzagen, Und ich glaubt', ich trüg' es nie, Und ich hab' es

doch getragen, Aber fragt mich nur nicht, wie?“

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
R. Der Winterſport in Oberhof. Auf der Höhe des Thüringer

Waldes iſt der Winter in voller Pracht eingekehrt. Seit dem Vor-
abend von Weihnachten iſt dort eine Menge von Schnee gefallen.
Jnnerhalb dieſer Zeit hat ſich das Gebirge mit einer zirka 75 em
ſtarken Schneedecke überzogen, und ein gelinder Froſt ſorgt dafür, daß
dieſe vorläufig liegen bleibt. Jnfolgedeſſen ſteht auch der Sport in
voller Blüte, vor allem in Oberhof. Bis hinab auf die Sohle der
Täler reicht ſtundenweit eine ideale Bahn zur Ausübung aller Arten

des Winterſports, vom Schneeſchuhlaufen und Rodeln bis zum Ski
jöring und Bobsleighfahren. Jn den Tagen um Neujahr war der
Verkehr nach hier ſo ſtark, daß er von der Bahn kaum zu bewältigen
war. Das Bobsleighſfahren wird augenblicklich noch auf der zu den
Schweizerhütten führenden Straße ausgeübt, doch arbeitet man Tag
und Nacht an der Jnſtandſetzung der eigentlichen Bobsleighbahn, die
voraueſichtlich zum Sonntag fertiggeſtellt ſein wird. Auch eine große,
bei ihrer endgültigen Jnbetriebnahme 1100 qm umfaſſende Eisbahn
wird angelegt. Am 7. Januar findet ein Skijöring- und ein
Tailingrennen ſtatt, am 8. Januar werden Rodelrennen- für Ein
und Zweiſitzer und ein Wettſpringen auf Schneeſchuhen für Kinder
veranſtaltet. Der Winterſportverein Oberhof hält vom 21. bis
23. Januar ſein Ortsgruppenfeſt ab, bei dem es zu intereſſanten
Wettkämpfen kommen dürſte. Vorgeſehen ſind verſchiedene Rodelrennen,
Eishockey und mehrere Langläufe und Wettſprünge auf Schneeſchuhen.
Bei den geplanten Bobsleighrennen wird der Pokal von Oberhof aus-
gefahren werden, den im vergangenen Jahre Herzog Karl Eduard von
Koburg und Gotha gewann.

Oberhof i. Th., 4. Januar. (Wetter- und Sport
bericht.) Kälte 59 R; Barometerſtand: ſteigend; Wind: Nordoſt; Schnee
höhe 80 em; Skibahn: gut Rodelbahn gut; Bobsleighbahn im
Bau Skikjöringbahn gut Eislaufbahn: im Bau Schlittenbahn:
gut Wetterausſichten: ſehr günſtige. Am 7. und 8. Januar finden
große ſportliche Veranſtaltungen ſtatt.

4 Hohegeiß, 4. Januar. (Wetterbericht.) Neuſchnee:
15 em Skibahn und Schlittenbahn: ſehr gut Temperatur: 49 R;
Schneehöhe 50--60 em z. T. höher Rodelbahn: ſehr gut Bobsleigh-
bahn v. D. T. befahrbar. Schönne Rauhreifbildung. Barom, 760.
Nordoſt-Wind. Winterſportfeſt am 4.,5. u. 6. Februar.

Bad Lauterberg im Harz, 4. Januar. (Wetter- und
Sportbericht.) Schneehöhe: jetzt 25 em Skiföre: gut Tempe-
ratur: 19 Wind und Wetter: nordoſt-böig; Fernſicht gut

und Schlittenbahn: gut. Sonſtige Sportgelegenheit:
Eisbahn.

Sport und Jagd.
Das Berliner Sechstage-Rennen. Nachdem die Verhand“

lungen ſeitens der Unternehmer des dritten Berliner Sechstage-Renneu
mit der Direktion des Hohenzollern-Sport-Palaſtes an der Höhe deren
Forderungen geſcheitert ſind werden nunmehr ernſtliche Anſtalten
getroffen, um die Abhaltung des Rieſenrennens doch noch zu ermög-
lichen. Es ſoll eine eigene Holzbahn erbaut werden, und zwar auf
dem Gelände des alten Botaniſchen Gartens. Dieſes Projekt hat durch
die Fertigſtellung der Entwürfe nunmehr greifbarere Geſtalt an
genommen. Die neue Halle ſoll 8000 Zuſchauer faſſen. Der Umfang
der Rennbahn beträgt 160 Meter, entſpricht alſo genau der Größe
der für das jedesmalige New-Yorker Rennen neu erbauten Bahn von
Madiſon Square. Als Konkurrenten ſollen hauptſächlich ernklaſſige
Sechstagefahrer wie Rütt, Stol, Clark, Moran uſw. in Frage kommen.
Das Rennen ſoll Anfang März ſtattfinden. Nach Beendigung
des Rennens wird die Halle wieder abgeriſſen, doch iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß dort vorher noch ein Concours hippique abgehalten wird.

(Fortſetzung des redakttonellen Teiles nächſte Seite.)
L.

Verblühen des Lebens. Das oft unerklärlich ſchnelle Ver-
blühen des Lebens, beſonders das vorzeitige Altern, hängt
irgendwie zum großen Teil mit dem Lecithinvorrat des Organis-

Denn mit dem zunehmenden Altern geht, wie
feſtgeſtellt, ein allmähliches Schwinden des Lecithingehaltes aller
Organe Hand in Hand. Außerdem ſteht auch die markanteſte
Erſcheinung des Greiſenalters, die Verkalkung der Blutgefäße, in
einem höchſt intereſſanten Verhältnis zum Lecithin. Es iſt näm-
lich dem bekannten Profeſſor Koch der Nachweis gelungen, daß
ſich ſtets dann Kalk in den Geweben ablagert, wenn man ihnen
Lecithin entzieht. Was aber noch wichtiger iſt, es iſt ihm auch
geglückt, dieſe Kalkſalze wieder aufzulöſen, daß er von neuem
Lecithin zuführte. Nun iſt es Profeſſor Dr. Habermann ge-
lungen, Lecithin vollkommen phyſiologiſch rein herzuſtellen. Von
dieſem Lecithin ſind 10 Prozent nur in dem bekannten Biocitin
enthalten, welches nach Urteilen von Profeſſoren und Aerzten
als Kräftigungsmittel erſten Ranges anerkannt iſt. Die
Biocitin-Fabrik, Berlin S. 61, F. 4, ſtellt gern ein
Geſchmacksmuſter und Broſchüre gratis zur Verfügung.

Eine außergewöhnlich hohe Dividende muß wohl diesmal Loewendahls

„Großer Kehraus“ verteilen,

das ſieht man an den ſtrahlenden, zufriedenen Geſichtern der unzähligen Damen, denen man jetzt in Halle mit

kennt
für!

Paketen von Geschw. Loewendahl in der Gr. Ulrichſtr. begegnet.

aus“ der jährlich ſteigende Andrang zeigt es und wer in den erſten 3 Tagen an der häufig wegen
Ueberfüllung geſchloſſenen Tür nicht warten konnte oder wollte, er wird gewiß jetzt wiederkommen, denn man
weiß, daß hier das letzte Stück ſo gut iſt, wie das erſte; außerdem ſind noch von allen Artikeln große Mengen da
und was geboten wird, ſind moderne, gute Sachen, zu Preiſen, wie man ſie eben nur im Kehraus

Die 8 Schaufenſter, welche übrigens jeden Abend vollſtändig ausgeplündert ſind, geben einen Beweis da-

Dieſe prachtvollen Koſtüme in ſchönen engliſchen Stoffen und feinen farbigen Tuchen! (Mk. 13,50 bis 22.)
Man kann ſie in der nächſten Saiſon nicht ſchöner kaufen, wenn man dafür den dreifachen Preis anlegt; davon iſt
noch großer Vorrat von Backfiſch Größe bis extra weit. Paletots lange Form in allen Stoffen, auch
Samt, Plüſch und Aſtrachan ebenfalls auch in ganz weiten Nummern!

ſchwarze Frauen Paletots (Mk. 15 bis 18). Abendmäntel! Viele gute Sachen (Mk. 12,50 bis 24). Kimonos
und Kragen in ſchwarz und allen modernen Farben (Mk. 5.75 bis 12.50). Fertige Kleider für Straße, Ball
und Geſellſchaft herrliche Toiletten auch in Samt und Seide mit Ueberwurf uſw. (lächerlich billig)), ein Glanz-

Ja es iſt kein leerer Wahn mit dieſem „Kehr

Engl. Paletots (Mk. 4,75). Gute
Jedes Jahr

nur einmal!

punkt im Kehraus! Bluſen und Röcke für jeden Zweck und jede Figur beſonders gute ſchwarze Röcke
auch extraweite; fußfreie Röcke ſchwarz, blau und engliſch; Kinderpaletots für Mädchen jeden Alters!

Alles zu den bekannten Kehraus-Preiſen. Nur bis 22. Januar dauert die Veranſtaltung!
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44 Jagdergebniſſe. Königs aue (Jagdbezirk der Firma
Schoch): 427 Haſen. Dieskau (Nachjagd. Jagdherr Kammer
herr von Bülow): 20 Haſen. Bornſtedt (Jagdherr Ober
amtmann Hayeſſen): 58 Haſen. Zilly: 1006 Haſen in der
verfloſſenen Jagdzeit. Marienborn (Jagdherr v. Löbbecke):
170 Haſen. Schwanefeld: 32 Haſen. Wulfen (Anhalt)
(Jagdherr Amtsrat Heß in Bobbe): 880 Haſen. Globig bei
Wittenberg 306 Haſen. Kleinwechſungen (Jagdherr Ritter
gutsbeſitzer Mund): 99 Haſen. Nordhau ſen (Steinbrücker
Jagdrevier): 91 Haſen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Jn der heute (Donnerstag) ſtattfindenden „Nora“ Aufführung hat an
ſtelle des erkrankten Frl. Schlöſſer Frl. Schlomka die Rolle der Frau
Linden übernommen. Freitag findet die letzte Aufführung von
„Tiefland“ mit Frl. Nagel als Martha, Herrn Lähnemann als Pedro
und Herrn van Horſt als Sebaſtiano ſtatt. Sonnabend nach-
mittag 31, Uhr wird das Weihnachtsmärchen „Dormöschen“, abends
71, Uhr die luſtige Poſſe „Robert und Bertram“ mit den Herren
Stahlberg und Thies in den Titelrollen gegeben. Sonntag nach
mittag bei ermäßigten Preiſen Fremdenvorſtellung „Die geſchiedene
Frau“, abends 71 Uhr „Carmen“. Titelpartie: Frl. Nagel, Don
Joſös: Herr Göbel, Escamillo: Herr van Horſt, Micasla: Frl. Kühn.

Jn Vorberettung: „Die Kinder“ von Hermann Bahr.
Das Ergebnis des Künſtlerfeſtes im Stadttheater. Das

Erträgnis der „Kirmes beim fidelen Bauer“ am 24. November 1910
iſt, nachdem nunmehr ſämtliche Rechnungen eingelaufen ſind, definitiv
feſtgeſtellt worden. Als Reinertrag wurde bei der Stadthauptkaſſe
heute der Betrag von 5186,35 Mark zum Beſten der Penſionskaſſe des
Stadttheaters eingezahlt.

Première der Märchenoper „Königskinder“. Die Première
von Humperdincks neuer Oper „Königskinder“, welche in New-
York am zweiten Weihnachtsfeiertage einen durchſchlagenden Erfolg
hatte, der als der größte Opernerfolg der letzten Jahre angeſehen
wird, findet beſtimmt in der dritten Jannarwoche ſtatt, und zwar
wenige Tage nach der Berliner Première am 14. Januar. Der Auf-
führungstermin wird erſt in den nächſten Tagen feſtgeſtellt, da der
Komponiſt, Profeſſor Humperdinck, mit deſſen Erſcheinen be
ſtimmt gerechnet wird (er hat es bei ſeiner Anweſenheit der „Wildfang“
Première in Ausſicht geſtellt), erſt einige Tage nach ſeiner Rückkehr
aus NewYork ſeine definitive Zuſage geben kann. Zweifellos bedeutet
dieſe Première den Höhepunkt in der muſikaliſchen Tätigkeit unſerer
Oper in dieſem Winter. Die Hauptpartien in dem Werke ſind der
Kammerſängerin Frl Nagel, Herrn Kammerſänger Rudolph und Herrn
Lähnemann übertragen.

Symphonie- Konzerte des Stadttheater Orcheſters. (Veran
ſtalter Geheimrat Richards Dirigent: Eduard Mörike.) Das vierte
Symphonie-Konzert findet am 13, Jannar in den „Kaiſerſälen“
ſtatt. Als Hauptwe-k iſt die 4, Symphonie (E-moll) von Bahms in
Ausſicht genommen. Soliſtin iſt die Königliche Kammerſängerin Frl.
Minnie Na aus Dresden, Kartenvorverkauf in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag geht die luſtige Schwank Novität „Dheodor u. Co.“
wiederum in Szene, während am Freitag das Zugſtück „Kümmre
dich um Amelie“ zum 17, Male wiederholt wird. Sonnabend
gelangt „Drückeberger“, welches bei jeder Wiederholung ſtürmiſche
Heiterkeit erweckte, zur Aufführung. Für Sonntag nachmittag 4 Uhr
bei kleinen Preiſen iſt A. L'Arronges beliebtes Werk „Haſe mann s
Töchter“ auf den Spielplan geſetzt. Jn Vorbereitung: Richard
Skowronneks „Hohe Politik“, für deſſen Hauptrolle die Direktion
Herrn Carl Schönfeld aus Berlin als Gaſt gewonnen hat.

Konzert Schroeders Harder. Wir weiſen noch einmal auf
das morgen Freitag 8 Uhr im „Mozartſaal“ ſtattfindende Konzert der
Damen Lilly Schroeders (Geſang) und Nelly Harder
(Violine) hin. Durch die Aufnahme einer Reihe weniger bekannter
Stücke in das Programm dürfte dieſes beſonderem Intereſſe begegnen,
Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
4. Januar. Angekommen: „Theſſalia“ 2. Jan. in Valparaiſo.
„Weſterwald“ 3. Jan. in Santander. „Sicilia“ 3. Jan. in Ha
vanna. Abgegangen: „Bavaria“ 1. Jan. von Norfolk. „An-
tonina“ 3. Jan. von Eadiz. „Suevia“ 3. Jan. nach Havre. „Graf
Walderſee“ 3. Jan. von Philadelphia. „Montauk“ 3. Jan. nach
NewOrleans. „Scandia“ 4. Jan. nach Kobe. „Bulgarta“
4. Jan. nach Aden. Paſſiert: „Badenia“ 4. Jan. Lizard.

Norddentſcher Lloud. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bank geſchäft, Poſt ſtraße.) Bremen,
4. Januar. „Koburg“ Montag von Vigo ab. „Auguſtus“ Sonn-
abend in Bremerhaven an. „Bonn“ Montag in Rio de Janeiro
an. „Bremen“ Dienstag in Suez an. „Yorck“ Dienstag von Ant-
werpen ab. „Franken“ Montag Gibraltar paſſ. „Thüringen“
Dienstag von Port Said ab. „Prinz Ludwig“ Mittwoch von
Penang ab. „Kaſſel“ Dienstag Dover paſſ. „George Waſhington“
Dienstag von New-York ab. „Frankfurt“ Dienstag von Phila-
delphig ab. „Bremen“ Mittwoch von Port Said ab. „Krefeld“
Mittwoch Vliſſingen paſſ. „Goeben“ Mittwoch von Nagaſaki ab.
„Prinz Eitel Friedrich“ Mittwoch in Suez an. „Kleiſt“ Mittwoch
in Suez an. „Sigmaringen“ Mittwoch von Antwerpen ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 4. Januar. „Paul Woer-
mann“ Dienstag in Rotterdam an. „Henriette Woermann“
Dienstag in Lagos an.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: Nach Venedig: 5*., T.,
10. Jan. „Metcovich“'. Nach Dalmatien: 5. Jan. Eillinie
Trieſt--Cattaro (B) „Prinz Hohenlohe“, 7. Jan. Eillinie Trieſt--
Cattaro (A) „Graf Wurmbrand“, 9. Jan. Linie Trieſt--Spizza
(A) „Adelsberg“, 10. Jan. Eillinie Trieſt--Cattaro (A) „Prinz
Hohenlohe“, 11. Jan. Dalmatiniſch-albaneſiſche Linie „Albanien“.
(A berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Leſina, Gravoſa,
Caſtelnuovo und Cattaro. B berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara,
Spalato, Makarska, Curzola, Gravoſa und Cattaro.) Nach der
Levante und dem Mittelmeer: 5„*. Jan. Eillinie Trieſi--
Alexandrien „Kleopatra“, 6. Jan. Theſſaliſche Linie (A) „Linz“,
7. Jan. Linie Trieſt--Syrien „Amphitrite“, 8. Jan. Griech. orien
taliſche Linie (A) „Carinthia“, 10. Jan. Eillinie Trieſt--Konſtan-
tinopel „Bregenz“. Nach Oſtindien, China, Japan:
12. Jan. Linie Trieſt--Kalkutta „Trieſte“, 16. Jan. Linie Trieſt--
Bombay „Praga“, 25. Jan. Linie Trieſt--Kalkutta „Giſela“,
27. Jan. Linie Trieſt--Kobe „Auſtria“.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Die Zulaſſung folgender Wertpapiere
iſt beſchloſſen worden: 2. nom. 272 500 000 A. Königlich
ungariſche ſteuerfreie 4 Staats-Renten- Anleihe

vom Jahre 1910. 2. 10 000 000 4 Hypothekenpfandbriefe
Serie XXV der Braunſchweig-Hannoverſchen Hypo
thekenbank zu Braunſchweig. 3. 24 000 000 4 Pfandbriefe
XXVI, XXV)I und 36 000 000 4 Kreditbriefe XVI bis
XXVIII des Land wirtſchaftlichen Kreditvereins im
Königreich Sachſen in Dresden.

44 Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe Neumarkt in
Schleſien belegenes, ca. 1342 Morgen großes Rittergut
Schlaupe an den Rittergutsbeſitzer Friedrich Schade auf
Strebitzko verkauft.

y. Der Anlagemarkt an der Jahreswende. Wie die
Berliner Banken und Bankfirmen übereinſtimmend feſtſtellen, hat
das Publikum diesmal an der Jahreswende auf dem Markte der
heimiſchen Anleihen umfangreiche Anſchaffungen vor-
genommen.
ſtaltung der Geldverhältniſſe zu verdanken. Zugleich mögen die
mehrfachen Beſtrebungen, die vom Reich und von der Regierung
zur Hebung des Kursſtandes der Staatsanleihen ge
tkätigt werden, dem Publikum einen Anreiz zum Erwerb heimiſcher
Anleihewerte geboten haben. Lebhafter gefragt wurden auch
ſtädtiſche Obligationen. Zugleich äußerten ſich die
Hyhpothekenbanken über den Abſatz ihrer Pfand-
briefe, der im vergangenen Jahre wenig flott gegangen, neuer-
dings recht befriedigt.

Die Entwicklung der Kolonien. Jn dem Bericht der
Handelskammer zu Hamburg über das Jahr 1910 ſind die
Ausführungen über die Entwicklung der Kolonien beſonders inker
eſſant. Mit Befriedigung wird der allgemeine Auf-
ſchwung unſerer Kolonien im letzten Jahre feſtgeſtellt, wozu
freilich neben günſtiger Konjunktur bei den meiſten Produkken
auch nicht wenig die Bahnbauten beigetragen haben, die Geld
unter die Leute bringen und deren Kaufkraft bedeutend erhöht
haben. Weiter wird z. B. bei Oſtafrika auf die ungewöhnlich
ſtarke Vermehrung der europäiſchen Pflanzungsbetriebe hinge-
wieſen, die der Kolonie nur nützlich ſein könne. Weiterhin be
merkt der Bericht, daß zur Bekämpfung der Schlafkrankheit kein
Aufwand geſcheut werde.

Königlich ungariſche ſteuerfreie 4proz. Staatsrenten-
anleihe von' 1910. Jm Anzeigenteil wird eine Bekanntmachung
erlaſſen, nach der 170 Millionen Mark jener Anleihe zur öffent
lichen Zeichnung aufgelegt werden.

Neue Braunkohlenlager in der Provinz Sachſen. Jm
Bezirk des Ritterguts Hartmannsdorf (Regierungsbezirk
Merſeburg) wurden umfangreiche Braunkohlenlager
erbohrt.

—y. Zur Erneuerung des Juteverbandes wird noch folgendes
mitgeteilt: Der jetzt wiederum um 5 Jahre verlängerte Verband
der deutſchen Juteinduſtriellen umfaßt mit Ausnahme der Jute-
ſpinnerei Ahaus und der Firma Max Bahr in Landsberg
a. W. ſowie einiger unbedeutenden Firmen alle Juteſpinnereien
und Webereien in Deutſchland. Der Verband hat als wichtigſte
Grundlage die gemeinſame Feſtſetzung der Preiſe. Die letzten
am 11. November 1910 feſtgeſetzten Preiſe für Packleinwand
(Heſſian) ſind folgende: für den Quadratmeter von 185 Gr.
16,1 von 200 Gr. 17 von 215 Gr. 17,9 von 230 Gr.
18,8 von 245 Gr. 19,7 von 260 Gr. 21,3 von 275 Gr.
22,2 von 290 Gr. 28,1 von 305 Gr. 24 von 320 Gr.
24,9 von 335 Gr. 25,9 Die Preiſe für andere Breiten
ſtehen in demſelben Verhältnis und ermäßigen ſich bei Abnahme

von 6000 Metern um 0,6 und von 10000 Kg. um 1,2 5 für
den Quadratmeter. Die Außenſeiter ſollen, wie verlautet, durch
Unterbietungen nach Möglichkeit veranlaßt werden, ſich dem Ver
bande vollſtändig anzuſchließen, nur mit der Firma Max Bahr
wird man auf Grund eines getroffenen Abkommens Hand in
Hand gehen.

y. Neueinſchätzung der Kaliwerke. Wie in den Kreiſen der
Kaliwerke verlautet, hat der Verteilungsausſchuß die Abſicht, die
vorbereitenden Arbeiten zur Neueinſchätzung der Kali-
werke ſchon in dieſem Monat zu beginnen.

—-y. Chemiſche Fabriken vorm. Weiler-ter Meer, Uerdingen.
Für das neue Jahr iſt die Verlegung eines großen Teiles der
Kölner Betriebe nach Uerdingen beſchloſſen. Mit Rückſicht hierauf
hält es der Vorſtand als im Jntereſſe der Geſellſchaft liegend,
nicht mehr als 12 Proz. Dividende pro 1910 in Vor
ſchlag zu bringen.

Hannoverſche Baumwollſpinnerei und Weberei. Der
Abſchluß für 1909,/10 ergibt nach 76 478 C (i. V. 137 157 Ab-
ſchreibungen einen Verluſt von 114463 A. (i. V. 145 578
Reingewinn), welcher aus dem Extra Reſervefonds gedeckt wird,
der ſich alsdann auf 186 134 ermäßigt. Jm Vorjahre wurden
10 Proz. Dividende verteilt.

y. Zum öſterreichiſchen Zementkartell. Die Verhandlungen
wegen Anſchluſſes der ſüdlichen Zementfabriken an das
Zementkartell ſind vorläufig reſultatlos geblieben.

W. Die Canadian Pacific Eiſenbahn gibt bekonnt, daß am
15. Januar d. Js. die New Bruuswick and Southern ſowie
die St. Maurice Valley- Eiſenbahn in ihren Beſitz über
gehen werden.

a Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
5. Januar er. traf hier ein Dampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz, mit
Stückgut von Hamburg.

Zuckerberichte.

g er r a (Eigene 2 rahtbericht.)Kornzucker 88 ohne Sack 8,60-8,75.Nachprodukte 75055 ohne Sack 6,60 7.05. Tendenz ruhig.

Brotraffinadel. ohne Faß 18,75-19,00.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50-18,75
Gem, Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 9,00G, 9,05B. Mai 9,306G, 9,32 B.
Dezember 9,12 G, 9,17 B. Auguſt 9,47 G, 9,50 B.
März 9,17 G, 9,22 B. Okt.Dez. 9,50G, 9,652 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 8,9794 G. Mai 9,32 G.
Februar 9,122 G. Auguſt 9,50G.
März 9,206G. Oktbr.-Dez. 9,506G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

März 58 September 57Mai s Dezember 57 Tendenz: behauptet.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 5. Jan. Preis pro 100 Kilo 9,50 G waggon
frei hier in Leihſäcken.

Dieſe Kaufluſt ſei in erſter Reihe der günſtigen Ge

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 5. Jan. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Nößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Berliner Berichte mußten die Preiſe ermäßigt werden.
war, der Jahreszeit entſprechend, befriedigend.

Jnſolge der flauen
Der Umſatz

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 118--121

J. do. 114--117II. do. 3in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Kursbericht
der Vereinigung ger Bankfirmen

vom 5. Januar 1
Zins Dividende g urs

lauf vorl, letzte

Deutſche Fonds u. StadtanleihenDeutſche Reichsanleihe untündbar 1915 4 verſchied. 113

3 do. 3 do. T 7 z39 do. 3 do.Preuß. konſ. Anleihe. unkündbar 1918 du. 721 7 7777

38 8 do 3 z 7o. do. W 7 50geleſe conv. Stadtanleihe von 1882 l be
a Theater Anleihe von 1883 u u. lio 7 96; doHa che Stadt Anleihe von 16868 3 7 I 7 27 a 306

o. von 3892 e a n edo. do. von I900 Serie in u. r 7 140 30
do, do. von 1900 t 2 100 6066 do. do. von 1906 u 7 vtädtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe z u. heall. abgeſt. Straßenb,Oblig. S 75 2 72Akener StadtAnleihe 2 u. T a.Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901 u. T 72765506
o. do. v. 1895 u. 1901 i u. o 7 0726do. do M v. I e hiedo. do. b. 1301 74 h 227 wodo. do. v ſ. S 27Halberſtädter StadtAnleihe t 32 perſcied. 75aumburger StadtAnleihe 22 De oNordhäuſer StadtAnleihe von 1908 e e 155

Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 o 27 I 256
o. do. von 1909 do. 3Zerbſter Stadtanleihe u. u 23.00

Pfandbriefe.
Landſchaftiiche HentralPfandbriefe z u u 3

do. e o. T 7Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe ddo. bo. do. neue do.do. do. do. 3 do. 2 fodo. do. do. 3 do. 7 vSächſiſche Rentenbriefe z verſchied. 7Säcſiſche Provinzial Anleihe do.
UnſtrutReg.Anleihe (Bretk.Nebra) 3i u. 334006
Eiſenbahn u. KleinbahnAu. -Anleihen.Halle Hettſtedter en i u. e

do. a r u. 1090728Halleſche Straßenbahn o 766Bergwerks Anleihen
Bruch Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u, 97,b0B
Covſsüd o. unt. 1914 a u. i loubTonſolidierte Halleſche Pfännerſchaft dSophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 4 do. 1601 606
eutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter zG b Fo n, A.G., y .Anl. 2222 al do et e 101s00Frube Auguſte bei Vitterfeid a do. 7ansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1853 4 do, 27.256
7 do. von 1908 do.nan do. von 1908 4 do.n urger m r g. 4 do 192Anl., rück 1020 u. 2Sächſ.Thür. BraunkohlenVer r u. v
d 5 II. 102 u do. e e 15O. ü 0 eWar quer Brauxgotlen, rückz. o e t v. t r

et 4 do. 7WerſchenWeißenf. Braunk.inleihe v. 18 4 a u.do. v. isss 4 u. ode d ück w d v 7 do. rückz. 102 u. 2.Zeitzer Paraffin u. Solaröſfabrit 72 a ſ. u.
do. do. do. rüchz. 10250 do. (102,009

Anleihen induſtr. Ge ellſchae Papterſabrik ruſchaſten. u. 33,9965
o. rückz. 1030 41 do. un 102,2660e rher Maſchinenfabrik, rückz. 163 u do. 7

Papierfabrik Hypothekenanleihe do. 2658,006ilenburger KattunManufaktur Hyp.Aul.

rückzahlbar mit 102 a u. r 101.256Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. ini.

„„„rückzahlbar mit 102 90 aiſ, do. 7Eiſenwerk Schafſtedt Obl. do. m 1I101,256Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

Akt. »Geſ, rück 105 4 do.Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl., unkündb. b. isi5 do. 35.500
Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 1029 al do. I[01,506

Bank-Aktien.
Halleſcher Bankverein 4 /1 o !löö., 7sdeSpar und Vorſchußbank lBergwerks Aktien
DbrßewigKRattwannsd. Braunk. Jnd. Akt. I 7 87405

e o. do. 4 9 0Naumburger Sraunkohren litt e. W 7 l 4 33 12 190.006
Riebeckſche Montanwerke, A. G. J 13 22 7Sächſ. Thür. BraunkohlenSt Aktien 4 d 71 7757 77 St r n. j. Em. 5 77Waldauer Braunkohlen u 4 12 210 oWerſchen Weißenfeiſer Braunkohlen 4 r. 14 11 192.008
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik i io 10 149.006

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik. e 12 22 341,906Bernburger Maſchinenfabrik 4 un 4 da hCröllwitzer Papierfabrik I 12 12 733Ebnnerner Malzfabrik 4 io 10 160,006Eilenburger KattunManufaktur 4 o 3 b 99.000

r 4 10 8 7er Huckerfabrik. w. 184,900Halleſche Aktienbierbrauerei 54 60d6do. Maſchinenfabrik 26 30403.60sdo. Portland- Zement. 4 5 oHildebrandſche Mühlenwerke 1 12 4 1I561.900Körbisdorfer Zuckerfabrik 10 12 5775Euffyaunſerhütte 4 6 s 120.0060Landsberger Malzfabrik 14 s 9 I35,000Gottfried Lindner 0 10 7139,006BNiemberger Malzfabritk 2 2 149Nienburger Schloßmälzerei s s 120.003Wegelin u. Hübner J 12 12 220.506Zünmermann u. Co. 5 7 III 60bdo. Vo t e e 10 xi rz.Akt.. 116,00bg. r Maſchinenfabrik 4 7 1 11uckerraffinerie Halle e r s I46,76566Eiſenbahn u. Kleinbah n-Aktien.
vgle-Hertgedter Cifenhahn Aktien La A, 3 69,00R
Halleſche Straßenbahn Aktien v 6 b u 100.60

Kuxe.SruckdorfNietlebener Bergbau Verein e.e 9 2 0 ne i 350 7Conſ. Halleſche Pfännerſchaft Metlen 16.4 104 760,000

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage

Diebesiehtigung unserer

J

Anden Sie in unserem
Besten Schutz gegen Kalte und nasse Füssoe

inventur-Kehraus, [174
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Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs am Freitag, den 27. Jannar 1911 wird vor
mittags 9 Uhr in der Königlichen Schloß und Domkirche ein

Feſtgottesdienſt
ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert werden.

Nachmittags wird im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes
am Königsplatz hierſelbſt ein

Feſtmahl
veranſtaltet, das um 3 Uhr beginnt.

Liſten zur Namen von Teilnehmern an dem 2Feſtmahl ſind im Polizeige ude, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 104,
ſowie bei dem Oekonom des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.

Die Liſten werden bis 25. Januar 1911 offen gehalten, jedoch
ſchon früher 4ehetofe. ſobald die Zahl der Perſonen, die im Feſt
ſaale Platz finden können, durch Einzeichnung von Teilnehmern

Halle a. S., den 30. Dezember 1910.
erfüllt iſt.

v. Werder, Generalleutnant und Garniſonälteſter, Dr. Rive, Ober-
bürgermeiſter, Soharf, Berghauptmann, Söaksen, Oberpoſtdirektor,
V. Krosigk, Landrat, D. Or. Fries. Direktor der Franckeſchen Stiftungen,
Geh. Regierungsrat, Profeſſor Or. jur. Freiherr V. Gustedt-Berssel,Generallandſchaftsdireltor, Iosepson, Konſiſtorialrat, Superintendent,

Liebau, Vorſitzender der Stadtſchützengeſellſchaft, Auerndt. Kaiſerlicher
Bankdirektor, Dr. Rade, Direktor der Landwirtſchaftskammer,
Oekonomierat, Schondorf, Vorſitzender der Handwerkskammer,
Steekner, Stadtverordnetenvorſteher und Präſident der Handelskammer,
Geh. Kommerzienrat, Voigt, Zollrat, 0. Wäcntler, Superintendent.

Bekanntmachung.
Arbeitskarten.

Nach t 11 des Reichsgeſetzes betr. Kinderarbeit in gewerb-
lichen Betrieben vom 30. März 1903 bedürfen einer Arbeitskarte
alle diejenigen Kinder, die als fremde im Sinne des Geſetzes in
gewerblichen Betrieben beſchäftigt werden ſollen, ſoweit die Be
ſchäftigung nicht bloß gelegentlich mit einzelnen Dienſtleiſtungen
erfolgt. Für Kinder, welche das 12. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, dürfen Arbeitskarten in der Regel nicht ausgeſtellt werden.
Die Ausfertigung der Arbeitskarten erfolgt in dem zuſtändigen
Polizeirevier, jedoch nur für ſolche Kinder, welche hier ihren letzten
dauernden Aufenthalt gehabt haben. Der Antrag iſt entweder
von dem geſetzlichen Vertreter des Kindes perſönlich zu ſtellen oder
die ſchriftliche und beglaubigte Einwilligung desſelben im Polizei
revier vorzulegen. Außerdem iſt die Geburtsurkunde oder der
Taufſchein des Kindes mitzubringen. Die Aushändigung der
Arbeitskarte erfolgt nicht an das Kind, ſondern an den geſetz
lichen Vertreter oder an den Arbeitgeber des Kindes. Die Aus
ſtellung der Arbeitskarten erfolgt koſtenlos und ſtempelfrei.

Halle a. S., den 2. Januar 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Jm Intereſſe eines geordneten Geſchäftsganges, ſowie zur

Beſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen
Verwaltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer
und Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über die-
ſelben zur Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das drin-
gende Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Auf
träge die diesbezüglichen Rechnungen einzureichen, unter dem
Hinzufügen, daß bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu
unſerem Bedauern genötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft bei
Vergebung von Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle a. S., den 4. Januar 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Herren Aerzte werden erneut darauf aufmerkſam gemacht,

daß auch die Todesfälle an übertragbaren Krankheiten, wenngleich
die Erkrankung bereits angezeigt war, gemöß der Allgemeinen Aus
führungsbeſtimmungen zu S 1 des Geſetzes betr. die Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten vom 28. Auguſt 1905 amtlich zu
melden ſind.

Halle a. S., den 2. Januar 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Knaben-Mittelschule u. -Vorschule
in den Franokeschen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler zum Ostertermine d. Js.
werden bis 21. Januar er. ausser Donnerstags und Freitags an den
Wochentagen von 1I--12 Ubr im Amtszimmer des Unterzeichneten
entgegengenommen.

Es wird gebeten, bei der Anmeldung die aufzunehmenden Kinder
Vorzustellen sowie Tauf- und Impfschein derselben vorzulegen.

298] Buchmann, Scehnlinspektor.
Breslau III, Freiburger Strasse 42 W

Dr. J. Wolff's Vorbereitungs Anstalt,
gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die

Einjührig-Freiwillig.-, Fühnrichs-, Seekadetten-, Primaner-
und Abiturlenten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda
einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit
sorgſältiger Beauſfsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche
Empfehlungen aus allen Kreisen Halbjährliche Gymnasial- und
Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima.
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-
und Abiturlentenprüfung. 1910 bestanden, meist mit grosser
Zeitersparnis, [86

91 Prüflinge, nämlieh 15 Abiturienten,
3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach OII, 18 nach
UII, 9 nach OIII, 2 nach UIII, 1 nach IV und 11 Einjährige.

Br ProspeKkt.

Kosten, Zeit und Arbelt
durch Benutzung unserer Annoncen-
Expedition, selbst wenn es sich nur
um eine Gelegenheits -Anzeige, ein
Gesuch oder ein Angebot handelt,
das in einer oder mehreren Zeitungen

veröffentlicht werden soll.
Amoncen- Expedition Rudolf Mosse

Halle a. S. Brüderstr. 4.
Telephon ISl. [289

W

Verdingung
von 335300 ke Bleiweiß (trocken
und in Oel angerieben) in 11 Loſen,
14 150 kg Sinkweiß, 43 500 kg
Bleimennige und 8950 kg Blei
lätte (Silberglätte) in je 1 Loſe

für die Direktionsbezirke Berlin,
Stettin, Königsberg, Bromberg,
Danzig, Halle und Magdeburg zu
den im Angebotbogen angegebenen
Lieferfriſten. Angebote ſind porto
frei, verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift bis zum

Februar 1911, vormittags
10* Uhr an das Zentralbureau,

immer 257, in Berlin W. 35,
ſchöneberger Ufer 1-4, Proben

bis ſpät ſtens zum 21. Januar
1911 an die im Angebotbogen ge
nannten Werkſtätten-Aemter pPp.
einzureichen Angebotbogen und
Bedingungen können in unſerm
Zentralburegu, Zimmer 257,
eingeſehen, auch von dort gegen
portofreie Einſendung von
50 Pfa. und 5 Pfg. Veſtellgeld
bar (nicht in Briefmarken) be

e n bis3. Februar 1911. iBerlin, den 1. Januar 1911. n Berna-
Königl. Eiſenbahndirektion.

GvGGSGSSkOk ma
Kutschwagen-

Verkauf.
1 herrſch. eleg. GlasLandauer,
1 gut erhalt. Holbverdeck,
1 gut erh. Jagdwagen, 2ſpän.,
1 gebr. Leder-Landauer

preiswert zu verkaufen
Magdeburgerſtr. 52.

kederrollwagen,

X ca. 30 Ztr. Tragkr., le n. 2ſpän.,
X bin. z. verk. Magdeburgerſtr. 52.

Renn-Sehlitten,
faſt neu und elegant (zwei Stück),

Könighieh

im Nominalbet

zugelassen worden, und wird

dem Ba

in Frankfurt a. M.

in Köln
in Hamburg:

in Leipzig:

in Breslau

in München: der Ban

3

1. Die Subskription erfolgt auf

zu bestimmeny.,
ſowie zwei Kaſt n Schlitten (ein-] 2, Der Subskriptionspreis ist
u. zweiſpännig) verk. zu annehmb.

Preiſe Oskar Wenzel,
Schkeuditz (am Martt). [331] 3
X Eleg. Kupee ſowie Jagdwagen
X u. Halbverdeck verkauft billigx Schumann, Fleiſcherſtr. 7. 4. Die Auteilung wird so bald

Ungarische steuerfreie

4 Staats- Renten- Anleihe
vom Jahre 1910
rage Von 250000000 Kronen.

Auf Grund des veröffentlichten Prospektes ist dio Königl. Vngarische stenerſreie
4 Staats-Renten- Anleihe vom Jahre 1910 zum Handel an der Berliner Börse

im Teilbetrage von
Mark 170 000 000 D. R. W.

zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Zeichnung findet statt am

Mittwoch, dem II. Janunr d. J.
ausser in Vngarn, Oesterrelech, der Sechweilz, Belgien und Holland in DBeutschland:

bei der Direction der Disconto-Gesellschaft,
nkhause S. Bleichröder,

Mendelssohn Co.,
der Bank für tlandel und industrie,

Direction der Disconto-Gesellschaft,
Filiale der Bank für tlandel und Industrie,

dem Rankhause Sal, Oppenheim jr. Cie.,
der Norddeutschen Bank in Hamburg,
dem Bankdause L. Behrens Söhne,

M. Warburg Co.,der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt und bei deren Ableilung

Becker Co.
Bank für Handel und industrie, Filiale Leipzig,

dem Bankhause E. Heimann,
G. V. Pachaly“s Enkoel,

J Elichborn Co.,k für Handel und Industrie, Filiale München,
Bayerischen Hypotheken- u. Wechselbank,
Bayerischen Vereinsbank,

dem Bankhause Merck, Finck Co.
während der bei jeder Stelle üblichen Geschüftsstunden unter folgenden Bedingungen:

Grund des zu dew Prospekte gehörigen Anmeldungsformulars. Riner
jeden Anmeldungsstelle ist die Befugnis vorbehalten, die Subskription auch schon vor Ablauf jenes
Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höbe des Betrages jeder einzelnen Zuteilung

auf 91,75 Vom Nennbetrage der Mark zuzüglich der Stück-
zinsen zu 49/, vom 1. September 1910 bis zum Tage der Abnahme festgeset?t. Die Hälfte des
Stempels der Zuteilungs-Schlussnote bat der Zeichner zu tragen.
Bei der Subskription muss eine Sicherheit von 5 des Nennbetrages hbinterlegt werden.
entweder in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Effekten zu hinterlegen,
welche die betreffende Subskriptionsstelle als zulässig erachten wird.

Diese ist

wie möglich nach Schluss der Sub-kription erfolgen. Im Falle die
Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Sicherheit un veraüglich

S zurückgegeben.d en-Reini en S 5. Die Abnahme der angeteilten, wit Conpons über die Zinsen vom 1. September 1910 ab versebenen

9 Obligationen kann Vom 26. Januar d. J. ab, muss jedoch bis 2um 10. m v J.
gegen Zahlung des Preises (2) bei derjenigen Stelle gescheheu, bei der die Zeichnung erfolgt ist.

8. Nach Abnahme wird die binterlegte Sicherheit auf den zugeteilten Betrag verrechnet bezw.0. Böhme, Wage
Schaffnerfilzſtiefel,
X getragen, aber ſehr gut erhalten,

verkauft zu jedem Preis, um
N mein großes Lager zu räumen

I. Sternlicht,
X Alter Markt 11. Tel. 1946.

zurückgegeben.

Zeichner verträgliuh ist.
Anmeldungsformulare

bezogen Werden.
können Von

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 49 Schuldverschreibungen Können nur insoweit
berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Subskriptionsstello mit den Interessen der anderen

kostenfreiallen vorgenannten Subskriptionsstellen e
Berlin, im Januar 1911.

Direction der Disconto-Gesellschaft. S. Bleichröcder.
Mendelssohn Co. Bank für Handel und Industrie.

Prüss'sche Patentwände
ſind freitragend, nagelbar, riſſefrei, ſchallſicher und unzer-
trennlich. Für induſtrielle, landwirtſchaftliche und Wohnhaus-
Bauten. Beſte Referenzen. Näheres durch den Licenzinhaber
des Bezirks Halle Architekt Rudolph, Halle a. S. (300

SſEE*— —*Wln RwWSD znqnd”nkh” D—*òDX.” “”.r en
Pa. Thüringer Stüchklkalk zum Bauen und Düngen,
Pa. gemahl. Stüchkhkalle zum Zauengund Düngen,

in Säcken (.naſchin, ſtreubar),

Pa. Zementkalk,
Kohlens., Kk A Kalkſteinmenl), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

StaublalkK
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [93

Schraplauer Kalkwerke A.-0., Halle a. S.
m Telephon 3429.

I Einfamilienhaus,28 9 armer r Bügelzimmer, Anrichteraum und reichl. Zubehör, zu verkaufen.
Th. Lehmann G. Wolr, h ekten

Halle a. S., Alte Promenade S.

h undGrundibesitz,
zirka 800 Morgen groß, davon etwa 600 Morgen Acker, mit
etwa 16000 Mark Pachtertrag, mit darauf ſtehender, im Betriebe
befindlicher Braunkohlengrube mit Bahnanſchluß, im Ober
bergamtsbezirk Halle belegen, iſt umſtändehalber mit ſämtlichem
lebenden und toten Jnventar zu verkaufen. Ernſthafte
Intereſſenten wollen ſich zur näheren Orientierung ſchriftlich
an Haasenstein Vogler A. -G., Halle a. S., um
Chiffre O. 262 wenden.T 7

Sonntag, d. 8. Jannar er.
erhalte ich meine erſten dies

jährigen
großen Transporte

Westphal- Decke

e
D. R. P.Feuersicher. Isolierend

Schallsicher.O G 5 O Nicht abtropſend.h

m d 5124i eeldscheunenummantelung
Freitragende Wände

Eisenbetonausführungen aller Art.
Heinrich Westphal Co., m. H. H.
bandwehretr. HALIE g. S. bandwehrstr. 9.

Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Hallesche Bahnbedarfsgesellsehaft
ernſpr. 673. Halle a. S., Merſeburgerſtr. 11 2.

Hannöverſcher Wagenpferde,
worunter 3 Paar Goldfüchſe, 4 Paar Rappen und 2 Dunkel-

ſchimmel, ſowie [306Oldenburger Atkerpferde
ſchwerſter und beſter Qualität und ſtelle dieſelben zu ſoliden Preiſen
und kulanter Bedienung zum Verkauf.

Ferner erhalte ich vom 20. Januar cr. ab ſtändig aufeinander

ehe eiaſſeer Tütticher Spannpferde.
hernhard Srhwabe, un I. Herz,

Aſchersleben, Darre 10. Telephon 425.
Manl n. Klauenſeuche Alle Sorten Felle
bricht nicht aus, reſp. heilt ſchnell kaufen [5681
durch Anwendung meines Mittels Gebr. Danglowitr,
Ssehönemann, SpFrktor- Lederfabrik, Fiſcherplan L.

Lieskau bei Dölau. i
3 (Jtal.Hü ZuchtEierleger gen

Bru Lier
part i. Auerdach 440 (Heſſem) meret

A t Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507.
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